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Piermächte- Konferenz ergebnislos ne ter
Weigerung Englands und Frankreichs, an einer gemeinſamen Flokkendemonſtration vor Valencia

keilzunehmen Anannehmbare Gegenvorſchläge Verlengneke Verpflichtungen der beiden Mächte

Drahtbericht, unseres Korrespondenten

London, 23. Juni. Trotzdem Deutſchland bei den Viermächte Beſprechungen
das größte Entgegenkommen gezeigt hatte und bis an die Grenze der Selbſtver
leugnung gegangen war, iſt es nicht gelungen, eine Einigung zu erzielen. England
und Frankreich haben ihre Beteiligung an einer von Deutſchland geforderten
Flottendemonſtration der vier Seekontrollmächte vor Valencia einfach abgelehnt und da
mit die nach dem roten Mordüberfall auf das Panzerſchiff „Deutſchland“ in London über
nommenen Ver pflichtungen verleugnet. Sie waren nicht bereit, die verſprochene
Solidarität der vier Mächte bei einem Angriff zu leiſten.

Die amtliche Verlautbarung über
das Ergebnis der Viermächte-Beſprechung lautet:

Eine weitere Sitzung zur Erörterung der
Frage der Zwiſchenfälle, in die der deutſche
Kreuzer „Leipzig“ verwickelt worden war,
wurde im engliſchen Außenamt am 22. Juni
zwiſchen denen gliſchen Außenminiſterund dem eng en italieniſchen und
franzöſiſchen Botſchafter abgehalten.

Es ſtellte ſich bedauerlicherweiſe als un
möglich heraus, ein Uebereinkommen
über die Maßnahmen zu erreichen, die in
dieſem Falle ergriffen werden ſollten. Es wurde
auf der einen Seite für notwendig gehalten,
daß während Vorſchläge gemeinſam geprüft
werden ſollten, um die Sicherheit der Schiffe
der vier Flottenmächte zu vermehren eine
Unterſuchung über die Umſtände (?2) der
Zwiſchenfälle allen zu ergreifenden Schritten
vorangehen ſollte, die gegen die beteiligte
ſpaniſche Partei zu richten ſeien. Auf
der anderen Seite wurden die Tatſachen als
feſtgeſtellt angeſehen, und es wurde
erachtet, daß die Zwiſchenfälle ſofortige
aktive Schritte erforderten, um die
Solidarität der Mächte aufrechtzuerhalten und
die Wiederholung ſolcher Zwiſchenfälle zu ver
hindern. Der Vorſchlag, über den ein Ueber
einkommen nicht erreicht werden konnte, war,
daß eine ſofortige Flottendemon-
ſtration durch Zeigen der Flaggen
der vier Mächte vor der Küſte von Valen
ciag ſtattfinden ſollte. e

Hierzu drahtet uns unſere Berliner Schrift
leitung Die vierte Beſprechung der vier See
kontrollmächte ſchloß am Dienstagabend, ohne
ein Uebereinkommen erzielt zu haben. Eng
land und Frankreich haben ſich geweigert,
gegen Valencia wegen der verbrecheriſchen
Torpedoangriffe auf den deutſchen Kreuzer
„Leipzig“ aktive Schritte zu unternehmen
und verſuchten, dieſer Notwendigkeit durch
eine Reihe undurchführbarer Vor
ſchläge zuvorzukommen.“ Obwohl in dem
Abkommen vom 12. Juni vorgeſehen wurde,
daß „jeder Angriff gegen ein Kontrollſchiff
als ein Angriff auf die Geſamtheit der
Kontrollmächte zu gelten habe und daher ge
meinſame Gegenmaßnahmen zu ergreifen
ſeien“, haben Außenminiſter Eden und der
franzöſiſche Botſchafter Corbin dieſe Soli
aritäöt verweigert. Die Verant

wortung für die Folgen des Scheiterns der
Viermächtebeſprechungen liegt alſo ausſchließ
lich bei England und Frankreich.

Den letzten Verhandlungen hatte Außen
miniſter Eden inſofern ſchon in höchſt ſelt
ſamer Weiſe vorgegriffen, als er ſchon am
Nachmittag im Ankterhaus erklärte Eng
land werde ſich nicht an einer Flotten
emonſtratton vor Valencia be

teiligen. Damit hatte ſich Eden ſchon von
vornherein in der Oeffentlichkeit guf die Ab
lehnung dieſer höchſt maß vollen For
derung Deutſchlands feſtgelegt. Außer
dem hatte Botſchafter von Ribbentrop
beantragt, die Valencia- Bolſchewiſten noch
einmal zu warnen und ihnen im Falle neuer
Angriffe auf Kontrollſchiffe eine militäriſche
Aktion der vier Mächte anzudrohen. Fernerhin
hatte der deutſche Vertreter verlangt, daß die

jenigen Maßnahmen ergriffen werden, die eine
Gewähr dafür bieten, daß bolſchewiſtiſche
UBoote Kontrollſchiffe nicht mehr angreifen
können.

Obwohl die Berichte des Kommandanten
der „Leipzig“ nicht beſtritten werden konnten,
beſtanden Eden und Corbin auf einer Unter
ſuch ung des Tatbeſtandes, Botſchafter von
Ribbentrop erklärte ſich, nochmals die deutſche
Verſtändigungsbereitſchaft und das deutſche
Entgegenkommen unter Beweis ſtellend, zu
einer derartigen Unterſuchung bereit, falls ſie
gleichzeitig mit der gemeinſamen Durchführung
einer Demonſtration der Flotten-
m ächte vor Valencia ſtattfinden würde.

Auch dieſer Vorſchlag wurde abge
lehnt und durch einen engliſchen Gegen
plan erwidert, auch vor den Küſten des
nationalen Spanien eine Flottendemonſtration
zu veranſtalten. Selbſtverſtändlich mußte dies

abgelehnt werden, da keinerlei Urſache
vorlag, gegen eine Partei zu demonſtrieren,
die ſich bisher reſtlos korrekt verhalten
hat. Dasſelbe galt für den franzöſiſchen Vor
ſchlag, Franco gleichfalls eine ſcharfe War
nung zuzuſtellen. Als geradezu ab ſurd muß
der engliſche Vorſchlag bezeichnet werden, alle
ſich in den ſpaniſchen Gewäſſern befindlichen
UBoote aufzufordern, nur in aufge
tauchtem Zuſtande zu fahren. Abge
ſehen davon, daß ſich die Valencia Bolſchewiſten
niemals an eine derartige Vorſchrift halten
würden, beſtünde keinerlei Möglichkeit dafür.
trotzdem getauchte A-Boote der Valencia
Bolſchewiſten feſtzuſtellen und zu kontrollieren.
Am Schluſſe der Sitzung lehnten der eng
liſche und der franzöſiſche Vertreter
rundweg ab, ſich an einem offenen Vor
gehen gegen Valkencia, ſei es auch nur in
Form einer Flottendemonſtration, zu be
teiligen.

England und Frankreich ſind alſo
nicht bereit, das von ihnen unterſchriebene
Abkommen über den Schutz und die Sicherheit
der Kontrollflotte praktiſch durchzuführen und
die über alle Zweifel erhabenen Forde
rungen Deutſchlands auf Erfüllung
dieſes Abkommens loyal zu behandeln. Sie
haben damit direkt und indirekt den verbreche
riſchen Anſchlägen der ſpaniſchen Bolſchewiſten
auf die der Sache des Friedens dienenden
Kontrollſchiffe Vorſchub geleiſtet.

Aufn.: MN8Archiv
Unser Sonderberichterstafter, R. Schütze, Führer des Ballons „Chemnitz X

Siehe Bericht auf der nächsten Seite

Der Gauleiter bei ſeinem

politiſchen Führerkorps

Eigener Bericht der MNZ
Bad Lauchſtädt, 23. Juni. Der Gau

leiter hatte das politiſche Führerkorps ſeines
Gaues, die Gauamtsleiter und Kreis-
leiter nach Bad Lauchſtädt, der alten Kul
turſtätte unſeres Gaues, zu einer Dienſtbe
ſprechung gebeten.

Jn der Dienſtbeſprechung, die die erſte unter
dem neuen Gauleiter war, gab der Gauleiter
grundſätzliche Richtlinien für die

S e der Partei im GauHalle Merſeburg. Nach einer angeregten Aus
ſprache dankte der dienſtälteſte Politiſche Leiter
des Gaues dem Gauleiter für dieſe nutz
bringende Tagung und im Anſchluß daran war
das Führerkorps unſeres Gaues noch einige
Stunden kameradſchaftlich beiſammen.

Der Wiener Legitimiſt Kuno Hoynigg,
der ſchon ſeit dem Jahre 1918 immer wieder
verſucht hat, legitimiſtiſche Vereine und Volks
bewegungen ins Leben zu rufen, wurde ver
haftet, da der von ihm geleitete „Reichs
verband Ottonia“ eine völlig ungeordnete
Geſchäftsführung“ aufzuweiſen hatte.

Der Gauleiter zum Stand der Wissenschoaft

D. Sch. Halle, 23. Juni 1937.
„Alles, was an Menſchenwerken ſchön iſt

auf dieſer Welt, verdankt ſeine Entſtehung und
Vollendung dem Zuſammenwirken intuitiver
geiſtiger Erfindung und geſtaltender Kraft.
Dieſe Vermählung wird aber auf die Dauer
nur dann aufrecht erhalten werden können,
wenn die Kraft den Geiſt reſpek-
tiert und der Geiſt einſichtsvoll
dir Kraft fördert.“

Mit dieſen Worten kennzeichnete der Führer
im Februar 1934 in ſeiner großen Rede vor
den deutſchen Studenten das Verhältnis, das
Wiſſenſchaft und Kunſt dem Volk gegenüber
einzunehmen haben. Wir alle wiſſen, daß die
deutſche Wiſſenſchaft im erſten Drittel des
zwanzigſten Jahrhunderts dem Volke nicht das
war, was ſie ihm bei gutem Willen und
beſſerer Einſicht hätte ſein können. Auch hieße
es Eulen nach Athen tragen, wollten wir hier
noch einmal ausführlich erörtern, wie die
nationalſozialiſtiſche Revolution im Grunde
ohne, ja zum Teil gegen die Wiſſenſchaft
und die Hochſchulen gemacht werden mußte.
Mag die Vergangenheit unter dem weichen
Mantel des Vergeſſens ruhen. Die Zeit, da
man von der humaniſtiſchen „Universitas
litterarum“ träumte, iſt verklungen. „Wiſſen
ſchaft um der Wiſſenſchaft willen Wir finden,
dieſer Traum war weder ſchön noch erfolg
verheißend. Und auch auf den Univerſitäten
hat man das eingeſehen, bis auf die Rück
zugsplänkeleien, die kleine Geiſter immer
wieder einzuleiten verſuchen und die es um
der großen Linie willen aufmerkſam zu beob
achten gilt.

Einer der Gratulanten bei der Jubelfeier
der Leopoldina, die vor wenigen Wochen in
der Univerſität zu Halle feſtlich begangen
wurde, hat es für nötig gehalten, ein ſolches
Rückzugsgefecht vom Zaune zu brechen. Er
hielt es für geſchmackvoll, im Beiſein vieler
aus ländiſcher Ehrengäſte das Deutſchland Adolf
Hitlers der Kulturloſigkeit zu bezichtigen. Der
Körper triumphiere gegenüber dem Geiſte, ſo
ungefähr ſagte er, und reihte ſich damit würdig
der geiſtigen Welt der Emigration ein.

Beim geſtrigen SemeſterSchluß-Appell der
MartinLuther Univerſität Halle Wittenberg
hat Gauleiter Staatsrat Eggeling eine
ebenſo durchdachte wie deutliche Antwort auf
dieſen Vorwurf gegeben. Schon als geiſtige
Leiſtung zeigt die Rede des Gauleiters mehr
als lange Zurechtweiſungen, wo eigentlich der
Geiſt der Geiſt, und nicht eine weltferne
Geiſtelei heute zu Hauſe iſt.

Es trifft ſich glücklich, daß dieſe bedeutende
und die geſamten Probleme der modernen
Wiſſenſchaft aufrollende Rede gerade in den
Tagen gehalten wurde, wo die ehrwürdige
GeorgAuguſt Univerſität zu Göttingen unter
den Augen und der Anteilnahme des ganzen
deutſchen Volkes ihre 200-Jahrfeier begeht.
Auch die Gründung des Reichsforſchungsrates,
auf die Gauleiter Staatsrat Eggeling hin
weiſen konnte, zeigt, welch großen Anteil die
Staatsführung an einem neuen Aufblühen der
freien deutſchen Forſchung nimmt. Einer
Forſchung, wohlgemerkt, die frei iſt, ſolange
ſie nur Tuchfühlung hält mit den völkiſchen
Notwendigkeiten.

Gauleiter Eggeling ſpielt in dieſem Zu-
ſammenhang auf den berühmten liberaliſtiſchen
Satz an, wonach Wiſſen Macht iſt. Wir wiſſen
heute, daß Wiſſen weder Selbſtzweck iſt noch
daß es dazu dienen darf, den Machttrieb des
Einzelmenſchen zu befriedigen. Wiſſen ver
pflichtet. Jeder Student und jeder Pro
feſſor ſollte ſtets daran denken. Dann mögen
die „Kritiker hinter verſchloſſenen Türen“ ruhig
gegen den Geiſt der Zeit anrennen. Sie wer
den der deutſchen Forſchung nichts von ihrer
Würde zu nehmen vermögen



hen zwangen 2 Ballone zur Landung
Prager Miſitärfſuggeuge bedrohten cdleufsche Gorclon-Bennetff-Fcahrer

Bericht unseres Sonderberichterstatters R. Schütze, Bitterfeld

Halle, 23. Juni. Die von uns bereits
geſtern in einer ExtraAusgabe veröffentlichte
Meldung, daß der deutſche Ballon „Chemnitz
X“, von dem wir am Dienstag melden konnten,
daß er in öſtlicher Fahrt in der Nähe von
Karlsruhe den Schwarzwald überflogen hatte,
am Montagnachmittag um 16.35 Uhr in der
Nähe von Prag durch ein tſchechiſches
Mäilitärflugzeng zum Landen gezwungen
worden war, hat ſich nunmehr nicht nur be
ſtätigt, ſondern zeigt ſich als eine abſolut
planmäßige Haltung gewiſſertſchechiſcher Stellen

Es wurde nicht nur der Ballon „Chem-
nitz X, den unſer Sonderberichterſtatter
Schütze, Bitterfeld, führte ſondern auch der
deutſche Ballon „Hildebrandt“ zu ver
ſchiedenen Zeiten an verſchiedenen
Stellen von tſchechiſchen Militärflugzeugen
praktiſch genommen heruntergeholt. Damit
fielen zwei ausſichtsreiche deutſche
Ballone für den Sieg im Gordon-Bennett-
Rennen durch tſchechiſche Willkür aus.

Der Hergang dieſes an ſich im inter
nationalen Ballonwettrennen einzig daſtehen
den Falles hat ſich wie uns unſer Sonder-
berichterſtatter zunächſt nur kurz fernmündlich
und ſpäter nach ſeinem Eintreffen ausführlich
ſchildern konnte folgendermaßen zugetragen:

„Jch befand mich etwa 25 Kilometer ſüd
öſtlich Prags in 3500 Meter Höhe, als ein
tſchechiſcher Militärflieger unter mir kreiſte.
Jch beobachtete, wie er Zeichen gab, die ich
nüur als die Aufforderung zum
Landen auffaſſen konnte. Jch ließ mich zu
nächſt nicht ſtören, befand ich mich doch in
eittem international anerkannten Rennen, ſo
daß ich an ſich die Zeichen des Fliegers nur
als Scherz auffaſſen mußte. Umſo erſtaunter
war ich, als der Flieger nach einiger Zeit zurück
kam und dabei die Höhe meines Vallons auf
ſuchte. Mit abgedroſſeltem Motor verſuchte der
Militärflieger, die Maſchine völlig ſchräg geſtellt, den Ballon in engſten Spireren
zu umkreiſen.

Dieſes Verhalten des Fliegers konnte ich
nur noch als Nachdruck ſeiner vorherigen, mir
ſpaßhaft vorgekommene Aufforderung zum
Landen auslegen. Jch verſtändigte mich mit
meinem Mitfahrer VBecker; wir kamen überein,
daß eine Weiterfahrt zwecklos ſei.
So mußten wir ſchweren Herzensunſer gausſichtsreiches Rennen auf
geben und landeten. Dieſer Schlag war
um ſo bitterer, als ſich im Korb noch ſo viel
Ballaſt befand, daß wir die kommende Nacht
und den folgenden Tag noch hätten durch
halten können.

Durch die eingetroffene Gendarmerie wurde

ich zum Bezirkshauptmann geführt, der mir er
klärte, daß die Meldung über das Gordon-
Bennett- Rennen von Brüſſel aus in Prag erſt
am Sonntagmorgen vorgelegen hätte Jn
folge des Feiertages wurde die Meldung jedoch
nicht mehr an die unteren Jnſtanzen weiter
gegeben.

Nachdem ich mit dem Bezirkshauptmann an
die Landeſtelle zurückgekehrt war, traf aus
Prag ein Fliegerkapitän ein. Er verſuchte im
Geſpräch die Aufforderung zur Landung als
völlig harmlos hinzuſtellen. Jm
Laufe des Geſprächs baten wir den Fliegerkapitän, uns doch dem Flugzeugführer, der uns
zur Landung zwang, gegenüberzuſtellen. Hier
bei wurde uns geantwortet, daß das Flugzeug,

das uns umkreiſte, noch nicht feſtgeſtellt worden
ſei. Dieſes Flugzeug wurde, trotzdem wir ein
wandfrei feſtſtellten, daß es aus Richtung Prag
kam und auch wieder nach Prag zurückkehrte,
auch am Dienstag nicht gefunden.

Es war mir zunächſt infolge der Ver
nehmungen nicht möglich, ein Lebenszeichen zu
geben, da ich auch nicht wußte, wieweit die
kſchechiſchen Behörden eine Meldung über dieſen
Vorfall durchlaſſen würden. Hinzu kam, daß
ich meinen Ballon auf, fremdem Gebiet nicht
ohne Aufſicht laſſen wollte. So gelang es mir
nach Ueberwindung aller dieſer Schwierig
keiten, erſt am Dienstag früh ein Lebenszeichen
zu geben.“

Der zweite Fall der tſchechiſchen Be
hinderung des GordonBennett-Rennens, das
heißt der Erzwingung der Landung eines
weiteren deutſchen Ballons, des „Hilde-
brandt“, ereignete ſich am Montag um
18.45 Uhr in der Gegend von Königgrätz.
Auch hier war es wiederum ein tſchechi
ſcher Militärflieger, der die beiden
Kameraden Götze und Lohmann zum
Landen und damit aus dem hoffnungsvollen
Rennen auszuſcheiden zwang. Gerade hier
ſcheint man ſkrupellos den Ballon ſolange be

läſtigt zu haben, daß bald von einer Be
drohung geſprochen werden konnte. Es
blieb weiter nichts übrig, als der Abbruch des
Rennens.

Eine amtliche tſchechiſche Verlautbarung des
Landesverteidigungsminiſteriums ſpricht von
„Mißverſtändniſſen“ durch harmloſes
Zuwinken und ähnlichen Scherzen, die durch den
Ernſt der Ereigniſſe als glatte Unwahrheit
gebrandmarkt ſind. Zum Beweiſe der unhalt
baren tſchechiſchen Darſtellung führen wir eine
Meldung der Prager Abendzeitung“
vom Dienstag an, in der es über die Landung
des Ballons „Chemnitz X“ u. g. heißt: Geſtern
nachmittag wurde in der Nähe von Prag der
reichsdeutſche Ballon „Chemnitz“ geſichtet, der
von einem Militärfluggeug zum Landen
gezwungen wurde, da man nicht wußte
daß es ſich um einen an dem Wettflug betei
ligten Ballon handelt.

Hierzu iſt jedes Kommentar überflüſſig!
Wir werden unſeren Leſern, nachdem wir

unſerem Sonder berichterſtatter Schütze die
nötige Zeit zum Ausruhen gewährt haben, noch
einen ausführlichen Bericht über ſeine Erleb
niſſe geben.

Die neue Regierung Chaukemps
Soziclisfen und Racliboſsoziolisten leon Blum Vizepr emijer

Drahtbericht unseres Korrespondenten
UP. Paris, 23. Juni. Camille Chau-

temps hat geſtern abend ſeine Bemühungen
um die Bildung einer neuen franzöſiſchen
Regierung erfolgreich beendet.

Die neue Regierung ſetzt ſich wie folgt zu
ſammen: Miniſterpräſident ohne Portefeuille
Camille Chautemps, radikalſozialiſtiſcher
Senator; Vizepremier Léon Blum, ſoziali
ſtiſcher Abgeordneter; Staatsminiſter Paul
Faure, ſozialiſtiſcher Abgeordneter; Staats
miniſter Sarraut, radikalſozialiſtiſcher
Senator; Staatsminiſter Maurice Violette,
ſozialiſtiſche Union Außenminiſter Delbos,
ſoßigliſtiſcher Abgeordneter; Verteidigungs-
miniſter Daladiter, radikalſozialiſtiſcher Ab
geordneter; Finanzminiſter George Bonnet,
radikalſozialiſtiſcher Abgeordneter; Jnnen
miniſter Dormoy, ſozialiſtiſcher Abgeord
neter; Luftfahrtminiſter Pierre Cot, radikal
ſozigliſtiſcher Abgeordneter; Marineminiſter
Céſar C am pi nchi, radikalſozialiſtiſcher Ab
geordneter; Juſtizminiſter Pin en Auriol,
ſozialiſtiſcher Abgeordneter; Ar
André Février, ſogialiſtiſcher Abgeord
neter; Handelsminiſter Fernand Chapſal,
radikalſozialiſtiſcher Sengtor; Kolonial
miniſter, ſozialiſtiſcher Abgeordneter; Er
ziehungsminiſter Jean Zay, radikalſoziali
ſtiſcher Abgeordneter; Landwirtſchaftsminiſter
George Monnet, ſozialiſtiſcher Abgeord
neter; Penſionsminiſter Albert Rivière,
ſozialiſtiſcher Abgeordneter; Oeffentliche Ar
beiten Henri Queuille, radikalſozialiſtiſcher
Abgeordneter; Poſtminiſter Jean Lebas,
ſozialiſtiſcher Abgeordneter; Miniſter der
Handelsmarine Henri Taſſo, ſozialiſtiſcher
Abgeordneter; Oeffentliche Geſundheit und

eitsminiſter

Wohlfahrtsminiſter Marc Rucard, radikal
ſozialiſtiſcher Abgeordneter; Unterſtaatsſekretär
im Außenminiſterium Francois de Teſſan,
radikalſozialiſtiſcher Abgeordneter; Unterſtaats
ſekretär beim Miniſterpräſidenten Guillaume
Bertrand, radikalſozialiſtiſcher Abgeord
neter.

Chautemps begab ſich mit ſeinen Miniſter
kollegen geſtern abend um elf Uhr ins

lyſée, um das neue Kabinett dem
Präſidenten Lebrun vorzuſtellen.

Von den 22 Mitgliedern der Regierung
Chautemps gehörten 16 ſchon dem
Kabinett Blum an, die übrigen ſechs
ſind neu hineingenommen worden. Mit elf
Regierungspoſten ſtellen die Radikal
ſozialiſten gerade die Hälfte der Regie
rung dar. Hinzu kommen zehn Sozialiſten und
ein Vertreter der ſozialiſtiſchen Union. Frauen
befinden ſich zum Unterſchiede vom Kabinett
Blum, das drei weibliche Mitglieder zählte,

n ich t in der Regierung Chautemps

Jädiſche Hetzer in Budapeſt verhaftet

Budapeſt, 23. Juni. Die Budapeſter
politiſche Polizei nahm zehn kommuni-
ſtiſche Hetzer in Haft, die in einer Buda
peſter Wohnung Zuſammenkünfte und agita
toriſche Ausbildungskurſe abhielten.

Als die Polizei in die Wohnung eindrang,
fand ſie nahezu 60 Perſonen vor, die dem
kommuniſtiſchen Agitationsunterricht“ bei
wohnten, Die bolſchewiſtiſchen Hetzer und ihre
Zuhörerſchaft wurden nach einem Verhör unter
polizeiliche Aufſicht geſtellt.

Reichsführer 585.
ſprach zur Sonnenwende

Wir alle ſind Glieder einer Kette
Waldenburg (Schleſien), 23. Juni. Die

Sonnenwendfeier, die der SS.-Sturm
bann III/43 mit dem Bann 375 der J. auf
dem Hochwald, hoch über den Gruben und
Lichtern der Stadt Waldenburg abhielt,
erhielt ihre beſondere Bedeutung durch die An
weſenheit des Reichsführers SS. Heinrich
Himmler, der auch die Feuerrede hielt.

Nach einem Sonnenwendſpiel der SS., wurde
der Holzſtoß entzündet. Dann trat der Reichs
führer SS. an das Feuer, um die Sieger der
Frühjahrswettkämpfe des Sturmbannes III /48
zu ehren. Anſchließend wandte er ſich an die
angetretenen Gliederungen und wies auf
den tauſend jährigen Brauch des
Sonnenwendfeuers hin. Alle ſeien
nur Glieder einer Kette in dem ewigen Rhyth
mus, den der Herrgott der Natur gegeben
habe. So wie die Sonne komme und gehe, ſo
kommen auch Menſchen und gehen wieder, aber
keine Generation darf ihre Pflicht verſäumen,
wenn die kommende leben ſoll. So ſoll au
dieſe Feier ein neues Bekenntnis zu Volk und
Führer ſein.

Die Gerüchte um die „Leipzig

Berlin, 23. Juni. Die Glaubwürdig
keit der in ausländiſchen Zeitungen veröffent
lichten Behauptungen, daß in der Zeit, als
die UVoot Angriffe auf „Leipzig“ erfolg-
ten, rote U-Boote überhaupt nicht
mehr in See geweſen ſeien, wird ſchon
dadurch widerlegt, daß am 16. Juni zwei rote
UBoote nationalſpaniſche Stellungen an der
ſüdſpaniſchen Küſte öſtlich Malaga beſchoſſen
haben. Die Angriffe auf die „Leipzig“
haben am 15. und 16. einen halben Tages
marſch von Calahonda entfernt ſtattgefunden

Ausländiſche Preſſeſtimmen hatten den
Verſuch gemacht, einen Widerſpruch feſtzuſtellen
zwiſchen dem deutſchen Communiqueé vom
15. Juni und den ſpäteren amtlichen Feſt
ſtellungen über die rotſpaniſchen Attentate
Jn dem Communiqué vom 15. wurde feſtge
ſtellt, daß die Gerüchte über eine Torpedie
rung der „Leipzig“ leichtfertig und unbegrün
det waren. Wenn noch nicht bekanntgegeben
worden iſt, daß an dieſem Tage drei Torpedo
ſchüſſe gegen die „Leipzig“ bedbachtet wurden,
ſo diente dies nicht nur der Beruhigung der
Angehörigen der Beſatzung, ſondern hatte
ſeinen Grund auch darin, daß es zweckmäßig
erſchten, vor weiteren Schritten erſt den Ge
rüchten nachzugehen. Für den unbefangenen
Leſer der beiden Verlautbarungen kann alſo
von irgendwelchen Widerſprüchen keine
Rede ſein.

„Kommen Sie unbeſorgt zu uns

Drahtbericht unserer Berliner Schriftlettung

rd. Berlin, 22. Juni. Es iſt nicht jedem
egeben, ſich in der Fülle der heute uterkäß
ichen Deviſenbeſtimmungen zurechtzufinden,
Zumal der ausländiſche Beſucher Deutſchlands
der oft kaum der deutſchen Umgangsſprache,
geſchweige denn des Stils amtlicher Bekannt
machungen mächtig iſt, kann ohne einen gemein
verſtändlichen Kommentar nicht auskommen

Jn Nines fanden am eher gert
die nationalen e keiten fürden verſtorbenen früheren Präſidenten der
Republik Doumergue ſtatt.

Dreimal Abſchied
Grieß, Großmann und Kayſer
Jn der letzten Aufführung „Uta von Naum

burg verabſchiedete ſich Okto Grieß, der
nach Freiburg im Breisgau verpflichtet wurde,
vom halliſchen Publikum. Otto Grieß wurde
vor fünf Jahren, vom Landestheater Olden
burg kommend, als jugendlicher Held und
Liebhaber für unſer Schauſpiel verpflichtet.
Schon äußerlich brachte Otto Grieß alles für
ſein Fach mit? angenehme, ſtraffe Erſcheinung,
markant im Geſichtsſchnitt, ganz der Typus des
ſympathiſchen Helden, den er dann auch in
vielen Rollen verkörpern konnte. Der be
ſtimmende künſtleriſche Eindruck ging von der
Sprache aus, die gepflegt und durchgebildet
erſchten und die Otto Grieß ſelbſt in den
dramatiſch exponierten Stellen nie über
ſteigerte, ſo daß ſeine Darſtellung bei allem
Mikleben der Rolle immer gebändigt und nie
uferlos ekſtatiſch war. Sein Egmont, Dunois,
Wetter vom Strahl ſind uns als große Lei-
ſtungen der Schauſpielkunſt ebenſo einheitlich
und geſchloſſen in der Erinnerung wie die Ge
ſtalten zeitgenöſſiſcher Dichter Lody,
Schlageter, Thomas Paine, Der Einſame,
Struenſee und wie ſie alle heißen mögen. Da
neben ſtand Otto Grieß auch im modernen
Luſtſpiel ſeinen Mann ſei es als Natur-
burſche (ſein Matje Schmitz aus „Sprung aus
dem Alltag“ ſei hier nur genannt) oder als
ſchüchterner, junger Mann, wie wir ihn oft
ſahen jede Rolle wußte Otto Grieß abge
rundet und innerlich überlegen zu bringen.

Jn der gleichen Vorſtellung ſtand auch
Peter Großmann als Meiſter Steinmetz
zum letzten Male auf den halliſchen Brettern.
Während der vier Jahre ſeiner Tätigkeit an
unſerem Stadttheater hat Peter Großmann ſich
als vielſeitig verwendbarer Schauſpieler ge
zeigt, der ſeine Figuren lebensecht und gut
ausgearbeitet zu bringen wußte Auch Karl
Kayſer verläßt (nach nur einjährigem
Debut) Halle, um ein Engagement in Plauen
anzutreten. Vor allem ließ ſein Chriſtian VII.
in „Struenſee“ die in ihm ruhenden ſchau

ſpieleriſchen Kräfte deutlich werden, eine
Leiſtung, die für die Folgezeit Gutes von dem
jungen Künſtler erwarten läßt.

Das Publikum feierte die ſcheidenden
Künſtler ſehr; beſonders Otto Grieß konnte
wiederholt für ſtürmiſchen Beifall und viele
Blumen danken.

Kurt Simon.

Die Nachfolgerin Jlke Schellenbergs

Lotte Redlich vom Schauſpielhaus Stuttgart

Für Jlke Schellenberg, die am Mittwoch
abend im Stadttheater Halle ihren Abſchieds
abend mit Tänzen von Beethoven, Mozart und
Strauß gibt, iſt als neue Ballettmeiſterin
Lotte Redlich vom Schauſpielhaus Stutt-
gart für die neue Spielzeit verpflichtet
worden. Ferner ſei noch mitgeteilt, daß
ſtatt der „Regimentstochter“ am Donnerstag,
dem 24, Juni, „Margarethe“ von Gounod ge
geben wird.

„Die Jnſel des ewigen Frühlings
Eine neue Gedichtſammlung von Curt Freiwald

Anter dem Titel Die Jnſel des
ewigen Frühlings erſchien dieſer Tage
in den Werkſtätten der Stadt Halle, Burg
Giebichenſtein, eine Sammlung von Capri-
und Sißgziliengedichten des mitteldeutſchen
Dichters Curt Freiwald. Freiwald,
Dramaturg am Stadktheater Halle, erhielt be
kanntlich im vergangenen Jahr für ſeine
Mitteldeutſchen Geſänge“ den Preis des

Landeshauptmanns. Den in einer neuen Frak-
tur von Herbert Poſt geſtalteten, geſchmackvoll
ausgeſtatteten Gedichtband, werden wir noch
ausführlich würdigen.

Vor dem hiſtoriſchen Lübecker Holſtentor
fand eine Sonnenwendfeier deutſcher und
nordländiſcher Studenten ſtatt. Zahlloſe in
und ausländiſche Gäſte der vierten Reichs
tagung der Nordiſchen Geſellſchaft wohnten der

Tore bei. Die Feuerrede hielt Reichsſtudenten
ührer Dr. Scheel.

Karl Götz, der Dichter der d „DasKinderſchiff und Ratsherr in Stuttgart, der
Stadt der Auslandsdeutſchen, reiſte im Auf
trage des Stuttgarter r e Dr.Strölin nach Nordamerika und Südamerika.
Karl Götz iſt bekannt als erſter Träger des
auslandsdeutſchen Schrifttumspreiſes, den die
Stadt Stuttgart geſtiftet hat.

Plakekke des Führers

für das Breslauer Sängerfeſt
Bei. den Sängerbundestreffen iſt es üblich,

daß die Fahnen der teilnehmenden Vereine
als künſtleriſche Erinnerungsgabe eine Plakette
erhalten, die an der Fahnenſtange befeſtigtwird. Die Plakette für das 12. Deulſche

n zie en das vom 28.7. bis 1. 8. 1937
in Breslau ſtattfindet, iſt eine Stiftung
des Führers. Der Entwurf ſtammt von
Bildhauer Arno Breker. Die Plakette, die in
Eiſenguß ausgeführt wird, iſt mit einer Kordel
in den Farben der Stadt Breslau (rotweiß)
ausgeſtaktet.

376 Bewerbungen
Das Preisgericht für den Cornelius-Preis

der Staatlichen Kunſtakademie Düſſeldorf, der
in dieſem Jahr in zwei Preiſen von je 15 000
Reichsmark für Maler und Bildhauer zur Ver
teilung kommt, hat ſoeben die Preisträger be
ſtimmt. Den Preis für Maler erhielten Karl
Buſch (Münſter) und Ewald re (Düſſel
dorf), den für Bildhauer Robert Jttermann
und Kurt Zimmermann, beide Düſſeldorf. Mit
einer lobenden Anerkennung wurden aus
gezeichnet die Maler Robert Pudlich und Joſef
Pieper (Düſſeldorf) ſowie Joſef Horn (Wup
pertal-Barmen) und die Bildhauer Johannes
Knubel (Düſſeldorf) und Adolf Wamper (Ber
lin). Jnsgeſamt hatten ſich um den Cornelius
Preis, der erſtmalig im Vorjahre zur Ver
re d kam, 47 Maler und 19 Bildhauer mit
376 Werken beworben.

Hohe Preiſe für Runge
Romantiker in Leipzig verſteigert

Bei einer großen Verſteigerung bei C. G.
Boerner in Leipzig gelangten neuere
deutſche Handzeichnungen insbeſondere ſolche der Romantiker, zum Verkauf. Das
prachtvolle Titelblatt zu dem Zyklus „Der
Nibelunge Not“ von Peter von Cornelius
konnte das Muſeum der Bildenden Künſte zu
Leipzig erwerben, das damit ſeinen Cornelius
Verluſt bei dem Brande des Münchener Glas
palaſtes wieder wettmachen konnte. Das koſt
bare Stück, das für 2100 RM. zugeſchlagen
wurde, ſtammt aus der Zeit von 1812 bis 1817
Sehr gut bezahlt wurde ein Studienblatt mit
blühendem Fingerhut von Franz Horny, das
mit 400 RM. das faſt Dreifache des Taxwertes
brachte. Für Greiner, Klinger und Menzel
war das Jntereſſe nicht ſehr groß.

Jm Mittelpunkt der Verſteigerung ſtanden
neue Originalzeichnungen Philipp Otto
Runges aus dem Archiv des Hamburger
Kunſtvereins. Sechs Blätter davon ſind
Studien zum „Morgen“, die reſtlichen drei
Blumenſtudien zu Lilien und Jris. Den
höchſten Preis erkkommen mit 10 200 RM. die
Genien auf der Vichtlilie“, die in den Beſitz
des Muſeums zu Köln kamen. Fünf weitere
Blätter gingen in weſtdeutſchen Privatbeſitz
über. Die „Jrisſtengel“ erreichten 2700 RM.
Die Berliner Nationalgalerie konnte die
„Aurora“ für 4100 RM. und „Zwei ſterbende
Genien“ für 5800 RM. erſtehen, während die
anderen zwei Schwebende Genie mit
Roſen“ für 5300 RM. und der Entwurf zum
e mit RM. an das Stettiner

tadtmuſeum abgingen.Die etwaige Musfuhr der RungeBlätter
war von einer beſonderen Genehmigung des
Reiches abhängig gemacht worden die m
nun, da alles im Jnland verblieben iſt, nich
mehr eingeholt zu werden braucht. S t s
farbige Entwürfe zu den Wartrurhereser
wurde für 5400 RM. zugeſchlagen. An en
Verſteigerung nahmen etwa 100 Jntereſſen z

Muſeumsdirektoren, Privatſammler un
Händler teil.
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Freie Wiſſenſchaft im Dienſte des Volkes
Goavſejiter Sfaotsrot Eggeling beim Schſußappel] der Martin-Luther-Universität

Halle (Saale), 23. Juni 1937.
An der Martin Luther Univerſität Halle

Wittenberg fand geſtern der diesjährige
SemeſterAbſchlußAppell des NSD.Studenten
bundes und der Studentenſchaft ſtatt. Gauleiter
Staatsrat Eggeling hielt dabei die folgende
bedeutſame Rede über „Stellung und Aufgabe
der Wiſſenſchaft im völkiſchen Staat“.

Wenn man das Werden und Vergehen von
Völkern in der Geſchichte betrachtet, dann

eigen ſich uns immer nur die ganz großen geſalbſſenen Ereigniſſe. Das heißt Ereigniſſe die

letzten Endes den Untergang dieſer Völker
ſelbſt bedeuteten. So ſehen wir große Reiche
wie Babylon und Rom vom Etrdboden ver
ſchwinden. Wir Nationalſozialiſten aber als
Menſchen, die prüfend die Lebenswege dieſer
Völker erforſchen, legen uns nun die Frage
vor: „Welche kataſtrophalen Fehler müſſen ge
macht worden ſein, um den Untergang ſo
großer und mächtiger Reiche zu bewirken

Jn der Zeit, in der ſich nun ſolche hiſtoriſchen
Kataſtrophen vorbereiteten oder aber ab
ſpielten, wird es genau wie bei Uns vor
wenigen Jahren noch unendlich viele Menſchen

egeben haben, die an die Wirklichkeit einesſehen Vorganges nicht glaubten, die ihn

leugneten und die allen Warnungen gegen
über überhaupt das Vorhandenſein einer
ſolchen Gefahr beſtritten haben. Und ebenſo
wird es auch damals ſchon Regierungen ge
geben haben, die dem jeweiligen Volk und
Staat zum Verderben gereichten. Und ebenſo
wird es Millionen von Menſchen gegeben
haben, die wie bei uns in den Tag hinein
lebten, ohne ſich auch nur die leiſeſte Vor
ſtellung zu machen von dem, was das Ende
einer ſolchen Entwicklung ſein würde.

Die große linie
Es iſt mit unſerem deutſchen Volk nicht

anders geweſen. Wir haben geglaubt, ange
ſichts der Tatſache, daß das zweite Reich formal
eine anſtändige, ſaubere Verwaltung ſein eigen
nannte, die ſcheinbaren materiellen Erfolge
des Tages der Wilhelminiſchen Aera als das
Weſentliche des Lebens anſehen zu dürfen Das
deutſche Volk hatte aber ganz verlernt, oder
aber dieſe Eigenſchaft niemals beſeſſen, die
große Linke zu ſehen, die ſein Lebenbeſtimmt. Es war eine gewiſſe Praxis einge
riſſen, das geſamte öffentliche Leben künſtlich
zu verwirren, es kompliziert erſcheinen zu
laſſen, ſodaß die Maſſe des Volkes in den
tauſendfältig durcheinanderlaufenden Erſchei
tungen der Zeit überhaupt keine klare Linie
mehr finden konnte.

So war es auf allen Gebieten des Lebens,
gleichgültig, ob wir die Politik, die Wirtſchaft,
die Kultur betrachten. Der auf die freie Ent
wicklung der einzelnen Perſönlichkeit, ohne
jede Bindung an die Gemeinſchaft, abgeſtellte
liberale Menſch lebte ſchließlich nur dem
Augenblick. Er vergaß hierbei jedoch, daß ſein
Leben erſt einen Sinn hatte durch das Leben
der Gemeinſchaft; daß aber eine Gemeinſchaft,
die wir mit „Volk“ bezeichnen, nicht lebt in
einem Augenblick und auch nicht für den
Augenblick, ſondern daß ihr Leben ſteht unter
den großen biologiſchen Geſetzen, unter den
Naturgeſetzen, die Ewigkeitsbedeutung haben,
an denen der Menſch nichts ändern kann und
die er auch nie und nimmer ſo zu lenken und
anzuwenden verſtehen wird, daß man etwa
von einer „Beherrſchung“ der Natur wird
ſprechen können.

Die Entwicklung unſeres deutſchen Volkes
in den letzten 130 Jahren, alſo über drei
Generationen hinweg, iſt die einer unerhörten
Vergusgabung an ſtagatenbilden-
den und gemeinſchaftsbildenden

Kräften, und zwar nach zwei Richtungen

hin. 8K. Zur Bildung neuer germaniſierter Lebens
räume auf dieſer Erde. Jch nenne hier
nur die Nordamerikaniſche Union, die zu
50 v. H. deutſchem Blute ihr Entſtehen
verdankt.

2. Zur Bildung einer Strukturwandlung
innerhalb des eigenen Lebensraumes von
einer faſt ausſchließlich ländlichen zueiner im weſentlich ſtädtiſchen Gemeinſchaft

Und damit iſt das deutſche Volk in der Ge
rn ſeines Lebens in eine Entwicklung
ineingedrängt, die mit den Naturgeſetzen

nicht mehr im Einklang ſteht.
Welches ſind nun die natürlichen Be
ingungen, unter denen die Völker ihrLeben entwickeln

Die Vorſehung hat die Oberfläche dieſer
Erde nicht etwa im Hinblick und mit Rück
ſicht auf die Wünſche der derzeitigen Völker

eingeteilt ſondern vielmehr der freien Ent
falkung und Entwicklung Raum gegeben.

bekennfnis zum fäglichen Brot

Wenn wir zurückgehen in die Entwicklungs
fotm der erſten menſchlichen Gemeinſchaften
er germaniſchen Menſchen, dann erkennen

wir, daß die erſte und primitivſte Form des
Lebens unſerer Vorfahren die Bodenproduk
tion des Bauernhofes iſt. Sie iſt die erſte un
bedingte Vorausſetzung für jegliches Leben des

enſchen überhaupt, ganz gleich nun, in
welchem Umfange oder aber Form die Boden
Froduktion betrieben wird, ob im primitiven
Zuſtande eines Armenſchen oder aber in einem
techniſch hochtultivierten Zeitalter der Gegen
wart Jedes Leben beruht zuerſt auf den Er

ebniſſen dieſer Produktion der Erde. DasPekenuk uns zum täglichen Brot,
als der Vorausſetzung jeden Lebens, iſt daher
die elementarſte Grundlage jeden politiſchen
Denkens. Es kann vorkommen, daß Men
ſchen und Völker über dieſen erhabenen Grund
ſatz hinwegſehen und ihn vergeſſen, vergeſſen
durch irgendwelche äußere Erſcheinungen des
Lebens aber ſie werden früher oder ſpäter
wieder ſehr hart zurückgeführt werden auf
dieſen Grundſatz und es kommt dann jedesmal
wieder der Tag, an dem ſolche Völker zurück
gepreßt werden auf die Grunderkenntnis, daß
jedes Leben ſeinen Ausgang zunächſt von der
Erde nimmt.

Wenn wir daher zu irgendwelchen Lebens
vorgängen heute Stellung nehmen wollen,
dann kann dies nur geſchehen, indem wir
Menſchen verſuchen, in dieſen primitiven
erſten Grunderkenntniſſen zu denken und die
komplizierten Lebensvorgänge unſeres eigenen
Lebens verſuchen einzuordnen in die primi
tiven Lebensvorgänge des natürlichen Lebens
unſerer Vorfahren.

Der Rohstoff Erde
Und hier komme ich dann zu nachfolgender

volks politiſcher Erkenntnis. Man kann inner
halb eines Volkes die handwerkliche oder aber
ſpäter die ſich hieraus entwickelnde induſtrielle
Produktion theoretiſch nach und nach bis
ins Unbegrenzte ſteigern. Notwendig hierzu
iſt das Vorhandenſein jener Rohſtoffe, die ich
zur Herſtellung benötige. Demgegenüber iſt
aber der Rohſtoff, um den die Urerzeugung
des täglichen Brotes zu arbeiten hat, ein
weſentlich anderer. Der Rohſtoff Erde
gibt im Jahreslauf dem ihn bearbeitenden

Menſchen ſeine zum Leben notwendigen Stoffe
Er zwingt ihn aber immer wieder in harter
Arbeit, dieſe Stoffe zu ſchaffen und ebenſo
die Vorausſetzung für das Wachſen dieſer
Stoffe. Die Erde iſt daher unſer ewiger
Rohſtoff.

Rein theoretiſch geſehen kann aber der
Menſch von der gewerblichen Erzeugung nicht
allein leben. Er wird immer einen Teil und
zwar den weſentlichen ſeines Lebens doch aus
ſchließlich der Ernährung verdanken. Denn ihr
verdankt er ja die Erhaltung ſeiner Subſtanz,
ſeines Fleiſches und Blutes.

Und hier liegt der weſentliche Unterſchied
Die Vermehrung der Bodenproduktion iſt nicht
ins Ungemeſſene zu ſteigern. Jhre Grenzen
liegen an den Grenzen des Raumes, der einem
Volke zur Verfügung ſteht. in der Größe und
in der Güte der Raumfläche und in der Er
giebigkeit des Bodens, ſowie im Klima.

So erleben wir denn zu allen Zeiten, daß
langſam der Raum zu eng wird für die Zahl
der Menſchen. Und ſo beginnt zum erſten
Male das politiſche Leben ſichtbar beeindruckt
zu werden von den Geſetzen des Raumes, das
heißt des Bodens.

So wie in früheren Zeiten der altgerma
niſche Bauer und Sippenälteſte den Lebens
raum ſeines Hofes ordnete und einteilte und
damit die Fähigkeiten ſeiner Sippe in den
Dienſt der Erhaltung der Gemeinſchaft ſtellte,
indem er die einzelnen Gebiete des Lebens je
nach der Leiſtungsfähigkeit der einzelnen
Sippenglieder ordnete und verteilte, und dieſen
ihre Aufgaben zuwies, ſo geht der national
ſozialiſtiſche Staat daran. das Leben des ge
ſamten Volkes unter das Geſetz einer vernunft
gemäßen Ordnung zu ſtellen.

Der Sinn des Lebens
Hierbei müſſen wir aber erkennen, daß der

Sinn des Lebens ſtets in erſter Linie die
Erhaltung unſerer blutmäßigen
und völkiſchen Subſtanzzuſein hat.
Nicht dasjenige Volk wird im Zuge der
werdenden Geſchichte als erfolgreich zu gelten
haben, das über die größten mäteriellen Güter
verfügt, ſondern dasfenige, das das geſundeſte,
reinſte, ſauberſte und zahlenmäßig ſtärkſte Blut
in den Geſchlechterfolgen. kommender Genera
tionen ſein eigen nennen darf. Und hier liegt
der Schlüſſel für den Zuſammenbruch jener
gewaltigen Weltreiche, von denen ich eingangs
ſprach. Je dümmer und je weniger tragfähig
die raſſiſche Subſtanz dieſer Völker wurde, je
mehr ſie das Produkt einer unnatürlichen
Lebensweiſe wurde, um ſo ſchneller gerrinnt
die geſchichtsbildende Kraft derſelben. Und
wir müſſen verſtehen lernen, daß nur dieſem
letzten Endziel, d. h. der Erhaltung und Forde
rung der ſtaatsbildenden Kraft, der National
ſozialismus zu dienen hat. Alle Maßnahmen,
alle Erſcheinungen, die ſich einer ſolchen ge
ſunden Volkspolitik und. Volksentwicklung ent
gegenſtellen, ſind unnationalſozialiſtiſch.

Denn die Zukunft wird nicht danach meſſen,
welche Leiſtungen rein materieller Art das
deutſche Volk in dieſen Jahren der national
ſozialiſtiſchen Erhebung aufzuweiſen hat, ſon
dern allein danach, ob es die Grundlagen für
die Erhaltung, Mehrung und Höherentwicklung
ſeiner raſſiſchen Subſtanz geſchaffen hat.

So dürfen wir wohl ſagen, daß die Höhe
der Kultur eines Volkes im weſentlichen
daran zu erkennen iſt, wie es verſteht, ſich mit
den. großen Problemen ſeines Lebens aus
einanderzuſetzen. Dem deutſchen Volk iſt dies
im Verlauf ſeiner Geſchichte unendlich ſchwer
gemacht worden. Während andere Völker die
Welt verteilten, mußte es im Stagtenkreuz
Europas ſtaatlich und geiſtig zerriſſen, hin
und hergeworfen zwiſchen geiſtlichen und
dynaſtiſchen Jntereſſen erſt um ſeine Einheit
kämpfen. Heute ſind nun endlich die Voraus
ezungen gegeben, daß die geballten Kräfte
er Nation re werden können, um die

großen volkspolitiſchen Aufgaben des Ger
manentums einer Löſung entgegenzuführen.
Und hier erſt wird ſich der hohe Grad kultu

rellen Reichtums erweiſen, der unſer Volk
gegenüber anderen auszeichnet.

Ein Blick nach dem Oſten zeigt, wie ſelbſt
die reichſten Schätze der Natur tot bleiben,
wenn ſie nicht nutzbar gemacht und gehoben
werden von menſchlichen Gemeinſchaften und
deren Leiſtungen. Wir ſehen mit tiefinnerer
Erſchütterung, wie dort ein umgekehrt
liegendes Problem einen weiten und reichen
Raum mit einer Bevölkerung vorfindet, die
aber kein Volk iſt, und damit mangels der die
Kultur tragenden Kräfte einer artfremden

ührerſchaft preisgegeben iſt, die in unerbitt
icher Selbſtguflöſüng Volk Und Raum in den

Abgrund zieht.
Sie werden nun fragen angeſichts der

Ausführungen, die ich hier gemacht habe: was
hat dies alles mit dem zu tun, was uns als
Studenten und als Männer der Wiſſenſchaft
intereſſiert?

Das kann nur derjenige fragen, der die
Wiſſenſchaft der Sie hier dienen, als ein Ding
an ſich anſieht, als eine Angelegenheit, die ge
wiſſermaßen um ihrer ſelbſt willen da iſt. Wir
Nationalſozialiſten haben nun aus der Er
fahrung des Lebens heraus verſtehen gelernt,
daß alle Dinge dieſer Erde, gleichgültig, um
welches Gebiet es ſich handelt, überhaupt erſt
einen tieferen Sinn dadurch bekommen, daß
ſie in Beziehung zu unſerer völki-
ſchen Gemeinſchaft zu unſerem Volks
tum treten. Die Wiſſenſchaft mag dem einzel
nen noch ſo ſehr nützen und ihm perſönlich noch
ſo große Vorteile geiſtiger oder materieller
Art verſchaffen; dies alles bleibt bedeutungs
los angeſichts der Tatſache, daß jede Leiſtung
letzten Endes doch nur danach zu werten iſt,
ob ſie einen gewiſſen Ewigkeitswert beſitzt.
Einen ſolchen vermag ſie aber nur zu dokumen
tieren und zu erhalten, wenn ſie der Förde
rung, der Geſtaltung und der Höherentwicklung
unſeres Gemeinſchaftslebens dient, das heißt
dem Volke“.

So hat auch für uns die Wiſſenſchaft nur
den Wert, den ſie für die Durchſetzung dieſer
Höchſtziele beſitzt; mit anderen Worten: ſoweit
ſie der Herſtellung einer völkiſchen Ordnung
dient, nicht aber etwa der t einer ſolchen
im Wege ſteht, oder ſie gar auflöſt.

Eine merkwürdige Aeußerung
Es iſt vor einigen Tagen hier in dieſer

Aula gelegentlich der Feier Gedenken
der 250. Wiederkehr der Leopoldiniſchen Aka
demie ein Gedanke ausgeſprochen, den ich nicht
unwiderſprochen laſſen darf. Es brachte hier
einer der Herren Gratulanten zu Sprache, daß
der heutige Staat zu wenig Verſtändnis für
die wiſſenſchaftliche und die geiſtige Leiſtung
aufbringe und dem gegenüber die körperliche
Leiſtung in den Vordergrund rücke. Es wurde
die mehr oder weniger ernſt zu nehmende
Aeußerung eines Schriftleiters zitiert, daß das
Erringen einer goldenen Medaille bei der
Olympiade dem einzelnen Kämpfer höchſten
Ruhm einbringe. Und hier wurde dann von
dem Redner die beachtliche Schlußfolgerung
gezogg daß der nationalſozialiſtiſche Staat in
er Bewertung der geiſtigen Leiſtung dem

gegenüber zurückſtehe.
Es dürfte dem Sprecher dieſes Tages aus

der Kenntnis der Geſchichte heraus kaum ver
borgen geblieben ſein, daß jede große geiſtige
Leiſtung in der Geſchichte bis auf ganz wenige
Ausnahmen immer verbunden war mit einem
Verzicht (einem freiwilligen oder unfrei

willigen das ſoll hier nicht zur Debatte ſtehen)
auf rein äußerliche Ehrungen. Darin liegt
ja gerade der Wert der geiſtigen Leiſtung, daß
ſie bewußt auf äußere Ehrung und materielle
Anerkennung verzichtet und ihren höchſten
Lohn im Suchen nach der Wahrheit und in der
Fbeit des Forſchens im Streben nach dem

isher Unerreichten und noch Unerſchloſſenen
erblickt, die letzten Endes immer erſt ihre
vollſte Anerkennung und Rechtfertigung vor
nachkommenden Generationen finden wird.

Der große Forſcher, der der lebenden
Generation das Werk ſeines Geiſtes ſchenkt,
wird ſtets ſeinen höchſten Lohn in dem Be
in finden, das Große eben geleiſtet zu

aben.

Kritiker hinter verschlossenen Tören

Ich möchte hier einmal jenen Kritikern
hinter verſchloſſenen Türen oder
aber denen mit internationaler Ausrichtung
die Frage vorlegen: was hätte für uns
deutſche Menſchen die Wiſſenſchaft für einen
Wert, wenn ſie zum Beiſpiel unter dem Druck

fremder Bajonette gezwungen würde, Geheim
niſſe unſeres Forſchergeiſtes der feindlichen
Umwelt preiszugeben. Der große Forſcher und
Wiſſenſchaftler wird ſich hier aber auch einmal
ins Gedächtnis zurückrufen müſſen, daß er die
Ausbildung ſeines Geiſtes und die Vervoll
kommnung ſeiner Anlagen, die der Allmächtige
in ihn hineinlegte, überhaupt nur durchführen
konnte, weil vorher die völkiſche Gemeinſchaft
das Inſtrument ſeiner Forſcherarbeit, die hohe
Schule, die Laboratorien und die Bibliotheken,
all das, was zum Forſchen gehört und zur
reifenden Ausbildung benötigt wird, erſt ge
ſchaffen hat. Er muß erkennen, daß er
ſelbſt doch nicht der Weisheitletzter Schluß iſt, ſondern daß eraufbaut auf dem, was vor ihm war
und dem dient, was nach ihmkommt.

Der nationalſozialiſtiſche Staat und der
Führer ſelbſt hat dies neulich auch ganz klar
zum Ausdruck gebracht. Er weiß ganz genau,
daß er von allem, was bis heute als national
ſozigliſtiſche Volksgemeinſchaft und als natio
nalſozialiſtiſcher Staat vor uns ſteht, was wir
als bewußte Leiſtung anſehen, nur im höchſten
Falle 1 v. H. eigene Schöpfung iſt, daß 99 v. H.
aber einen Beitrag vergangener Geſchlechter
bedeuten, daß das alles ſchon vor uns von
anderen Menſchen unſeres Blutes gedacht
wurde. Die Zuſammenfaſſung und Ordnung
aller dieſer Leiſtungen und ihre Eingliederung
in das geſamte Leben der Völker, dies iſt aller
dings erſtmalig von dem nationalſozialiſtiſchen
Staate in die Hand genommen Und eingeleitet
worden. Und dieſe Beſchränkung des einzelnen
iſt es, die die Gemüter voller Eitelkeit heute
in kritiſchem Sinne bewegt.

Und wenn da nun von dieſer Stelle aus
eine Kritik erhoben wurde, wie ich ſie vorhin
bereits andeutete, dann iſt das Bemerkens
werteſte und Beſchämendſte daran, daß ſie er
hoben wurde vor einer breiten Oeffentlichkeit
und vor namhaften Vertretern der Wiſſen
ſchaft des Auslandes. Der Sprecher, ich will
hier auf den Namen nicht eingehen, hat jeden
falls ſeinem Volke und ſich ſelbſt mit dieſen
einen geradezu erſtaunlichen Mangel an Takt
atmenden Erklärungen einen Dienſt er
wieſen, der ſich den unzweideuti-
z Leiſtungen unſerer Emigraion würdig an die Seite ſtelkt.

Und man muß ſich ſchon die Frage vorlegen,
welchen Wert denn ſolche lächerlichen Ver
lautbarungen eigentlich haben angeſichts der
Tatſache, daß Deutſchland heute dank ſeines
Führers und ſeiner Partei wieder angeſehen
und geächtet in der Welt daſteht?

Sie Spoften ihrer selbst

Sie ſpotten ihrer ſelbſt und wiſſen nicht
wie? Und es iſt nicht etwa das Ver ienſt der
Wiſſenſchaftler, die glücklich ſein könnten, z
ſie nicht von jenem bvotlſchewiſtiſchen Mo
jüdiſch fowjetiſcher Prägung wie in Rußland
und Spanien hingeſchlachtet ſind und heute
vom ſicheren Katheder herab ihre Weisheiten
verzapfen können. Der nationalſozialiſtiſche
Staat darf dann das eine wenigſtens verlan

en, daß ſich ſolche Herren die notwendige
eſerve auferlegen.

So war es ein Ehrentag für die deutſchen
Wiſſenſchaftler, als ſie durch die Einſetzung
des durch Reichsminiſter Ruſt gegründeten
Reichsforſchungsrates vom Führer
zum Einſatz für den Vierjahresplan aufgerufen
wurden. Eine ſolche Aufgabe vermag nur
eine freie Wiſſenſchaft zu löſen und zu leiſten.
Mit der Begründung des Reichsforſchungs
rates wird nicht etwa ein neues Prinzip eines
wiſſenſchaftlichen Verfahrens eingeführt, ſon
dern iſt vielmehr nur der geſchloſſene und
planmäßige Einſatz für die Freiheit des deutſchen Volkes Die Wiſ
ſenſchaft iſt damit an die Front gerufen. Die
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n kommt zum Einſaß für die vor
ringlichſten Aufgaben des Staates. Eine

ſtändige Fühlungnahme mit allen deutſchen
Forſchungsſtätten wird geſchaffen

Die Wiſſenſchaftler dürfen ſich nunmehr
fühlen als Beauftragte des deutſchen Volkes,
die der nationalſozialiſtiſche Ambruch dorthin
nen hat, wo die Entſcheidungsſchlachten ge
chlagen werden. Dabei bleibt der Wiſſenſchaft

die eigene Geſetzlichkeit ihres Verfahrens durch
aus gewahrt. Aber Vorausſetzungs
loſigkeit und Wertfreiheit ſindkeineswegs die Merkmale einer
freien Wiſſenſchaft. Gerade wenn man
die Eigengeſetzlichkeit der Wiſſenſchaft erkennt
und demgemäß reſpektiert, kann man die Wahl
der Gegenſtände unſeres Forſchens beſtimmen
laſſen von den völkiſchen Notwendigkeiten des
geſchichtlichen Augenblicks.

Die Wiſſenſchaft mag es dem Führer
danken, daß ſie ſich freier entfalten darf an den
Aufgaben des großen vaterländiſchen Werkes.
Und ſie wird, deſſen bin ich gewiß, mit ihren
Forſchern alles tun, um nicht vor den Auf-
gaben der nächſten vier Jahre, ſondern weit

darüber hinaus vor dem deutſchen Volke zu
beſtehen. Sie wird durch Einſatz der geiſtigen
und ſeeliſchen Kräfte des ganzen Volkes die
phyſiſchen Kräfte der Nation zu höchſter Lei
ſtung ſteigern in der Erkenntnis, daß das, was
das Schickſal uns an Schätzen des Bodens ver
ſagt hat, ihm durch gemeinſame Anſpannung
der Herzen und Hirne abgetrotzt werden muß.
Wer da ſagt, daß die freie Forſchung in ihrem
Beſtande bedroht iſt, der iſt fürwahr ein Narr.

Die Mitarbeit der Wiſſenſchaft gerade an den
Aufgaben der Gegenwart bedeutet keines
wegs eine Einſchränkung der Freiheit
der Forſchung, im Gegenteil, wir Natio-
nalſozialiſten wiſſen ſelbſt ſehr wohl aus
eigener Erfahrung, wie ein jeder große Ge
ſtalter immer in gewiſſem Grade Einzelgänger
geweſen iſt, wie er zunächſt und meiſt ſogar
von der Gegenwart nicht verſtanden wurde
und wie ihm erſt die Nachwelt den Siegeskranz
der Anerkennung aufs Haupt drückte. Der
Weg der Großen unſeres Volkes iſt daher
immer begleitet geweſen von Anverſtändnis
und Undank des Mittelmaßler. Das ſchließt
aber nicht aus, daß gerade der nationalſozia

liſtiſche Staak dem wirklichen Forſcher eigent
lich erſt die größte Anerkennung ſeiner wiſſen
ſchaftlichen Leiſtung dadurch zuerkennt, daß er
dem geſamten Leben unſerer Nation wieder
einen Jnhalt und einen Auftrieb gegeben hat,
und auch dem Forſcher damit ein lebendiges
Ziel gezeigt hat, das der Forſchung auch
wert iſt.

Die gewaltigen Aufgaben der Eroberung
unſeres Lebensraumes nach allen Dimenſionen
ſtellt die Naturwiſſenſchaften vor
neue und wichtige Probleme, deren Löſung des
Schweißes des Beſten wert iſt. Sie alle er
halten ihren letzten Antrieb aus der Erkennt-
nis der Lebensgeſetzlichkeiten.

Die verſchiedenen Aufgabengebiete der
Geiſteswiſſenſchaften erhalten aus dem
erhöhten Verſtändnis für die Bedeutung von
Blut und Raſſe erneute Antriebskräfte. Hier
lernen wir aus der Vorgeſchichte die großen
aber auch ſchwierigen Charaktereigenſchaften
unſerer Vorfahren kennen, lernen aus Volks
kunde und völkiſcher Schau aller Lebensvor
gänge die tiefe Tragik kennen, die die letzten
Tauſend Jahre deutſcher Geſchichte durchweht.

Wir lernen kennen und erforſchen die großen
Volksfeinde, die da heißen Jude, Frei-
maurer und Jeſuit. Und immer finden
wir beſtätigt, den Lehrſatz des großen Hiſto
rikers, daß es Männer ſind, die Geſchichte
machen; und wir erkennen dann, daß wir nur
die Wahl haben, Hammer oder Amboß zu ſein.
Entweder Geſchichte ſelbſt zu geſtalten oder
aber mit uns Geſchichte machen zu laſſen.

Möge gerade unſere akademiſch gebildete
Jugend erkennen, daß ſie die Pflicht hat, den
Geiſt der Lehrſtühle mit der Erkenntnis zu
befruchten, daß nur das im Leben auf dieſer
Erde Ewigkeitswert beſitzt, was primitiv iſt
und was natürlich iſt, weil dies allein eben
dem Leben dient. Der Nationalſozialismus
zieht aus dieſer Erkenntnis ſeine einzigen und
größten Antriebskräfte. Er bekennt ſich zu der
urewigen Weisheit, daß das Starke ſiegen und
das Schwache fallen muß.

Sorgt ihr als die akademiſche Jugend des
nationalſozialiſtiſchen Staates dafür, daß ihr
immer Träger des Starken ſeid, damit
ihr dienen könnt der Ewigkeit unſeres Volkes.
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Die Aufgabe unserer Hochschuſe:

Inſtrument an der politiſchen Aufbauarbeit
Semeſter- Abſchluß Appell mit Ehrung der Sieger im Keichsleiſtungskampf und Hochſchulmeiſterſchaften

In der Aula der Universität während der Rede des Gauleiters

Der diesjährige SemeſterAbſchlußappell des
NSD.Studentenbundes und der Studenten
ſchaft vollzog ſich im feſtlichen Rahmen und
erhielt ſeine beſondere Bedeutung durch die
Rede unſeres Gauleiters Staatsrat Egge
ling über „Stellung und Aufgabe der Wiſſen
ſchaft im völkiſchen Staat“. Gauſtudentenführer
Grimm gab einen Rechenſchaftsbericht über
die bisher geleiſtete Arbeit, und der Rektor
Profeſſor Dr. Weigelt dankte mit Hand
ſchlag den Hochſchulmeiſtern dieſes Jahres, den
Siegern des Geiſtes und Körpers. Jn ſeiner
Anſprache ſtellte er dem Gauleiter die Hoch
ſchule als brauchbares Jnſtrument an der
politiſchen Aufbauarbeit unſeres Volkes zur
Verfügung.

Die Aula unſerer Aniverſität war feſtlich
geſchmückt mit Fahnen und Blumen. Eine
große Zahl von Gäſten aus Partei und ihren
Gliederungen, Wehrmacht und Arbeitsgau 14,
Staat, Stadt und Wirtſchaft waren der Ein
ladung zum Semeſter-Abſchlußappell gefolgt,
ſo daß die Aula bis auf den letzten Platz
beſetzt war. Nach dem Einmarſch der Fahnen
leitete der Muſikzug der SA.-Brigade 38 die
Feier mit einem Muſikſtück ein. Ein Sprecher
charakteriſterte das Wollen der Studenten im
Dritten Reich: Wir wollen dienen dem Vater
land, wir wollen ſeine Ehre hüten. Wir
bauen den Arbeitsdom auf Pflicht und Kraft.

Gauſtudentenführer Grimm hieß be
ſonders willkommen den Gauleiter, gab dann
einen Rechenſchaftsbericht über die bisher ge
leiſtete Arbeit und zeigte den Weg auf, der
einzuſchlagen iſt, um die geſtellten Aufgaben
zu löſen. Dieſe ſind, das deutſche Studenten
tum zu einer unzerſtörbaren Einheit zu
ſammenzuſchweißen und reſtlos zur Pflicht
erfüllung für Volk und Nation zubringen. Die Kameradſchaften, die dieſe Auf
gabe übertragen bekommen haben, ſind eine
kleine feſtgefügte Gemeinſchaft. Fünf Kame-
radſchaften von Studenten im erſten bis
dritten Semeſter ſind eingeſetzt und haben ſich
feſtigen können. Sie ſind Lebensgemeinſchaften
und werden ſich jederzeit tätig einſetzen für
die Volksgemeinſchaft. Jm Landjahr lernen
ſie die Nöte des Bauernſtandes kennen. Wenn
ſie einen Fabrikarbeiter ablöſen, damit er in
Urlaub fahren kann, üben ſie praktiſchen Sozia
lismus. Wenn ſie ihre Ehre mit der blanken
Waffe verteidigen, iſt. das keine Sonderehre,
ſondern dieſelbe, die jeder anſtändige Volks
genoſſe hat. Fachſchafts arbeit und
Reichsberufswettkampf verfolgen das
e die beſten Nationalſozialiſten zu den

eſten Fachmännern zu machen. Der ſtudentiſche
Nachwuchs ſoll Stoßtrupp ſein für eine neue
deutſche Wiſſenſchaft, an der wir ge
ſtaltend mitarbeiten wollen. Es werden kon
krete Themen bearbeitet, die für den ſpäteren
praktiſchen Beruf erziehen. Sie werden in
enger Zuſammenarbeit mit dem NS.Dozenten
bund durchgeführt. Alle Arbeiten, insbeſondere
auch ift den Reichsleiſtungskampf, ſind frei
willig. Der Nationalſozialismus iſt durch
die Freiwilligkeit groß geworden. Jeder ein
zelne Student muß zur freiwilligen Mitarbeit
bereit ſein.

Der Gauſtudentenführer ſprach dann von
den diesjährigen Leiſtungskämpfen und gab

Themen und Sieger bekannt. Die Univerſität
Halle hatte zwei Reichsſieger, und zwar
mit dem Thema „Volkskundliche Erhebungen
im Siedlungsgebiet der ſüdſlawiſchen Batſchka“
in der Kampfſparte „Raſſe und Geſundheits
weſen“ Burchardt, Grimm, Wey-
mann, Kloſe, Pohl, Krebs; mit dem
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Thema „Studentiſcher Einſatz als Dienſt an
Volk und Raum der Grenzmark PoſenWeſt
preußen“ in der Kampfſparte „Raum und
Siedlung“, die von einer Landdienſtgruppe
Kurmark angefertigt worden iſt, bei der die
halliſchen Studenten Andreas, Brügge-
mann und Schneider mitarbeiteten.

Die „reichsbeſte“ Arbeit hatte das
Thema Die wichtigſten Rechtsdenkmäler
unſerer Heimat“, an der mitarbeiteten Rauche,
Finger, Heilmann, Gajewſki,Hermann, Völkner, Bucholz, Weiſe,
Schieke.

„Sehr wertvoll“ waren noch folgende Ar
beiten Die Kultivierung der Kippen und
Schütthalden im mitteldeutſchen Bergbau
gebiet von neun Studenten, „Ernährungslage
und -form der handarbeitenden Bevölkerung
von Wallwitz von 14 Studenten und „Fragen
der Heilpflanzenbeſchaffung im Gau Halle
Merſeburg“ von 10 Studenten. Außerdem
wurden noch verſchiedene Arbeiten mit dem
Prädikat „wertvoll“ ausgezeichnet.

Die Hochſchulmeiſterſchaft errang
die Kameradſchaft Bauer, Einzelſieger wurde
mit 41 Punkten Krocko w. Weiter wurden
noch mit einem Diplom die 10 Beſten bei der
Grundausbildung des Sommer-Semeſters aus
gezeichnet.

Jm nächſten Jahr werden die Hochſchul
meiſterſchaften in Verbindung mit einem
Hochſchulfeſt ausgetragen werden, zu dem
alle ehemaligen Studenten eingeladen werden.

Jm Anſchluß hieran erfolgte dann die
Eh rung der Sieger, indem der Rektor und
der Gauſtudentenführer durch Handſchlag ihnen
dankten und eine Urkunde aushändigten.

Rektor Profeſſor Dr. Weigelt gab ſeiner
ſeg Ausdruck, daß er durch dieſen Hand
chlag den Siegern des Geiſtes und
des Körpers habe danken können. Unſere
Hochſchule hat erfolgreich um ihren Beſtand
gekämpft. Die Sieger haben ihn entſcheidend
mitgeführt. Es gibt nur eines: die Lei-

„ſt un g, auf der wir aufbauen müſſen. Nicht
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der Ruhm von früher kann helfen, ſondern
täglich muß die Achtung neu errungenwerden. Mit beſonderer Sreude ſtellte er die

Jdentität der Sieger des Geiſtes und des
Körpers feſt. Nur ein ſtarker Körper könne
die Geiſtesarbeiten leiſten. Darum haben wir
die Aufgabe, die akademiſche Jugend zu er
ziehen ſtark an Körper und ſtark an Geiſt.
Beides gehört untrennbar zuſammen. Unſere
Univerſität iſt die geiſtige Zentrale im mittel
deutſchen Raum. Das iſt unſer Ziel und an
dieſer Aufgabe müſſen alle mitarbeiten
und das äußerſte leiſten Unſere Hoch
ſchule muß ſein ein Jnſtrument der
politiſchen Aufbauarbeit unſeres
Volkes. Als ſolches biete ich ſie Jhnen, Gau
leiter, zur Mitarbeit an und bitte Sie, uns
dadurch zu helfen, daß Sie uns ſagen, wo noch
Flecken ſind, die geſäubert werden müſſen. Jn
dieſem Sinne begrüße ich Sie herzlichſt in der
Univerſität.

Nach einem weiteren Muſikſtück hielt der
Gauleiter ſeine Rede, die wiederholt von ſtar
kem Beifall unterbrochen wurde, und die er
abſchloß mit einem Steg-Heil auf unſeren Füh
rer, den Erwecker der ſtarken deutſchen Seele.
Begeiſtert erklangen unſere Nationallieder als
Abſchluß der Feier. E. G.

Der Reichsmöfterclienst hafte eingelaclen:

Babys rollken mit ihren Wagen an
Wie Vögel auf der Skange zwitkſcherken ſie beim Kinderwagentreffen

Guckindiewelt geht auf einen Erkundungs-
zug aus, er hat schon das Zugreifen gelernt
und dieser Schnuller hier in fremder Leute

Mund gefällt ihm ganz ausgezeichnet

Jn einem Garten am Paradeplatz
kamen ſie zuſammen, ſie führten ihre Babys
mit ſich, es war eine Parade der Kinder
wagen, ein großer Tag der Mütter! Jn Halle
gibt es faſt 15 000 Kinder unter ſechs Jahren,
die Jüngſten von ihnen waren hier anzu
treffen, eine lebendige und ſchretende Geſell
ſchaft. Die Mütterſchule im Reichs
mütterdienſt des Deutſchen Frauen
werks hatte ſie und ihre Mütter einge

laden, nein es ſollte keine Tagung werden,
man hatte nicht die Abſicht, einen Wettkampf
im Kinderwagenrennen auszutragen, wie das
in Amerika vorkommt, es ging auch um keine
Schönheitskonkurrenz der Einjährigen, es war
nichts als ein Kinderwagentreffen.

Ach, es iſt ein einziges Wort für eine große
Sache! Sonſt iſt es eine Mühe, mit dem Kin-
derwagen unterzukommen, in der Straßen
bahn, im Kaffeegarten und in der Eiſenbahn,
ſtößt einer immer wieder auf Schwierigkeiten

hier aber nahm niemand Anſtoß. Ein paar
hundert Kinder ſchrien und niemand ſtörte es,
ſie kletterten auf die Stühle und klirrten mit
dem Kaffeegeſchirr, keiner war da, der böſe

W

Der kleinste Gast am Kaffeetisch aber er
verschmäht vorläufig noch die Tasse, viel
lieber wendet er sich der altvertrauten

Milchflasche zu

mit den Augen rollte, wenn ein Guckindiewelt
zu einem erſten großen Ausflug quer durch
Terraſſen, Saal and Garten loszog. Das war
eine Herrlichkeit für Kinder und Mütter, eine
Welt für ſich!

Am Wagenplatz gab es eine richtige Ver
kehrsordnung, ſchön funkelnd ſtanden ſie da in

Aufn.: MN8-vBilderdienſt

Das hier ist ein besonderer Fall. Zwei sind
in einem Wagen gemeinsam zum Kinder-
wagentreffen gekommen und augenscheinlich

gehören sie auch zusammen

der Reihe, dieſe weißen und blauen Kinder
kutſchen, dieſe allererſten Heimſtätten unſeres
Daſeins. Sie fahren hier auf Gummiräder und
ſie ſind ſo gut wie ein Königreich gegen dieſen
holprigen Holzkaſten, der eiſenbeſchlagene
Räder und eine Deichſel hatte und in dem wir
draußen auf unſerem Dorfe weit von hier in
unſeren erſten Lebensjahren herumgefahren
wurden. Zwei Welten, ja aber einmal
wachſen wir alle in dieſes allmächtige Leben

pAiö-



hinein und wir müſſen uns ſtrecken und zu
ſehen, was das Daſein aus ſich machen läßt.

Jn eine ſolche aufgeregte Verſammlung aber
ſind wir zu Hauſe in dem Alter noch nicht ge
kommen, freilich, auch hier kam man nicht
wegen der Babhs zuſammen, wenn ſie auch
ſtolß herumgereicht wurden!

Die Mütterſchule führte dieſe Zuſammen
kunft im Garten der Berg geſellſchaft
erſtmalig durch, ſie ſollte dazu dienen, den
Müttern, die einſt ihre Schülerinnen waren,
ein bißchen Abwechſlung zu geben, vielleicht
wenn es bei dieſer Begleitung möglich iſt!
auch zu einigen Stunden Ausſpannung, auf alle
Fälle aber zu einer Plauderſtunde zu ver
helfen. Später einmal wird ein luſtiger Nach
mittag veranſtaltet, bei dem dann auch die
Kinder erſcheinen können, die älter als drei
Jahre ſind und die ſchon längſt aus dem
Kinderwagen herausſtiegen. che.

Feltverbilligungsſcheine

Die Maßnahmen der Reichsregierung zur
Sicherſtellung der Fettverſorgung für die
Minderbemittelten werden im Stadtkreis Halle
in dieſen Tagen durchgeführt. Für die nächſten
drei Monate erhalten die Bezugsberechtigten
einen grünen Stammabſchnitt mit ſEech,s
Fettverbilligungs ſcheinen im Werte
von je 25 Pfg., ferner je einen blauen Zuſatz
ſchein über Kilogramm Konſummargarine
ohne Verbilligung. Der Kreis der für die
Fettverbilligung in Betracht kommenden Per
ſonen und Familien iſt der gleiche w i e
bisher; er erfaßt jedoch auch die bisher
vom Arbeitsamt berückſichtigten K ur z
arbeiter ſofern ſie als minderbemittelt
gelten. Von den ſechs Verbilligungsſcheinen
kragen vier das beſondere Kennzeichen B und
ermöglichen auch den Ankauf von Kilo
gramm Konſummargarine. Wer jedoch von
der Möglichkeit zum Ankauf von Konſum
margarine nicht oder nur zum Teil Ge
rauch macht, weil er die übrigen Fett
waren der Margarine vorzieht, iſt zur Ver
meidung mißbräuchlicher Verwendung der
Beſtellſcheine gehalten, die nicht benötigten
Margarine-VBeſtellſcheine an die Ausgabe
ſtelle zurückzugeben.

Ueber die Verbilligungsmaßnahmen hinaus
werden auch die Volksgenoſſen wieder
berückſichtigt, die ihrer wirtſchaftlichen Lage
nach auf den Bezug von Konſummargarine
angewieſen ſind, ohne daß bei ihnen die
Vorausſetzungen für die Gewährung der Ver
villigungsſcheine erfüllt ſind. Sie erhalten je
einen weißen Stammabſchnitt mit drei Be
zugsſcheinen über je Kilogramm
Konſummargarine ohne Verbilligung und
dazu noch einen Zuſatzſchein über ebenfalls

Kilogramm. Koyſummarggrine ghne Ver
billigung.

Die Minderbemiktelten müſſen, wenn ſie
Konſummargarine kaufen wollen, den Stamm
abſchnitt und den Zuſatzſchein ſofort bei
einer Verkaufsſtelle abgeben, die den Stamm-
abſchnitt und den Zuſaßſchein nach Eintragung
ihrer Firma und nach Abtrennung der Beſtell
ſcheine wieder aushändigt. Die Verkaufsſtellen
dürfen jedoch von den grünen Stamm
abſchnitten die Veſtellſcheine nur dann ab
trennen, wenn der Jnhaber des grünen Stamm
abſchnittes die entſprechende Menge von
Konſummargarine tatſächlich für ſich beſtellt.

Um die Fettverſorgung der Minderbemit-
telten möglichſt reibungslos zu geſtalten, ſind
zwei große Ausgabeſtellen ein
gerichtet, und zwar im Neumarktſchützenhaus,

Hallische Reſsebrieffaubenz ächter vor der Wettflogarbeit:

Brieſtauben fliegen ſtündlich 70 m
Als längſter Flug iſt die Strecke nach 50ukhampkon über 970 Km vorgeſehen

Die um den Brieftaubenſport bemühte
Reiſefachgruppe Reiſebrieftaubenweſen e. V.
im Reichsverband deutſcher Kleintierzüchter
beginnt jetzt in Halle und Mitteldeutſchland
mit den Vorbereitungen für die erſten Fern
flüge. Aus dieſem Anlaß geben wir nach
ſtehenden Artikel wieder.
Nun iſt die ſchönſte Zeit des Reiſebrief

taubenſportes gekommen, der auch in Mittel
deutſchland immer mehr zum Volksſport wird.
Die Zucht einer hochwertigen. Leiſtungsreiſe
brieftaube hat heute wieder beſondere ſport
liche Bedeutung erhalten. 142 Vereinen mit
1290. Mitgliedern und einem Taubenbeſtand
von rund 27 000 Tieren bemühen ſich mit wohl
überlegten Zuchtmaßnahmen um die Leiſtungs
taube. Mit Hingabe und Sachkenntnis ſind die
Tiere über den Winter gebracht und im Früh
jahr zur Zucht zuſammengeſtellt worden, jetzt
ſind ſie nun nach einem guten Training in der
Hochform für das Reiſen.

Das rechtzeitige Erkennen der Hochform
und der demgemäße Einſatz auf dem Wettflug
iſt für den Sieg entſcheidend. Täubinnen
fliegen z. B. ſcharf, wenn ſie 10 bis 15 Tage
brüten, Täuber dagegen packen beſtens an,
wenn ſie Junge füttern. Dazu kommen noch
andere Merkmale der Leiſtungsfähigkeit. die
Geſundheit, gutes Feder undFlügelwerk, Glanz der Augen und
temperamentvolle Haltung. Der
Reiſebrieftaubenſportler muß alſo ſeine
„Renner“ gut kennen, ſtundenlang beobachtet
er ſeine Tiere, um die notwendigen Feſt
ſtellungen zu machen.

Jſt die Reiſezeit da, ſo beginnt ein inter
eſſantes Sportsleben. Jn unſerem Gebiet hat
man diesmal die Reiſerichtung gewechſelt; von
Rordoſten geht es jetzt nach Nordweſten. Die
halliſchen Brieftauben fliegen folgende Sta
tionen an: Hameln: 200 Kilometer;
Bünde: 250 Kilometer; Osnabrücck:
280 Kilometer; Bentheim 350 Kilometer;
Weſel: 380 Kilometer; Cranenburg:
440 Kilometer; Aachen 440 Kilometer;
Hoek van Holland 550 Kilometer;Southampton (Englandflug) 970 Kilo
meter Auf allen Flügen müſſen Höchſt
leiſtungen vollbracht werden.

Mit beſonderer Spannung ſieht die Züchter
welt dem diesfährigen Englandflug ent
gegen Die Flüge werden noch dadurch er
ſchwert, daß ſich die Tiere auf die Nordweſt
richtung umſtellen müſſen, dabei wird es nicht
immer ohne Verluſte abgehen. Die Wettflüge
ſind eine harte- Ausleſe, bei der nur die
Beſten zum Siege komm en. Sonntag
für Sonntag ſind dieſe geflügelten Renner in
der Luft, gegenwärtig werden die Mittel
ſtrecken geflogen. Durchſchnittlich fliegt eine
gute Reiſebrieftaube 60 bis 70 Kilometer in
der Stunde. Leiſtungstiere von beſonders

guter Raſſe haben es auch ſchon auf höhere Ge
ſchwindigkeiten gebracht.

Bei den Wettflügen werden die einzelnen
Tiere nach ihrer Fluggeſchwindigkeit
bewertet, 25 v. H. ſämtlicher Tauben ſind
Sieger. Auf gute Tauben kann auch gewettet
werden; das Geldſpiel iſt aber dem Sports
mann dabei nicht die Hauptſache. Die beſten
Leiſtungstiere werden beſonders herausgeſtellt,
ſie erhalten Medaillen, Diplome, und
in dieſem Jahre zum erſtenmal Staats
denkmünzen, letztere werden auf eine
Serie von acht Tauben ausgeflogen. Es lohnt
ſich ſchon, um dieſe Medaillen und Staatsdenk-
münzen zu kämpfen. Die Transporte der Tau
ben zum Auflaßort geſchehen in großen Ver
bänden der Reiſevereinigung. Die Reichsbahn
unterſtützt den Sport durch gute Beförderungs
pläne, auch das Flugzeug hat ſich ſchon auf
weite Strecken in den Dienſt dieſer Sache ge
ſtellt, ſo ging im vorigen Jahr auch von
unſerem halliſchen Flugplaz ein Tauben
transport nach einem entfernten Flugort ab.

Die Hallenſer werden nun voller Span
nung den Ergebniſſen der Flüge in dieſem
Jahre entgegenſehen, auch die geſamte Mittel
deutſche Oeffentlichkeit wird an ihnen leb
haften Anteil nehmen. Die geflügelten Boten,
die auf ſo weiten Strecken den Heimatſchlag
wiederfinden, ſind ein Symbol derHeimatliebe. Der deutſche Menſch bringt
dieſen Tauben Bewunderung entgegen. Er
weiß aber auch, daß die Brieftaube als Nach
richten mittel im Krieg eine große
Rolle ſpielt.

Jmmer wieder bitten die Sportsmänner
des Brieftaubenweſens darum, daß verflogene
Tauben gemeldet werden. Jede Reiſebrieftaube
krägt am rechten Ständer einen Ring, dieſer
Ring hat eine Nummer. Verfliegt ſich eine
Taube, ſo kann man ſie bei der Reichsfach
gruppe Brieftaubenweſen e. V. Ber
linNW 87, Altonger Straße 31, melden. Brief
tauben dürfen auch nicht angeſchoſſen werden.

Nach Abſchluß der Wettflüge werden wir
die Ergebniſſe dieſes Volksſportes bekannt
geben. Es iſt heute ſchon eine feſtſtehende Tat
ſache, daß die Leiſtungen der deutſchen Reiſe
brieftauben den ihrer belgiſchen Konkurrentin
nen nicht nachſtehen. Deutſches Züchterkönnen
und Tierliebe haben ein edles Raſſeprodukt
entſtehen laſſen, das höchſte Flugleiſtungen
vollbringt.

50 Pfennig koſtet eine K. Reiſe
wenn du jede Woche eine Marke für deine
„KdFeeReiſeſparkarte erſtehſt. Das Syſtem
der Reiſeſparmarken ſoll all denen zu Urlaubs
freuden verhelfen, die ſonſt auf einmal die
Koſten für eine Reiſe nicht aufbringen können.

Hatrz 41, und im Gildenhaus St. Nikolaus,
Gr. Nikolaiſtraße 9. Welche Ausgabeſtelle für
den einzelnen Volksgenoſſen in Betracht
kommt, welcher Tag und welche Tageszeit, iſt
in der öffentlichen Bekanntmachung an den
Anſchlagſäulen genau zu erſehen. Dieſe
Einteilung muß unbedingt eingehalten werden. Um unnötiges Warten

zu vermeiden und unnötige Wege zu erſparen,
wird noch darauf aufmerkſam gemacht, daß
jeder Minderbemittelte beſonders den Haus
haltsnachweis zur allgemeinen Regelung
des Fettbezuges und den Hauszinsſteu er
beſcheid, ſowie die für jeden Haushalts
angehörigen gültigen Renten- und Lohn-
beſcheinigungen mitbringt.

HALI
Straßenbahnkontrolleur a. D. Carl Roloff

in Halle, Bergmannstroſt, begeht heute ſeinen
70. Geburtstag.

n wenigen Worten

Jhren 80. Geburtstac feiert heute in voller
Rüſtigkeit Frau Sophie Gerloff verw. Hanſen
geb. Prill, Hermannſtraße 8.

Geſtern gegen 8 Ahr ſtießen an der Ecke
Hermannſtraße und Henriettenſtraße ein Perſonenkraftwagen und ein Laſt
kraftwagen zuſammen. Perſonen ſind nicht
verletzt, beide Fahrzeuge leicht beſchädigt.

Um 18 Uhr ſtießen an der Ecke Robert
Koch- Straße und Huttenſtraße ein
Perſonenkraftwagen und ein Radfahrer zu
ſammen. Das Fahrrad wurde leicht beſchädigt,
Perſonen nicht verletzt.

Wie von der Preſſeſtelle der Reichsbahn
direktion Halle mitgeteilt wird, wird ab ſofort
das Fundbüro von Halle, Alter Thüringer
Bahnhof, nach Leipzig, Bayeriſcher Bahnhof,
verlegt. Fundſachenverſteigerungen finden in
Halle daher nicht mehr ſtatt.

Am 18. und 19. September treffen ſich in
Breslau die Angehörigen des ehemaligen
11. Grenadier-Regiments, um mit ihrer Tradi
tionstruppe, dem Grenadier-Bataillon des
Jnfanterie- Regiments Nr. 49 in Carlowitz,
kameradſchaftlich zuſammen zu ſein. Anmeldun
gen an Profeſſor Dr. Peſcheck, Breslau 16,
Kaiſerſtraße 76.

Am 3. und 4. Juli feiert die Kameradſchaft
des ehemaligen Jnfanterie- Regiments Prinz
Louis Ferdinand von Preußen“ (2. Magde
burgiſches) Nr. 27 in den Räumen des Stadt
ſchüßenhauſes in Halle die Wiederkehr ihres
506. Gründungstages. Am Sonnabend
nachmittag findet eine Wanderverſammlung der
Bruüdervereine des Regiments ſtatt. Für den
Abend iſt ein Kameradſchaftsabend im Stadt
ſchützenhaus vorgeſehen. Am Sonntag, 10 Uhr,
wird in einem Feſtakt am Kriegerdenkmal auf
dem Nordfriedhof der Gefallenen gedacht wer
den. Nachmittags iſt ein Konzert im Garten
des Stadtſchützenhauſes und abends ebendort
Feſtball.

Jm Rahmen der vom Stadtarchiv veran
ſtalteten ſtadtgeſchichtlichen Führungen findet
am Donnerstag, 24. Juni 1937, um 16 Uhr,
eine Führung durch das Domviertel (Kühler
Brunnen, Klausſtraße, Domplatz, Kl. Ulrich
ſtraße) ſtatt. Treffpunkt am Roten Turm. Teil
nehmerkarten im Verkehrsbüro „Roter Turm“
und vor Beginn der Führung.

Jn der Ortsbundverſammlung des Reichs
verbandes Deutſcher Gehörloſen war die Reichs
bundesfrauenleiterin Frau Klüſener aus
Hagen anweſend. Dieſe erklärte ausführlich die
Zwecke und Ziele der Nat. Soz Frauendewegung und forderte die weiblichen Mit
glieder auf, die Aufgaben zu erfüllen. die das
Hritte Reich den deutſchen Frauen geſtellt hat.
Vor allem ſollen ſie den hilfsbedürftigen
Volksgenoſſen und deren Kindern in jeder
Weiſe helſen oder den Männern als Kamerga
den und Rämpferinnen zur Seite ſtehen. An
die männlichen Mitglieder richtete ſie den
Appell, den Frauen Dankbarkeit zu erweiſen
für die Bereitung eines behaglichen Heimes.
Ortsbundesleiter Karl Lahmann erſtattete
Bericht über die 2. Gehörloſentagung mit
Leiſtungsſchau in Breslau und hob dabei her
vor, daß auch die Frauen mit ihren Arbeiten
Anerkennung gefunden haben.

Goekhe, Thüringer Laboranken
und der Fauſt

Die letzte Veranſtaltung des Thüringiſch
Sächſiſchen Geſchichtsvereins im Sommer 1937
brachte einen Vortrag des Univ.Prof. Dr.
Günther Schmid (Halle) über „Goethe,
Thüringer Laboranten und der
J net Der Vortrag bot viel intereſſante

inzelbilder zur Goetheforſchung und war um
ſo mehr auſſchlußreicher, als unſer größter
Dichter väterlicherſeits aus Mitteldeutſchland
ſtammt und in Mitteldeutſchland die Wir-
kungsſtätte ſeines Mannesalters gefunden hat.
Prof. Schmid hat ſich beſonders um die Er
forſchung des naturwiſſenſchaftlichen Goethe
verdient gemacht. Goethe war lange Zeit als
Naturforſcher weit überſchätzt, doch ſeit der
berühmten Rede von Du Bois-Reymond eben
ſo ſtark unterſchätzt worden. Auch die geſamte
Perſönlichkeit Goethes iſt oft genug, beſonders
in der Shyſtemzeit. verkannt worden. So war
es ſehr zu begrüßen, daß im Rahmen der
Reichsjugendkulturwoche Baldur von Schirach
eine Lanze für „den echten Goethe“ gebrochen
hat und in ausführlicher Weiſe auf die Natur-
verbundenheit des Dichters eingegangen iſt.

So lebte Goethe geſtern in dem lebendigen,
tiefgründigen Vortrage Prof. Schmid's wieder
auf, nicht der große Dichter Goethe ſondern
Goethe, der Naturforſcher, deſſen fruchtbare
botaniſche Tätigkeit, die zu der bedeutſamen
Metamorphoſenlehre führte, einſt unſcheinbar
begonnen hatte. Bei Wurzelgräbern und
Medizinbereitern im Thüringer Wald iſt der
Anfang zu ſuchen.

Es gibt eine Sage, die uns geheimnisvoll
verraten möchte, wer der erſte Laborant im
SchwarzaTal des Thüringer Waldes geweſen
ſein mag, und verbunden mit dieſer Sage er
ſcheint das Bruchſtück einer FauſtSage, die auch
heute noch dort lebendig iſt, die Sage „Vom
ſchwarzen Doktor und dieſe Sage vom
ſchwarzen Doktor“ in einer von Rauch ſchwarz
gewordenen Hütte“ ruft die Erinnerung an die
geſchwärzten ſpagyriſchen Aerzte in uns wach,

die einſt Paracelſus' lobte. Auf Paracelſus
Schriften als eine der wichtigſten Unterlagen
zu dem „Fauſt“ Goethes iſt man längſt auf
merkſam geworden. Jſt vielleicht Paracelſus
gelegentlich im Thüringer Wald geweſen?
Goethe, der ſelber einſt, 1768/1770, paracelſiſche
Medizin und Alchemie betrieben, blieb „ge
heimnisvoll nach Rezepten arbeitenden Ge
ſtalten“ zeitlebens zugetan. Fauſt“, deſſen
zweiten Teil er im Auguſt 1882 abſchloß, iſt
das gewaltigſte eindeutige Zeugnis dafür.

nn.

Philoſophie in Bildern
Ein Vortrag in der Kant-Geſellſchaft

Man meint gemeinhin, die Philoſophie ſei
eine rein abſtrakte, allen anſchaulich Gegen
ſtändlichen ferne e dem iſt aber
durchaus nicht ſo. Ueber die bemerkenswerte
Tatſache nun, daß es eine philoſophiſche Aus
drucksfunktion des Bildes gibt, daß philo-
ſophiſche Haltungen, Welt und Lebensanſchau
ungen in Bildern dargeſtellt werden, berichtete
in einem äußerſt anſchaulichen Vortrag der
Lektor für ſlawiſche Sprachen an unſerer Uni
verſität, Profeſſor Dr. Tſchigewſkijf, Halle,
im Rahmen der Vortragsreihe der Kant-Ge
ſellſchaft.

Philoſophie iſt bekanntlich ein „Denken in
Begriffen“. Aber ſchon Platon und nach ihm
viele Philoſophen verlaſſen ſehr oft den Boden
des begrifflichen Denkens und bieten dem Leſer
feinſte Mythen von ſuggeſtiver Kraft, die ſich
durch die Jahrtauſende haben halten. können
und auch verſchiedentlich in religiöſe Sphären
eingedrungen ſind. So findet man in der deut
ſchen Myſtik, dem deutſchen Jdealismus und in
der deutſchen Romantik recht häufig BVilder,
jedenfalls Worte, die bildlich belaſtet ſind, eine
Tatſache, die der Vortragende mit Recht darauf
zurückführte, daß faſt jeder of bei
Ueberſetzungen aus dem Lateiniſchen oder bei
Neuſchöpfungen das Beſtreben zeigt, die Ein
deutigkeit des begrifflichen Denkens zu ver-
laſſen, um mit einem Bilde, das gewiſſermaßen

ein Feld mit mehreren Bedeutungen trifft,
durch dieſe Mehrdeutigkeit der Bilder ſeine
philoſophiſchen Gedanken klarer ausdrücken und

er zu können.rofeſſor Dr. Tſchizewſkij; wählte aus der
Fülle des umfaſſenden Stoffgebietes, über das
es an zuſammenhängenden Darſtellungen in
der philoſophiſchen Literatur noch völlig fehlt,
einen Ausſchnitt aus der Geſchichte einiger
Symbole der deutſchen Myſtik, eine ſehr glück
liche Auswahl, um dieſes Problem in einem
kurzen Vortrag einen intereſſierten Kreis nahe
zubringen; denn gerade in der deutſchen Myſtik
und im Barockzeitalter beſtand ein ſtarker
Hang zum bildlichen Ausdruck, zur philoſophi
ſchen Bildnerei. So ſtehen in vielen Dichtun
gen die Sinnbilder direkt im Text oder auf
dem Titelblatt, wie etwa bei Angelus Sileſius.
Es gibt überhaupt eine Fülle von BildSchrif
ten oder emblematiſchen Schriften: theologiſche,
belehrende, naturwiſſenſchaftliche, geſchichtliche,
geheimwiſſenſchaftliche und obſzöne. Wie nun
an Hand vieler Lichtbilder, ausgezeichneter
Reproduktionen alter Kupfer und TiefDrucke,
gezeigt wurde, wurzeln die meiſten Sinnbilder
im Bilderſchatz der antiken Philoſophie; ſo
etwa der Gedanke des Mikrokosmus im
Makrokosmus, wie wir ihn bei Valentin
Weigel, Jakob Böhme, Bader und ſpäter wie
der in der Dichtung der Romantik finden.

Zum Schluß führte der Vortragende aüs,
daß das Barockzeitalter nicht nur bei der Dar
ſtellung von Emblemen ſtehen blieb, ſondern
auch in drei großen Bänden eine Theorie der
Emblematik gab, Gedanken, die ſpäter wieder
von der Romantik variiert wurden. Jedenfalls
ſind die ſcharf konſtruierte innere Form, ein
Schema von ſuggeſtiver Kraft als die weſent
lichſten Merkmale eines philoſophiſchen Bildes
anzuſprechen. Der Geſchäftsführer der Hallen-
ſer Ortsgruppe der Kant-Geſellſchaft, Dozent
Dr. habil. Reiner. dankte Profeſſor Dr.
Tſchizewſkij für ſeine Ausführungen über ein
Wiſſenſchaftsgebiet, das im einzelnen ganz
neue Perſpektiven eröffnet habe. Eine lebhafte
Ausſprache bezeugte das große Jntereſſe, das
der Vortrag bei den Mitgliedern und zahlreichen Gäſten der Kant- Geſellſchaft gefunden

hatte. Dr. Werner Aulich.

Neuerwerbungen
der Univerſifäts-Bibliokhek

Die folgenden Bücher ſtehen gegenwärti
im Leſeſaal der Matrtin Luther-Univerſitä
aus: Waldkirch: Weltpreſſe und Weltkriſe.
Jeſperſen: Analytic Syntax. Rüter: Zeit und
Heimat der homeriſchen Epen. Mersmann:
Volkslied und Gegenwart. Metzger: Das katho
liſche Schrifttum im heutigen England Lang:
Armin Knab. Ein Meiſter deutſcher Liedkunſt.
Schultze: Meeresſcheue und ſeetüchtige Völker.
Schering: Charakter und Gemeinſchaft.
Baeumler: Politik und Erziehung. Blättner:
Die Methoden der Jugendführung durch Anter
richt. Merſchberger: Die Rechtsſtellung der ger
maniſchen Frau Kloß: De Goede Hoop. Be
richt aus dem deutſchen und dietſchen Kultür
raum, Rademacher: Die Wiedervereinigung der
chriſtlichen Kirchen. Dikow: Die Neugeſtaltung
des Deutſchen Bürgerlichen Rechts. Schramm
Geſchichte des engliſchen Königtums im Lichte
der Krönung. Struktur und Verfaſſung der un
gariſchen Land wirtſchaft. Rogmann: Die Be
völkerungsentwicklung im preußiſchen Oſten in
den letzten 100 Jahren. Lameck: Dr. Fritz
Muck, der Begründer der Steinkohlenchemie
im Ruhrgebiet. Symbolae Sinicage. Botaniſche
Ergebniſſe der Expedition der Akademie der
Wiſſenſchaften in Wien nach Südweſt-China
1914/18. v. Rathlef: Die Roſe als Objekt der
Züchtung.

Der zweite Abend des Gaſtſpiels der ge
ſamten Mailänder Scala in der Reichshaupt
ſtadt eine wundervolle Aufführung von
Puccinis „Boheme“ im Deutſchen Opernhaus,
erhielt eine beſondere Bedeutung durch
Anweſenheit des Führers un
Reichskanzlers.

In Bärenfels im Erzgebirge ſtarb z2 Jahre
alt Frau Doris Schreyer, die Witwe
ſächſiſchen Oberforſtrates und Dichter dent
kannten erzgebirgiſchen Heimatliedes „Da
Vuglbärbaam“, Max Schreyer.
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gliedsbücher ſind am Eingang votzuzeigen.

pagandaleiter Pg. Grabow.
genoſſen des Ortsgruppengebietes ſind hierzu

im Hoffäger

verhütung Pg. Hans Thoma (Berlin).

Eine Freundschaffsadresse aus engliſcher Grafschafte

Wales enkbieket Grüße an Halle
Erinnerungen die heute noch über den Kanal reichen

Ein alter Freund des Deutſch-Engliſchen
Kulturaustauſches, Herr W. J. Davis aus
Colwyn Bay, wird in einigen Tagen der
Stadt Halle eine in walliſiſcher Sprache abge
faßte Freundſchaftsadreſſe ſeinerHeimatgrafſchaft Denbig in Nordwales
überbringen. Damit werden die Beziehungen
zwiſchen Wales und Halle in weiterem Rahmen
aufgenommen. Die walliſiſche Adreſſe erwähnt
ausdrücklich die Gründe, die den Walliſern das
warme Jntereſſe für Halle eingibt: „Jn unſerer
Liebe zur Muſik verehren wir Halle als
Händels Geburtsſtadt. Unſer Jnter
eſſe für die Theologie erinnert uns an die
Bedeutung Jhrer Skadt als Sitz theologiſcher
Bildungsſtätten; unſer immer gegen
wärtiges Bemühen um die Entwicklung aller
Bildungseinrichtungen veranlaßt uns, die
frühe Begründung des Aniverſi
tätsſtudiums in Jhrer Stadt zu be
wundern, und ſchließlich fühlen wir uns eng
verbunden durch die wahrſcheinlich kel tiſche
Abſtammung der Halloren“,

Wales, das tatſächlich heute noch von
Kelten bewohnt wird, hat ſeine völkiſche Eigen
art, die keltiſche Sprache und Ueberlieferung
ſowie die Erinnerung an die Helden der Vor
zeit lebendig erhalten. Gerade in unſerer Zeit
wird der Jugend von Wales die Bedeutung
des keltiſchen Volkstums wieder lebendig ins
Bewußtſein gebracht. Vor einer Reihe von
Jahren wurde in Cardiff ein National
muſeum errichtet, das ſich aus kleinen Anfängen
heraus zu einer großartigen Schar entwickelt
hat mit der Aufgabe. „die Welt über Wales
und die Walliſer über ihr Vaterland zu unter
richten“.

Der walliſiſche Volkscharakter
unterſcheidet ſich vom engliſchen ebenſo wie die
walliſiſche Landſchaft von der Land
ſchaft Englands. Jm „wilden Wales“ mit
ſeinen kahlen, ſchroffen Felſen, mit ſeinen
Seen, Tälern und Schluchken leben Menſchen
keltiſcher Abſtammung, heiter und liebens
würdig, mit künſtleriſcher Begabung und einem
empfindſamen Gefühlsleben.

Die Erinnerung an die Barden, die bei
den Kelten Dichter und Sänger zugleichwaren, wird heute noch mit Stolz gepſie t,
vor allem in dem großen walliſiſchen Volks
feſt. dem „Eiſteddfodd“. Aus unſerer Ge
ſchichte wiſſen wir, daß der deutſche Kaiſer
Sigismund bei ſeinem Beſuch am engliſchen
Hof im Jahre 1314 mit wahrer Begeiſterung

Partei
Kreisleitung HalleStadt
Ortsgruppe Roßplatz

Donnerstag, 24. Juni, 20.15 Uhr, im Bier
haus Engelhardt Ortsgruppenverſammlung
für alle Parteigenoſſen, Parteianwärter und
Mitglieder der Gliederungen. Kreisredner

Oßwald ſpricht zum Thema: „Kapital und
rbeit“,

Ortsgruppe Landrain
Freitag, 25. Juni, 20.15 Ahr, Schulungs

abend der Politiſchen Leiter, Walter Und
Warte der Gliederungen im Schreberſchlößchen.

Orksgruppe Trotha
Freitag 25. Juni, 20.15 Uhr, Mitglieder

verſammlung im Hall. Ruderklub. Es ſpricht
Pg. Meye. Zu dieſer Verſammlung haben nur
Parteigenoſſen und anwärter Zutritt. Mit

Ortsgruppe Friedrichplatz
Freitag, 25. Juni, 20.15 Ahr, Ortsgruppen

verſammlung für alle Parteigenoſſen, Partei
anwärter und Mitglieder der Gliederungen in
den Albrechtfeſtſälen. Gauredner Pg. Heinz
Metz ſpricht. Die Volksgenoſſen des Orts
gruppengebietes ſind hierzu eingeladen.

Ortsgruppe Leipziger Turm
Freitag, 25. Juni, 20 Uhr, Schänke Akt

Halle“, Schulungsabend für ſämtliche Poli
tiſchen Leiter, ſowie Walter und Warte.
Ortsgruppe Leuchtturm

Freitag, 25. Juni, 20.15 Ahr, Ortsgruppen
verſammlung für alle Parteigenoſſen, Partei

anwärter und Mitglieder der Gliederungen
im „Leuchtturm“. Es ſpricht der Kreispro

Alle Volks
eingeladen.

Kreisamt für Erzieher (NSLV.), HalleStadt
Donnerstag, 24. Juni, 20.15 Uhr, ſpricht

im Rahmen einer öffentlichen
erſammlung der Referent in der Zentral-

ſtelle der Reichsarbeitsgemeinſchaft wi
ie

Rhenmatismus, Gicht
Blutarmut, Mattigkeit, Nervoſität

ſchlechte und fehlerhafte Blutbeſchaffenheit
Beſtes Kurgetränk bei

Zucker und Nierenleiden, Arterienverkalkung

Barden beimGottesdienſt erlebte und daraufhin
walliſiſche Sänger mit nach Deutſchland
brachte. Tatſächlich iſt die angeborene Liebe
zur Muſik eines der ausgeprägteſten Merk-
male der Walliſer, wie es ja auch in der
Freundſchaftsbotſchaft für Halle zum Ausdruck
gebracht wird. Die walliſiſche Sprache aber,
in der dieſe Urkunde abgefaßt iſt, nimmt, un
abhängig von ihrem praktiſchen Wert, im
walliſiſchen Bildungs- und Volksleben eine
Ehrenſtellung ein, die für die Liebe der
Walliſer zu ihrem Volkstum und ihrer ur
alten Ueberlieferung charakteriſtiſch iſt.

Wenn ſich der deutſch-engliſche Kulturaus
tauſch zur Aufgabe gemacht hat, Hand in Hand
mit der Geſtaltung und Entwicklung ſeiner
Auslandsbeziehungen im deutſchen Volk in
ſeinem ureigenſten Jntereſſe immer mehr das
Verſtändnis für die völkiſche Eigenart der
britiſchen Nationengemeinſchaft zu wecken und
zu fördern. ſo mag die nach Halle kommende
Freundſchaftskundgebung aus Wales will
kommener Anlaß ſein, ſich näher mit dem
Schickſal der Kelten in Wales zu beſchäftigen.
Halle aber, das wohl als erſte Stadt in
Deutſchland eine ſolche offizielle Freundſchafts
botſchaft aus Wales erhält, iſt damit einen
großen Schritt vorwärts gegangen auf dem
vom Kulturausſchuß geſteckten Weg, Mittel
punkt lebendiger deutſch- engliſcher Kultur
beziehungen zu werden.

Dr. Lore Liebenam,.

RLB.-Amkskräger und Mitglieder
Am Donnerstag, 20.15 Uhr, ſpricht im

„Hofjäger“, Lindenſtraße, der Referent in der
Zentralſtelle der Reichsarbeitsgemeinſchaft
Schadenverhütung Pg. Hans Thom a, Berlin.
Der Eintritt iſt frei.

Honnenwendfeier am Sladkrand

Jn WörmlitzBöllberg trafen ſich anläßlich
der Sonnenwendfeier Hitler Jugend, BDM.,
und SA. an den Ufern der Saale zu einer
freudigen Feier. Ein Scheiterhaufen wurde am
Fluß arg n der eine wundervolle nächtche Landſchaft beleuchtete. Das Lied Flamme

empor“ begrüßte die emporſchlagenden
Flammen, unter den Bäumen tanzten Mädchen,
ſie opfern den Flammen grüne Kränze zum
Gedenken der Helden des Dritten Reiches.

die Mitwirkung der

Bekanntmachung

Mitglieder des NSLV. ſind zu dieſer Ver
ſammlung eingeladen. Der Eintritt für dieſe
Verſammlung iſt frei.

NS.Kreisfrauenſchaft
Mittwoch, 23. Juni, 20 Uhr, Schulung der

Kinderſcharleiterinnen in der Mütterſchule,
Leipziger Straße 17.

RNS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Johannesplatz
Freitag. 25. Juni, 20 Uhr, Verſammlung

im „Stadtſchützenhaus“,

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Heute Dampferfahrt nach Röpzig. Preis 70 Pfg.

Abfahrt: 15 Uhr Genzmerbrücke, Karten ſind im Kreis
amt erhältlich.

Die Fahrkarten für die Uß. 17/37 Bayer. Allgäu
und UF. 18/87 Werratal können in der Zeit von 9 bis
13 und 15 bis 18 Uhr gegen Rückgabe der Einzahlungs
quittung im Kreisamt, Gr. Ulrichſtraße, abgeholt werden.

„KraftdurchFreude“Sport am Mittwoch
Frühſport: Univerſitätsſportplatz: 7——8 Uhr. All

gemeine Körperſchule (für Männer und Frauen):
Moritzburg: 1718.30 Uhr; Peſtalozziſchule: 20—21. 30 Uhr.
Kindergymnaſtik: Dieſterwegſchule: 15—16 Uhr. Reichs
ſportabzeichen (für Männer, Frauen und Jugendliche)
Univerſitätsſportplatz 19.30—21 Uhr und 17.30—19 Uhr
(neuer Kurſus). Schwimmen: Stadtbad: für Frauen
und Kinder 15--16 Uhr; Geſundbrunnen: für Frauen
und Kinder 10-11 Uhr; für Männer und Frauen 19.30
bis 20.30 Uhr. Gymnaſtik für Fortgeſchrittene (neuer
Kurſus) Moritzburg: 20—21 Uhr. SA.-Sportabzeichen
Arbeits gemeinſchaft J: Dorotheenſtraße (Gauamt Kdg.):
20--22 Uhr. Fechten: Henriettenſtraße 26: 19 bis
20.30 Uhr. Jiu-Jitſu (neuer Kurſus): Reichshof: 20bis 22 Uhr. Kleinkaliberſchießen: Schießhaus Fuchs:
19--21 Uhr.

Ammendorf. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Rade
weller Schule: 20—21.30 Uhr. Reichsſportabzeichen:
Kampfbahn: 18-—-19,30 Uhr.

Löbejün. Kinderghmnaſtik, fröhliche Gymnaſtik für
Mädchen findet wieder wie bekannt ſtatt.

Der Tennisbetrieb- hat bereits begonnen. An
meldungen auf den Tennisplätzen am Sandanger beim
Platzwart.

Volksbildungsſtätte Halle
Mittwoch, 28. Juni 1937, 20.15 Uhr, Univerſität:

Beginn der Vortragsreihe „Die Stellung der Frau in
der Welt (Erich Wagner, mit Lichtbildern); Jtalieniſch
für Anfänger; Fransöſiſch für Teilnehmer mit einigen
Vorkenntniſſen. 20.15 Uhr, Dorotheenſtraße 1: Laute und
Gitarre (Fortgeſchrittene 21.15 Uhr).

MITTIELDEVTSCHLAND

König Heinrichs Gebeine gefunden
Erfolg der Ausgrabungen der 59. in Luedlinburg

Eigenbericht der Mitteldeutschen National-Zeitung
Quedlinburg. Die ſeit dem vorigen

Jahre zur Jahrtauſendfeier des Todestages
König Heinrichs I. auf Befehl des Reichs
führers SS. begonnenen wiſſenſchaftlichen For
ſchungen und Unterſuchungen nach den Ge
beinen König Heinrichs J. waren von Erfolg
gekrönt. Es gelang, einwandfrei die Gebeine
des großen deutſchen Volkskönigs zu ermitteln.

Die Stadt Quedlinburg, in der König
Heinrich J. der erſte deutſche Volkskönig, nach
ſeinem in Memleben erfolgten Tode zur letzten
Ruhe beſtattet wurde, ſtand im vorigen Jahre
im Mittelpunkte der Tauſendjahrfeier zum
Todestage dieſes großen Königs. Jn wür
diger Weiſe war auf Befehl des Reichsführers
SS. Himmler die Krypta auf dem alten
Königshofe, die Wigbertkapelle ſowie die
Krypta des Domes, in dem König Heinrich I.
ſeine letzte Ruheſtätte fand, hergerichtet worden.
Die große Gedenkfeier dann ſtellte die Perſön
lichkeit Heinrichs allen Deutſchen wieder vor
Augen.

Gleichzeitig mit der würdigen Errichtung
unten auf dem Königshofe und oben auf dem
Schloßberge wurden damals wiſſenſchaftliche
Unterſuchüngen nach dem Verbleib der hier
einſt beſtatteten Gebeine des großen Königs
begonnen. Dieſe, betrieben ſowohl durch die
Ausgrabungsarbeiten wie durch die Bearbei
tung der Urkunden unter Leitung des Beauf-
tragten des Reichsführers SS. Oberſturm
führers Dr. Höhne, hatten zur Folge, daß
die Gebeine Heinrichs tatſächlich gefunden
und als ſolche durch die eingehenden Anter

ſuchungen, bei denen mehrere Univerſitäten,
u. a. die Univerſität Greifswald, herangezogen
wurden, einwandfrei nachgewieſen werden
konnten.

Wenn auch ſeit langem die Meinung vor
herrſchend war, daß König Heinrich l. tat
ſächlich auf dem Schloßberge zu Quedlinburg
ſeine letzte Ruhe gefunden hatte, ſo wurden
doch immer wieder Stimmen laut, die andere
Orte der Beſtattung des großen Königs ver
muteten. Jetzt, da nun der einwandfreie Nach
weis geführt worden iſt, daß es tatſächlich die
Gebeine Heinrichs l. ſind, die man in Quedlin
burg fand, erhält dieſe uns Deutſchen ſchon
immer weihevolle Stätte erſt ihre rechte Be
deutung.

Jm Zuſammenhang damit ſei nochmals auf
die Graäbungsarbeiten hingewieſen, die in
Memleben, der Stätte, an der Heinrich l.
aus ſeinem tatenreichen Leben ſchied, im ver
gangenen Jahre von unſerer Landesanſtalt, für
Volkheitskunde unter Dr. Butſchkow vor
genommen wurden. Sie ergaben daß die alte
Pfalz Memleben aller Wahrſcheinlichkeit
identiſch iſt mit der Burg Wendelſtein. die
dort an der Unſtrut, dicht bei dem alten Hofe
Memleben liegt. Sowohl hier in Mem
leben wie in Quedlinburg haben die in der
letzten Zeit durchgeführten Grabungsarbeiten
damit wichtige bedeutſame Ergebniſſe gezeitigt.
Jn beiden Fällen aber hat der Volksmund der
ſowohl den Wendelſtein als den Sitz Hein
richs l. angab, wie als letzte Ruheſtätte den
Schloßberg zu Quedlinburg, recht behalten.

Auf der Autobahn nicht umlenken
Zuſammenſtoß zwiſchen Laſtzug und Perfonenwagen fand ſeine Sühne

Eigener Bericht der NS. Presse
Am 3. März d. J. fuhr der 28jährige Fuhr

unternehmer Georg Sch. aus Meißen mit ſeinem
Laſtwagen mit Anhänger früh am Morgen
über Leipzig nach Bitterfeld. Es war ſeine
erſte Fernfahrt; eben erſt hatte er die. Kon
zeſſion für Ferntransporte bekommen. So
kannte er die Gegend noch nicht und war ſehr
erfreüt, als er in der Gegend von Engelsdorf
feſtſtellen konnte, daß er ein Stück Reichsauto
bahn benutzen konnte. So fuhr er zum erſten
Male in ſeinem Leben auf der Autobahn. Er
bog ſchon an der Dübener Landſtraße
ab und erfuhr bald darauf, daß er eigentlich an
der Straße nach Deſſau hätte abbiegen müſſen.
Kurz entſchloſſen fuhr er das Stück Landſtraße
zurück, um das verſäumte Stück Autobahn nach
zuholen. Er verpaßte jedoch wiederum die
richtige Anſchlußſtelle und gelangte ſeltſamer
weiſe auf der anderen Seite, die ihn wieder
in Richtung Engelsdorf führte, auf die Bahn.

Als er dies merkte, entſchloß er ſich einfach
auf offener Strecke umzulenken. ohne Ahnung
von den Verkehrsvorſchriften auf der Reichs
autobahn. Der Grünſtreifen zwiſchen den
beiden Fahrbahnen hielt ihn zwar zunächſt von
ſeinem verbotenen Vorhaben zurück, bald aber
entdeckte er eine Anterbrechung des Grün
ſtreifens es war die betonierte Schutzdecke
eines Waſſerdurchlaſſes und hielt das für die
geeignete Gelegenheit, auf die andere Fahr
bahn zu gelangen. Er ſchaltete den linken
Winker ein und fuhr in weitem Bogen links
herum. Als er mit dem Kühler gerade die
Mitte des Grünſtreifens erreicht hatte, hörte
er einen Anprall, der ſeinen Anhänger ge
troffen haben mußte, und es ſtellte ſich heraus,
daß ein hinter ihm fahrender Perſonenwagen
auf den Anhänger aufgefahren war. Dieſer
Perſonenwagen wurde von einer Photographin
„aus Halle gelenkt, die trotz des heraus
geklappten Winkers natürlich nicht annehmen
konnte, daß der Laſtzug auf offener Strecke
umlenken würde. Die Jnſaſſen des halliſchen
Perſonenwagens wurden ganz erheblich verletzt
und der Wagen natürlich ſtark beſchädigt.

Die Staatsanwaltſchaft hat dieſen Unglücks
fall auf einer Reichsautobahn im Landgerichts
bezirk Leipzig weiter verfolgt und der Fall
kam vor der 39. Strafkammer des Landgerichts
Leipzig zur Verhandlung Das Gericht gelangte
durch verſchiedene Umſtände zu einer verhält
nismäßig milden Beurteilung. Es wurde be
rückſichtigt, daß dieſe Unterbrechung des Grün
ſtreifens im Gegenſatz zu anderen, zum Beiſpiel
auf Brücken, nicht mit einer Verbots
tafel verſehen war, die den Laſtzugführer
vielleicht vor dem Einbiegen hätte abhalten
können. Ferner hatte auch die Hauptverhand

lung ergeben, daß es ſich nicht um einen be
wußt rückſichtsloſen Kraftfahrer handelte.

So kam Sch. mit einer gnädigen Beſtrafung
davon. Das Urteil lautete wegen Vergehens
nach S 230 StGB. in Tateinheit mit Ueber
tretung nach 88 25, 36 der Reichsſtraßenver
kehrsordnung und nach S 6 der vorläufigen
Autobahnbetriebs und Verkehrsordnung vom
14. Mai 1935 guf 300 RM. Geldſtrafe, erſatz
weiſe hundert Tage Gefängnis.

In der Kiesgrube erſtickt
Niederſachswerfen. Jn einer Kiesgrube in

der trockenen Behre war der 64jährige Ar
beiter Wilhelm Schüler mit Kiesrollen be
ſchäftigt, als plötzlich eine Kieswand nieder
ging und Schüler verſchüttete, ſo daß er den
Erſtickungstod fand.

Ein Teſchingſchuß löſte ſich

Zeitz. Beim Kirſchenhüten in einem Dorf
garten in ZechauLeeſen löſte ſich aus Un
vorſichtigkeit aus dem Teſching eines erwachſe
nen Kirſchenhüters ein Schuß. Das Geſchoß
durchſchlug eine Zaunlatte und drang dann
einem zehnjährigen Jungen in den Kopf. Der
ſofort herbeigerufene Arzt ordnete die Ueber
führung des Jungen in ein Krankenhaus an.
Dort iſt das Kind bald darauf verſchieden.

1000 Jungen im Weltkampf
Am kommenden Sonntag findet in

Canena das Sportfeſt des Jungbannes
Saalkreis 394 ſtatt. Die tüchtigſten Jungen
werden an dieſem Tage für die Ehre ihrer
Einheit in friedlichem Wettkampf ſtehen.
Gleichzeitig wird die Führerſchaft des Jung
bannes einen Teil der Uebungen des Führer
zehnkampfes erfüllen

Gummi GummiBieder
wieder örkliche Gewikter
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Mittwochabend:

Ausſichten bis Donnerstag abend
Wieder mäßig warm, teils heiter, teils ſtark

wolkig, örtliche Gewitterſchauer, ſchwache bis
mäßige Winde aus ſüdlichen Richtungen. Für
Donnerstag: Ziemlich warm und zunehmende
Gewitterneigung.

Fu Haustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren hervorragend bewährt

Der Brunnen iſt wohlſchmeckend und erfriſchend
kauchſtädter Brunnen iſt zu beziehen durch Apotheken Drogenhandlungen und Mineralbrunnengeſchäfte oder durch den Brunnenverſand der Heilquelle zu Bad Lauchſtädt Brunnenſchriften koſtenlos



Kammarbeiken in der Sagaleſchleuſe

Beeſenlaublingen. Die Ausſchachtungs
arbeiten an der neuen Saaleſchleuſe auf der
Jnſel der alten Pregelmühle ſind unter Einſatz
modernſter Maſchinen ſoweit gediehen, daß mit
den Rammarbeiten des Ober und Unter
hauptes begonnen werden konnte. Die aus
gehobenen Erdmengen werden durch eine

Socken
AermelhalterHoſenträge GummiBieder

en en von mehr als zwei Kilometer
änge in eine ſtillgelegte Tongrube vor dem

Dorfeingang gebracht. Damit verſchwindet der
gefährliche Abhang in unmittelbarer Nähe des
Zugangsweges von der Alsleber Landſtraße in
die Ortſchaft. Die Feldbahn hat Anſchluß an

die Gleiſe der Kleinbahn Alsleben und kann
ſo auf der Rückfahrt alles anrollende Material
zur Bauſtelle mitnehmen. Die großen Rohre
der Pumpanlage zur Niedrighaltung des
Waſſerſpiegels kamen zu Schiff von dem Rothen
burger Durchſtich. Obwohl die Beengtheit des
Baugeländes ſich oftmals ſtörend bemerkbar
Paar die Fortſchritte doch recht zufrieden

ellend.
e

Diemitz. (Sonnenwendfeier.) Wie
unſere Vorfahren einſt nach dem Dautſch zur
Sonnenwendfeier gezogen ſind ſo zogen am
Montagabend bei anbrechender Dunkelheit im
Fackelzug unter Mitführung ihrer Sturmfahnen
und Wimpel die Trupps der SA. der Stürme
26/36 und 16/R75, ſowie die HitlerJugend,
der BDM, das Jungvolk und die Jungmädel

zur Feier der „Deutſchen Sonnenwende“ dork
hin. Während des gemeinſamen Geſanges des
Liedes „Flamme empor“, wurde der Holzſtoß
angezündet. Die Feuerrede hielt der Führer
des Sturmes 26/36. Feuerſprüche, geſprochen
von der SA. und der HJ. wechſelten ab mit
Liedern des BDM., wozu ferner der Saal-
kreismuſikzug ſpielte.

Lettin. (Dienſtappell.) Jm Lokal
Hübner waren die Politiſchen Leiter, Warte
ünd Walter, ſowie die Führer der Formationen
und Verbände zu einem außerordentlichen
Dienſtappell, zu dem der neue Kreisleiter Pg.
Wellmann erſchienen war, angetreten. Jn
ſeiner Begleitung befand ſich Kreisgeſchäfts
führer Pg. Lehmann. Ebenſo waren erſchienen
SA.Sturmbannführer Pg. Röpke und SA.
Obertruppführer Pg. Schmidt. Nach der Vor
ſtellung durch den Ortsgruppenleiter ſprach der

Kreisleiker über die außenpolitiſche Frage undie Politik des Führers. v
Anſchließend traten die Formationen zur

Sonnenwendfeier auf dem Schäferling an.
Nach dem Feuerſpruch eines Pimpfes wurde
der Holzſtoß angezündet. HJ. und BDM. trugen
einige Sprüche vor. Ortsgruppenleiter Pg.
Sennock wies auf die Bedeutung der Sonnen
wende hin.

Drei Gymnaſien bleiben
Jm Verfolg der Neuregelung des höheren

Schulweſens für die männliche Jugend iſt
nunmehr beſtimmt worden, daß nur noch fol
gende drei Schulen im Regierungsbezirk Merſe
burg als Gymnaſien weitergeführt werden:
Domgymnaſium Merſeburg, Stiftsgym
naſtum Naumburg und Latina in Halle.

x AUmzugs-Gorgen leicht gemacht
hat man zuvor an uns gedacht!
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Vester Spediftfon
G. u. B. A.
Halle-S. Delitz scher Straße 5 Buf 27901
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Der Umzug muß ja früher nicht gerade an
genehm geweſen ſein, denn ſonſt hätte man
nicht den Satz geprägt: Dreimal umgezogen
iſt ſchlimmer als einmal abgebrannt. Zu
gegeben, der Amzug iſt keine angenehme Sache
Und es herrſcht in dem ſonſt ſo trauten Fami
lienkreiſe ſo etwas wie Gewitterſtimmung.
Doch, die Zeiten ſind heute andere, die Hilfs
mittel haben ſich gebeſſert, die Beförderungs
gelegenheiten ſind vollkommener und ſchneller
geworden. Kaum iſt man im neuen Heim, da
kann man mittels des elektriſchen Stromes die
Abend- und Nachtſtunden gleich vollwertig aus
nützen. Der elektriſche oder Gaskocher gibt
die Möglichkeit, gleich etwas zu kochen, und
raſcher iſt alles in Ordnung wie früher.

Eines iſt jedoch Vorbedingung: Rechtzeitig
mit dem Fachmann in Verbindung ſetzen. Da
iſt in erſter Linie der Spediteur. Hier
ſparen heißt, auf der anderen Seite für zer
brochene Spiegel und Gläſer, für beſchädigte
Möbel uſw. das mehrfache ausgeben.

Doch nicht nur der Umzug ſoll vom Fach
mann erledigt werden, ſondern auch alles
andere. Da ſind vielleicht bei dieſer Gelegen
heit die Küchenmöbel aufzufriſchen, denn man
möchte doch im neuen Heim auch friſche und
erneute Möbel haben. Vielleicht müſſen
auch die Polſtermöbel einmal neu aufgearbeitet

werden. Dann ſind evtl. auch die Wände noch
nicht getüncht oder die alte Wohnung muß von
dem neuen Mieter nach dem Auszug neu auf
gefriſcht werden. Auch hier fährt man am
beſten, wenn man den Fachmann ruft. Die
Freude iſt doppelt ſo groß, denn die paar Mark
Mehrkoſten wiegt die ſaubere Arbeit des Fach
mannes bei weitem auf.

GPUden, Herdg7 Eisen-Achille-
5 a Obere Leipziger Straße 65

Vielleicht hat die neue Wohnung ein oder
zwei Zimmer mehr. Da braucht man noch
Möbel und Gardinen, Läufer und
Teppiche. An dieſe Wand gehört eigentlich
ein neues Bild und für das Wohnzimmer war
ſchon lange eine neue Lampe vorgeſehen. Wer
da gut fahren will, kauft in den Spezial-
geſchäften. Er iſt dann wenigſtens ſicher, daß
ſeine Zimmer geſchmackvoll und behaglich aus
ſehen, wenn alles fertig iſt. Zum Schluſſe ſei
auch an die verſchiedenen Kleinigkeiten gedacht,
die beim Umzuge unbedingt erforderlich ſind:
Hammer und Zange, eine kleine Säge ſowie
eine Leiter.

Für manche Hausfrau wird die glatte Be
wältigung eines Umzuges ein Geſellen oder
Meiſterſtuück ſein. Möge es ihr gelingen.

Umzug ist Verfrauenssache!

Gewissenh. Beratung in allen Transportangelegenheiten
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Das geht ſeden jungen Menschen an

2. Beiblatt, Nr. 170

Lange verlobt oder ſchnell geheiratet?
Sechs Antworten auf eine Gewissensfrage

„Drum prüfe, wer ſich ewig bindet heißt es im Dichterwort. Wie lange ſoll
aber die Zeit der Prüfung ausgedehnt ſein, wann iſt der Zeitpunkt gekommen, der zur Ehe
ſchließung geeignet iſt? Sollen zwei Menſchen, die beſchloſſen haben, den Bund für das
Leben zu ſchließen, längere Zeit verlobt ſein oder iſt es beſſer, in kurzer Zeit zu heiraten?
Dieſe Frage, die unzählige junge Frauen und Männer angebt. hat unſer Mitarbeiter
einigen Perſonen vorgelegt.

„Keinesfalls bin ich für eine zu ſchnelle
re erzählt uns die 22jährige Jnge K.,
ie als Verkäuferin in einem Schuh

geſchäft angeſtellt iſt. „Sehen Sie, ich finde,
zwei Menſchen müſſen ſich wirklich erſt ganz
aufeinander einſtellen und verſuchen, die Jnter
eſſen und Gedanken des anderen zu verſtehen
und zu ſchätzen So ſetwas braucht Zeit.
Es kommt während der Brautzeit wohl
weniger auf die netten Stunden an, die man
verlebt, als auf das Sichkennenlernen in den
Fragen des Lebens. Ich ſelbſt bin ſchon über

Jahre verlobt. Jch finde, man muß,
evor man eine Ehe ſchließt, den Partner des

ſpäteren gemeinſamen Lebens ſo gut kennen,
wie ſich ſelbſt. Man muß ſeine kleinen und

roßen Schwächen genau ſo mit offenen Augena wie ſeine guten Seiten. Erſt durch
ieſes wirkliche Sichkennen ſcheint mir die Ge

währ für eine glückliche Ehe gegeben zu ſein!“

Gemeinsam das Leben aufbauen
„IJch habe längere Zeit über Jhre Frage
„Lange verlobt oder ſchnell geheiratet?“ nach
gedacht ſagte der junge Mediziner, den
wir um ſeine Stellungnahme zu dem Thema
baten. „Jch möchte mich eigentlich für eine
n ar Heirat entſcheiden. Jch finde,
aß gerade heute, wo in verhältnismäßig

jungen Jahren Ehen geſchloſſen werden, die
orbedingungen dazu vorhanden ſind. Die

ungen Menſchen von heute ſind ſich ihrer
flichten und Aufgaben im Lebenskampf und

in der Ehe weit mehr bewußt, als Menſchen
Pera Alters in den Tagen unſerer Väter.

araus darf man wohl ſchließen, daß die
jungen Menſchen, die heute eine Ehe eingehen,
wiſſen, was ſie tun, und die einzelnen Pro
bleme der Ehe gründlich genug betrachtet
haben. Warum ich weiter für die ſchnelle

Heirat ſo eintrete, iſt die Tatſache, daß jung
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verheiratete Menſchen gemeinſam ihr Leben
und ihre berufliche Tätigkeit aufbauen und da
mit den Grundſtein zu einem feſt verankerten
an en legen. Gerade dieſes gemein
ame Schaffen in den erſten jungen Jahren

einer Ehe ſcheint mir weitaus wichtiger für
das zukünftige Glück zu ſein, als die lange un
eitgemäße Brautzeit, die beiden Partnern in

den meiſten Fällen nur wenig zu bieten
vermag.“

Vor der Verlobung prüfen
„Glauben Sie, daß man für die Frage nach

der langen oder kurzen Verlobungszeit all
emein gültige Regeln aufſtellen kann?“ Mit

dieſen Worten beginnt eine junge Ehefrau
uns ihren Standpunkt klarzumachen. Sie iſt
ſeit vier Jahren glücklich verheiratet. „Jch

finde, im allgemeinen iſt von einer zu
langen Verlobüngszeit unbedingt
abzurgaten. Jn, allen Dingen des Lebens
iſt ein langes Hinausſchieben nur nachteilig.
Dagegen ſollen ſich zwei Menſchen erſt dann
verloben. wenn ſie geprüft haben, ob ſie wirk
lich zueinander paſſen. Jn ſolchen Fällen er
übrigt ſich eine nochmalige Prüfung in der
Brautzeit. Auf dieſe Weiſe verhindert man
eine Entfremdung während der Verlobungs
zeit und kann die kurzen Wochen der Braut-
zeit rein praktiſchen Dingen zuwenden. Die
Einrichtung der Wohnung, das Geſtalten des
eigenen Heims all das ſollen die Brautleute
gemeinſam vornehmen, ſollen gegenſeitig ihre
Wünſche und Bedenken äußern und ſich wäh
rend dieſer kurzen Verlobungszeit auf das
Familienleben vorbereiten.“

Von der Iiebe allein
„Es kommt auf die innere Reife der Ehe

partner an“, meint ein bald fünfzigjähriger
Familienvater, dem wir unſere Frage

vorlegten. „Jſt einer der beiden jungen Leute
noch nicht recht für das Leben mit all ſeinen
harten Kämpfen ſeeliſch gewappnet, ſo iſt eine
möglichſt lange Verlobungszeit am Platze.
Häufig ſchon ſah man, daß Verlobungen, die
in einem plötzlichen Glückstaumel, aus irgend
einer Stimmung heraus geſchloſſen wurden,
ſehr bald auseinandergingen. Warum? Die
jungen Leute ſahen den Himmel zu blau,
dachten nicht an Schwierigkeiten perſönlicher
oder wirtſchaftlicher Art und glaubten, von
der Liebe allein leben zu können. So ſollten
die jungen Menſchen in einer nicht zu knapp
bemeſſenen Verlobungszeit die ſachliche Grund
lage für das Glück der Ehe ſchaffen, denn im
allgemeinen wird nur die Ehe glücklich wer
den, die dem geſunden Verantwortungsgefühl
des Mannes und der Hilfsbereitſchaft der
Frau entſpringt. Aus dieſem Grunde trete ich
für eine längere Verlobungszeit zum
Wohl der jungen Eheleute ein.“

Kostbare Zeit verlieren?
„Jch ziehe die ſchnelle Heirat vor“, meint

die junge Sportlehrerin, mit der wir
uns unterhalten. „Jch ſehe in der langen Ver
lobungszeit die Gefahr, daß jeder der beiden
Partner dem anderen zu viel zu geben ver-
ſucht, und däß dadurch die Ehe leidet. Jch
finde, daß es nichts Schöneres gibt, als den
Menſchen, den man liebt und der zu einem ge
hört, ſchnell zu heiraten. Warum ſchöne
koſtbare Zeit verlieren Hat man
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Paul Pabst

nicht viel mehr vom Leben wenn man früh
zeitig heiratet und alle Dinge Gutes und
Schlechtes gemeinſam erlebt? Früher, in
den Tagen unſerer Großeltern, als der junge
Bräutigam zuerſt einmal Kavalier zu ſein
hatte, ja, da lernte man den wahren Menſchen
doch während der langen Verlobungszeit nicht
kennen. Aber heute, wo der Sport den
Menſchen wieder die Natürlichkeit gab, da,
glaube ich, lernt man ſich in wenigen Wochen
beſſer und tiefer kennen, als in früheren
Zeiten in mehreren Jahren. Langes Warten
hemmt nur das Glück.“

Spielerei oder echte Iiebe?
„Eine lange und zum Teil getrennte Ver

lobungszeit iſt das Richtige“, iſt die Meinung
eines jungen Mannes, der erſt ſeit einem Jahr
verheiratet iſt. „Das Wichtige ſcheint mir zu
ſein, daß ſich die Brautleute einmal während
der Verlobungszeit drei, vier oder fünf Monate
lang nicht ſehen. Dadurch hat jeder am
beſten die Möglichkeit, ſich ſelbſt, ſeine Liebe
und Treue zu überprüfen und Schlüſſe daraus
zu ziehen. Gerade in der Ferne wird man
viel eher erkennen, ob es nur eine verliebte
Spielerei, oder die wirkliche tiefe Liebe h

zb.

Roman unſerer Zeit
Gegen Morgen. Von Peter Stühlen

Wolfgang-Krüger-Verlag, Berlin.
Dieſer Roman von Peter Stühlen, der

ſymbolhaft den Titel „Gegen Morgen“ trägt,
läßt uns mit jener Generation zuſammen
treffen, die ihren Halt verloren hatte mit der
Umwelt, als ſie von der Front nach Deutſch
land heimgekehrt war. Wer brauchte die
Männer, die in den Schützengräben Tag und
Nacht zu jeder Stunde dem Tod in das Antlitz
geſehen hatten? So ergab es ſich, daß manche
nicht mit dem „Frieden“ fertig wurden, nach
dem ſie ſich in den Schützengräben geſehnt
hatten. Zwei Männer begegnen uns in dem
Roman Peter Stühlens, die nicht mit dem
Erlebnis ohne innere Konflikte fertig werden.
Der eine geht nach Süd-Amerika, um dort als
echte Landsknechtsnatur im Solde fremder
Mächte Krieg zu führen. Krieg .2 Für wen
und für was iſt ja ganz gleichgültig. Der
andere bleibt daheim in Deutſchland und
ſchließt ſich von der Welt ab mit ſeinem

roblem. Jm anbrechenden Morgen Deutſch
ands erkennen ſich zwei Menſchen, um aus

einander zu gehen. Echtes ſcheidet ſich von
Unechtem. Es iſt ein bitteres Buch, doch klar
und männlich. Peter Stühlen zeigt ſich als ein
Schilderer, der mit dichteriſcher Geſtaltungs
kraft zu den Sphären vordringt, die hinter
dem nackten Geſchehen liegen. Sprachlich weiß
er meiſterlich den Gedanken Raum zu geben.

Heinz Feise.
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11. Fortſetzung

„Lieber nicht, ſonſt kommt wieder ein
Krieg, und dann muß ich ebenſoviel weinen
wie d Mutt' r

Da fühle ich mich wie ein Held und klopfe
ihr väterlich auf die Schulter:

„Bis dahin haben wir Deutſchen ſoviel
aſchinen erfunden, daß wir überhaupt nicht

mehr ſelber zu kämpfen brauchen wir drücken
nur noch auf den Knopf und ſchießen nach
Paris und London und in die ganze Welt.

„Ja, und dann ſchießt ihr doch nur die
armen Kinder und Frauen tot!“

„Nein, nur den Poincaré Lorle!“
„Könnt ihr denn ſo genau zielen?“
„Freilich, mit den neuen Maſchinen

Rüben Rüben Rüben
Man ißt Marmelade mit Apfelſinen

S die ſchmeckt beinahe wie echte Apfel
nenmarmelade, aber hinterher wird man

zrün im Geſicht, denn es waren nur Rüben
mit gemahlenen Apfelſinenſchalen.

Man ißt ſonntags ſogar einen Kuchen, weil
der Urlauber Jakob Lanule gekommen iſt.

utter Hämmerle nimmt zur Feier des Tages
recht viel Zucker zum Kuchen, aber es iſt gar
kein richtiger Kuchen, ſondern ein dicker
Rübenbrei, und der Zucker iſt kein Zucker, ſon
dern Sacharin!“

Und darum ſchmeckt der Urlaubskuchen auch
nicht. und Mutter Hämmerle wird traurig und
holt das Brot aus dem Syrank, nimmt den
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irdenen Topf her und ſtreicht dem Jaköble eine
dicke Margarineſtulle.

Zum Abendbrot gibt es dann Rübenſalat
mit Rübenbuletten und hinterher Rübenkom
pott mit Rübenpudding

Das kommt, weil Mutter Hämmerle ſich
nicht vor den Spezereiläden anſtellen kann.
Der Weg iſt weit, und die Beine ſind alt, und
es iſt niemand da, der ſie vertritt im kleinen
Waldgaſthof droben.

Meine Geſchwiſter übernehmen das Anſteh-
geſchäft abwechſelnd.

Beim Haeberle ſtehen ſie ſeit morgens um
fünf an. Alte und junge Frauen, Greiſe und
Schulkinder eine düſtere, langgeſtreckte Schar,
mit Handtaſchen und Körben unterm Arm oder
Ruckſäcken auf dem Rücken. Dabei würde ein
winziges Körble genügen; denn es iſt ja alles
rationiert und auf den kleinen grünen, gelben
und blauen Kärtchen, die wie große Brief-
marken ausſehen, ſteht es zu leſen, wieviel
Gramm von dieſem und jenem der Wartende
zu beanſpruchen hat, wenn er erſt einmal
dran iſt

„He, weleweg, Büble, Du ſolſch jetz doch bigott
lerne und nit da rumſchtohe! Gehſch denn Du
nit in d Schul

Das alte Mütterchen mit dem Kapott-
hütchen und dem zahnloſen Kiefer ſpricht es zu
mir, aber ich ſchüttle den Kopf. Sind ja
Schulferien jetzt!

Jch ſtehe beim Schlächter Thoma und will
ſür Mutter Hämmerle Würſte kaufen. Der
Thoma iſt Mutters „Hoflieferant“, da kauft ſie

alles auf Monatsrechnung; ich brauche alſo gar
kein Geld mitzunehmen. ie erſten paar
Stunden macht es Spaß, aber dann wird es
langweilig, und die Beine werden ſchwer wie
Blei und ſpäter ſpürt man ſie gar nicht mehr,
man ſteht eingekeilt und wird von fremden
Armen und Schenkeln Zentimeter um Zenti-
meter vorwärtsgeſchoben.

Jetzt tritt die Aelteſte vom Schlächter
Thoma aus der Ladentür und hält ein Schild
hoch:

„Ausverkauft!“
Eine junge Frau drängt ſich durch die er

ſtarrte Menge, braucht die Ellbogen dabei und
ſchiebt das Mädchen mit dem Schild beiſeite:

„J wart ſcho vier Stund und hab fünf
Kinder.“

Die übrigen müſſen nach Hauſe gehen, oder
nein, zwei Straßen weiter, beim Nägele, ſoll's
noch Fleiſch geben; da ſtehen ſie zwar ebenfalls
ſchon ſeit fünf Uhr, aber vielleicht, vielleicht

Jch laufe mit den anderen zum Nägele.
Der hat übrigens raſchere Bedienung, die Tür
geht dauernd auf und zu. Jeweils fünf Per-
ſonen werden hineingelaſſen, das hat alles
Organiſation!

Nach zwei Stunden ſtehe ich am Ladentiſch,
ſehe das rote Fleiſch und die blanken Meſſer.
die darüber hinfahren und nicke mit dem Kopf
Iſt ja alles gleichgültig, ob Nieren oder Leber
oder Kammſtück oder ſonſt noch etwas, es geht
ja nach der Karte, niemand bekommt mehr
oder weniger Knochen als der andere. Als das
Päckchen für mich fertig iſt und ich bezahlen
ſoll, fällt mir glühend heiß ein, daß ich ja beim
Thoma auf Monatsrechnung kaufen wollte

„Für meine Mutter“, ſage ich, aber die
Mädchen ſehen mich verſtändnislos an: „Flink,
flink. Büble, wo haſch's Geld

„Für die Mutter, die zahlt, die zahlt
doch nix!“

Jetzt lachen mich die Umſtehenden aus. Sie
meinen es gewiß nicht böſe, aber mir ſchießt
das Blut in den Kopf. Hinaus, nur raſch
hinaus! Jch habe ja vergeſſen: Beim Nägele
kauft Mutter ja gar nicht

Seitdem trage ich immer ein Beutelchen mit
Geld in der Taſche und kaufe, wo ich etwas zu
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kaufen ſehe, denn da gibt es eine Art Koch
wurſt ohne Lebensmittelmarken. Klug muß
man ſein, um die Kochwurſt zu kriegen. Man
muß ſchon einen Abend vorher in die Wurſt
küche kommen und freundlich mit dem Schläch
ter reden; denn die Kochwürſte ſind eigentlich
für den eigenen Gebrauch gedacht. Es iſt nichts
allzu Gutes darin. Gemahlene Knorpelſtücke
und Schweinebacken und ſolche Sachen, aber
gute Gewürze ſind darangetan, viel Majoran
und Salbei. Wenn man die Kochwürſte dann
im Topf hat, muß man hölliſch aufpaſſen, daß
ſie nicht platzen, denn es iſt ja viel, viel Waſſer
darin! Wenn ſie platzen, kann man nämlich
das feingemahlene Fleiſch im Waſſer gar nicht
mehr finden, nur etwas trüber iſt das Waſſer
geworden Aber wenn ſie nicht platzen,
die Kochwürſte, dann ſchmecken ſie fein! Wie
eben Majoran und Salbei ſchmecken!

Es gibt Rübenſalat dazu oder Rüben mit
Kunſtmilchtunke, eine beſondere Feinſchmeckerei,
die die Deutſchen der furchtbaren Blockade zum
Trutze erfunden haben.

Lorle hat Puddingpulver und die fällige
Butterration mitgebracht, und Jaköble hat
irgendwo ein gewaltiges Kommisbrot auf
getrieben. Das kleine Gaſthaus iſt unſer
Zauberſchloß und Mutter Hämmerle die gute
Fee darin; Jaköble iſt der treue alte Zwerg
und der Sternwald der verwunſchene Hain,
aus dem alle tauſend Jahre einmal die Wald-
geiſter in die Welt hinausgehen, um den
Menſchen die Märchen zu bringen.

Jaköble muß während des Kaffeetrinkens
vom Mummelſee erzählen. Das tut er gern,
aber nicht jedesmal auf die gleiche Art. Denn
der Jakob hat viel Phantaſie und hat vieles
dazuerfunden, zum Beiſpiel die Geſchichte von
der Kuh am Mummelſee, die geht ſo:

„Der Schultheiß Haberkorn war ein Holz
fäller wie alle übrigen“, ſo fängt der Jakob
ſeine Erzählung an, „die Frau hat Linnen und
Gold in die Ehe mitgebracht und eine Kuh.
Mit dieſer Kuh hatte es wohl eine beſondere
Bewandtnis, denn die Brüder waren heilfroh,
als ſie das Tier auf dieſe Weiſe aus dem Stall
hatten. Glück und Unglück hatte ſie meinem
Urahn, dem alten Laule, und ſeinen Söhnen



Heldengrab am NangaParbat
Der Berg, der den Menſchen trotzt Die ſchwarze Chronik des Himalaya

Abermals hat der Himalaya, das Gebirge
des Schreckens, ſein Opfer gefordert. Acht
Teilnehmer der deutſchen Nanga-Par-
bat- Expedition ſind nach einer Meldüng
aus London unter einer Lawine begraben
worden. Sie haben den Heldentod gefunden,
wie zahlreiche tapfere Bergſteiger vor ihnen,
die in der eiſigen Wildnis am „Dach der Welt“
ihren letzten Schlaf ſchlafen. Noch immer
trotzen die Giganten des Himalaya, der Mount
Evereſt, der Kangchenjunga und der Nanga-
Parbat dem Anſturm der Menſchen

1922 wurde der erſte Verſuch unter
nommen, die Dämonen des Evereſt zu beſiegen
und den höchſten Berg der Welt zu bezwingen.
Mitglieder des engliſchen „Alpin Club“ ver
ſuchten den erſten Vorſtoß. G. L. Mallory war
an ihrer Spitze, der „Columbus der Berg-
welt“. Jm einſamen Bergkloſter Rongbuk wird
das Zentrallager eingerichtet. Der Lama, ein
hagerer Asket, in deſſen Augen das eiſige
Feuer der Gletſcher brennt, warnt die Ver
wegenen. Von den fünf „Schneerieſen“ ſpricht
er, die in den Schluchten hauſen und über die
Ruhe des Berges wachen. Natürlich lachen die
Engländer ihn aus. Aberglaube dummer
Aberglaube!

Der Lama läßt ihnen eine zweite War
nung zukommen. Er hat ein Geſicht gehabt.
Sieben Menſchen verſchwanden in der eiſigen
Fauſt des Berggottes. Doch Mallory hört auch
diesmal nicht. Am 7. Juni brechen ſie zur
letzten Etappe auf. Siebzehn Männer, drei
Weiße, Mallory, Sommervell und Crawford,
und vierzehn tibetaniſche Träger. Nur zehn
kommen zurück. Sieben Eingeborene packte
eine gigantiſche Lawine, riß ſie im Eiswirbel
hinab in die Tiefe. Die Expedition kehrt un
verrichteter Dinge zurück.

Maällory läßt nicht locker. Ein zweiter Ver
ſuch im folgenden Jahre mißglückt wieder. Am
25. März 1924 verläßt eine dritte Expedition
Darjeeling. Wieder iſt Mallory an der Spitze.
Das Geheimnis dieſes Berges läßt ihn nicht
mehr los. Jedes Jahr würde er von neuem
verſuchen, es zu ergründen, wenn ihm nicht
diesmal ſelbſt der Tod beſtimmt geweſen wäre.
Wieder iſt es ein 7. Juni, als ſich Mallory
und ſein Gefährte, der junge Jrvin, vom
Lager 4 entfernen, Um den Gipfel zu erobern.
Sie ſind mit Sauerſtoffapparaten und Eßvor
räten ausgerüſtet, die nach einer beſonderen
Höhendiät ärztlich ausgewählt wurden. Jn
einem langen Wachstuchetui über der Schulter
Jrvins liegt die engliſche Flagge. Sie wird
niemals im Gipfelwind des Evereſt flattern.
Mallory und Jrvin kehren nicht
Petdi, R aber ein anderes Mitglied der Expe
ition, N. E. Odell, wählt am gleichen Tage

einen anderen Weg. Jhm gelingt es, ſich bis
auf dreihundert Meter dem Gipfel zu nähern;
dabei wird ihm ein märchenhafter Anblick zu
teil. Für die Dauer von wenigen Sekunden
erreißt der dichte Wolkenvorhang. Zum erſten

al erblickt ein menſchliches Auge den höchſten
Gipfel der Welt.

Acht Jahre lang wagt ſich nun keine Expe
dition mehr auf den heiligen Berg. Der Dalai
Lama hat in einer feierlichen Proklamation
den Frevel der Bergbeſteigungen verboten. Erſt
nach ſeinem Tode gehen wieder Männer an die
ungeheure Aufgabe heran. Auf 8250 Meter
kommen Shipton, Wagner und Harris,
dann werfen Stürme ſie zurück. Mit Stein
ſtürzen, Lawinen und Nebel verteidigt ſich der
Berg. Es gelingt ihm noch einmal, die Gipfel
ſtürmer abzuſchütteln, die aber wenigſtens eine

wertvolle Reliquie erobern: die Eispickel
Mallorys und Jrvins, die auf einem weiten
Gletſcherfeld gefunden wurden.

1934. Dem Amerikaner Wilſon wird die
Erlaubnis zur Beſteigung des Mount Evereſt
verweigert. Aber dieſer Teufelskerl will ſeinen
Kopf durchſetzen. Als tibetaniſcher Prieſter
verkleidet, verläßt er mit drei Trägern heim
lich Darjeeling, die Ausgangsſtation. Am
18. April erreicht er Rongbuk. Wenige Tage
darauf iſt er im Lager 3 der Expedition
Mallory. Hier hofft er Stricke, Eispickel,
Sauerſtoffmäsken zu finden, die notwendige
Ausrüſtung. Vergebens. Die Träger ſtreiken.
Wollen ſo nicht mehr weiter. Da macht ſi
am 17. Mai der tollkühne Amerikaner allein
auf. Ein kleines Pfadfinderzelt, ein Photo
apparat, zwei Päckchen Porridge und drei hart
gefrorene Brote das iſt alles was er mit
nimmt! Einen ganzen Monat lang warten die
Träger auf ihn, dann wanken ſie halb ver
hungert nach Darjeeling zurück. Ohne Wilſon!

Was nun folgk, iſt eine Reihe deutſcher
u ldendramen. Paul Bauer verſucht mit
einen Mannen den Sturm auf einen anderen
Gipfel des Himalaya, den Kangchenjunga. Bis
6270 Meter kommen ſie. Dann aber ſtürzen
Schnaller und Paſſang ab. Das bedeutet das
Ende der Expedition. 1932 und 1934 kämpfen
wieder Deutſche um die Beſteigung des Nanga
Parbat. Schon ſind ſie beinah am Ziel, da
kreibt ſie der Schneeſturm unerbittlich zurück.
Alfred Drexel wird am Lager 2 verſchüttet.
Weizenbach und ſeine ſieben Träger ſterben den
Erfrierungstod im Lager 7, dann greift der
Tod nach Ullrich Wieland. Nur wenige Meter
entfernt vom Lager 6 kämpft Willy Merkl mit
dem eiskalten Senſenmann. Sein Diener hat
ihn in eine Eisgrotte gebracht. Sie wird zum
kalten, funkelnden Märchengrab des Deutſchen.

Am 11. April 1937 brach die dritte deutſche
NangaParhat- Expedition auf, als deren Leiter
Dr. Wien, der Geograph der Münchner Uni
verſität, beſtimmt wurde. Sie beſtand aus der
beſten Mannſchaft, die Deutſchland aufbieten
konnte, alle Wiſſenſchaftler. und Bergſteiger
hatten, ſoweit ſie nicht den Himalaya ſelbſt
kannten, Erfahrungen in den Alpen und in der
Bergwelt Südamerikas und Oſtafrikas ge
ſammelt. Aber auch diesmal feierte der Gipfel
des Schreckens einen traurigen Triumph. die
Liſte der Opfer. die im Kampf um den Hima
laya ſtarben, iſt abermals angewachſen.

In Tilleda erzählt man ſich
Eine luſtige Geſellſchaft beſuchte den Kyffhäuſer

Wir waren draußen in Tilleda, dort, wo
jetzt auf dem Pfingſtberg ſeit April des Jahres
bis heute die Ausgrabungen nach der alten
Königspfalz erfolgt ſind. Wir ſind eingekehrt
im Gaſthof, und während wir, durſtig von der
großen Hitze draußen und dem Herumklettern
auf dem Grabungsgelände, einen kühlen
Schoppen tranken, hörten wir folgender Ge
ſchichte zu.

Jm Jahre 1776 war's, gerade auch in den
Tagen Ende Mai, Anfang Juni, als der Gaſt
wirt Johann Adam Lutzie zu Tilleda von einer
Reiterſchar, beſtehend aus vier Reitern mit
ſechs Dienern, Beſuch erhielt. Das war etwas
für die Dorfkinder, die neugierig hinterher
trabten. Und das war etwas für den Wirt
Johann Adam Lutzie. Er wußte ſich nicht ge
nug zu tun an Bücklingen, dachte er doch gleich,
das müßten recht hohe Herren ſein. Aber es
gelang ihm nicht, ſo ſehr er auch herumſchnüf
felte Und herumhorchte, von den Dienern oder
aus. Geſprächen zu erfahren, wer ſeine Gäſte
eigentlich ſeien.

Die ließen es ſich gut ſein an Speis und
Trank. Hatten ſelbſt auch noch mancherlei mit
gebracht ſo daß Küche und Keller des Wirtes,
auf ſo große Geſellſchaft nicht gleich eingerich
tet, recht gut der Sache Herr werden konnten.
Dann begab ſich alles zur Ruhe mit der Wei
ſung, recht frühe am anderen Morgen geweckt
u werden. Ein Führer ſolle ſich bereithalten,

denn hinaus ſolle es gehen zum Kyffhäuſer.
Der Arbeiter Johann Gottfried Feuchte,

den der Wirt dazu beſtellte, ſoll erſt ein wenig
arg verlegen geweſen ſein, aber er freute ſich
dennoch über den Auftrag und ſtellte ſich pünkt
lich zur angeſetzten Stunde im Gaſthofe ein.
So ging's nach kräftigem Frühſtück los. Erſt
ein Stückchen zu Pferde, dann wurden die
Pferde zurückgeſchickt und zu Fuß ging es
weiter hinauf.

Sie zeigten ſich ſehr intereſſiert für die
alten Trümmer, die Herren. Einer gar holt
Papier heraus und Bleiſtift und beginnt zu

am Dann aber machen ſie doch Raſt und
agern ſich an einer hübſchen Stelle. And

ſchließlich hebt oben auf dem Berge ein gar
luſtiges Schmauſen und recht ausgelaſſenes
Fröhlichſein an. Jſt es doch auch ein prächtiger
Tag und herrlich der Blick zur Goldenen Aue
hinab. Gar zu ſingen beginnt man noch, kurz,
man iſt nicht gerade ſtill und leiſe, ſondern
recht laut und übermütig.

Das muß dem Jägerburſchen Schilling aus
Tilleda wohl ein wenig ſehr arg vorkommen.
Was treibt ſich da in aller Herrgottsfrühe in
meinem Walde herum! Wieder unnützes Stu
dentenvolk, das alles verwüſtet und verwildert,
ſo denkt er. Und ſchon ſtößt er auf die luſtige
Geſellſchaft, die ihn mit lautem Hallo will-
kommen heißt. Komm her, Förſterburſche, halt'
mit. Aber der will nichts davon wiſſen, ſon
dern fährt unwirſch die Lagernden an. Was
ſie da zu ſuchen hätten. Ob ſie nicht wüßten,
daß es verboten ſei, ſich ſo im Forſte herum
zutreiben! Lautes Gelächter wird ihm zur
Antwort. Und als er dann noch einen der
Fremden, der ſich der Länge nach hingeworfen
hat und ſich die Hoſen dabei etwas böſe zu
gerichtet hat, noch einmal beſonders vermah-
nen will, da findet das Gelächter kein Ende.
Machtlos iſt der Jägersmann und ſchließlich
denkt er, ach was, ich mache gute Miene zum
böſen Spiel. Gegen dieſe Geſellſchaft komme
ich alleine nicht auf. Vielleicht läßt ſich ſpäter
etwas machen, will ſehen. wo hernach die Reiſe
hingeht. Und läßt ſich ſchließlich auch den dar
gereichten Trunk recht wacker ſchmecken.

Schließlich ſchlägt aber für die Fremden
die Zeit zum Aufbruch. Und da iſt auf einmal
der brave Jägersmann ganz ſprachlos, als der
eine der Fremden, der, den er am ſchärfſten
angefahren hat, ihn noch einmal anſpricht und
ihm einen Gruß an den Oberforſtmeiſter, den
Herrn von Beulwitz, aufträgt. And von wem
ſolle er ihn grüßen, fragt noch der Jägers-
burſche. Vom Weimarer Herzog, wird ihm zur
Antwort. Nichts kann da der arme Schilling

mehr ſagen, kaum vermag er noch ſich höflich
zu verbeugen, als die Geſellſchaft ſchon ſeinen
Augen entſchwunden iſt, die hinab wieder nach
Tilleda e und nach nochmaligem kurzem
De im Gaſthofe dort unten wieder davon
reitet.

Jn Tilleda aber erzählt man ſich noch heute
dieſe Geſchichte des Kyffhäuſerbeſuchs des Wei
marer Herzogs und Goethes, denn dieſe waren
es. Für den armen Schilling und den Wirt
wie den Arbeiter Feuchte ſoll dieſer Beſuch
noch das Nachſpiel eines geſtrengen Verhörs
gehabt haben. Denn eine geſtrenge Be
hörde glaubte, den Jägersburſchen zur Rede
ſtellen zu müſſen, daß er alſo mit ſeinem Her
zoge umgeſprungen ſei. Bis dieſer Herzog
ſelbſt ſchließlich ein Ende mit der Geſchichte
gemacht und erklärt haben ſoll, daß der junge
Schilling ja eigentlich nichts als ſeine Pflicht
getan habe. Ein dickes Aktenſtück über den
Fall abex, ſo ſagt man ſich in Tilleda, ſolle
W heute in Frankenhauſen auf dem Gericht

iegen.
Bernhard Thümmel.

Am Steuerrad
Von Dirks Paulun

Jn den Frieden unſerer Kaffeerunde brach
die Zeitung und erſchütterte die Gemüter durch
die Nachricht von einem ſchweren Kraftwagen
unglück. Die erſte Regung des Menſchen, wenn
ein anderer verunglückt, iſt Zorn über den
Leichtſinn, und ſo wunderte ſich niemand, als
Peter die Stimme erhob.

Mit ein wenig Vernunft, behauptete Peter,
könnte man die gräßlichſten Unfälle verhüten
und die ſchwierigſten Situationen meiſtern.

„Wohl, wohl!“ meinte Hannes. „Aber es
war doch wieder ſo ein Fall von Ueberraſchung.
Jch habe das auch ſchon erlebt: man fährt ſeine
zehn, zwölf. vierzehn Stunden man kann
nur noch mühſam die Augen offenhalten da
nützt es nichts, daß man ſich vernünftig zu
redet und ſich ſagt, daß man nicht ſchlafen darf.
Da muß man eiſern die letzte Willenskraft zu
ſammenraffen. Wenn der Wille erlahmt
wenn man verſucht, ob man nicht einfach die
Augen zumachen kann eine halbe Sekunde
würde ſchon ſo gut tun wenn man da nicht
die letzte Viertelſtunde durchhält

„Kenn ich!“ verſetzte Peter kühl. „Ganz
richtig: einmal iſt es aus mit der Willenskraft.
Je eiſerner man ſich anſpannt, deſto eher.
Darum bin ich eben für die Vernunft. Die
hilft immer noch!“

Hannes grünzte ärgerlich: „Wenn du erſt
eingeſchlafen biſt, hilft dir die Vernunft gar
nichts mehr!“

„Na, und ob!“ rief Peter. „Geradezu
Wunder bewirkt ſie neulich war ich Wenn
am Steuer eingeſchlafen. Mitten im Schla
wird mir wohl unheimlich und ich reiße die
Augen auf s

Undünd: ſehe vor mir einen Baum!
Nicht zwei Meter vom Kühler! Jch ktrete und
reiße die Bremſen Junge, Junge, wie
hätte das ſchief gehen können, wenn mich meine
Vernunft nicht errettet hätte!“

„Der Wagen ſtand am Grabenrand!“ er
klärte er harmlos.

ſtand? Auf einen Meter?“ fragte
Hannes entſetzt
g „Und die Schreckſekunde?“ fragte meine

rau.
„UAnd die Bremsſtrecke?“ fragte ich (denn

auch ich habe ſchon etwas von Motorfahrzeugen
läuten hören!).

„Er ſtand ſchon vorher!“ ſagte Peter „Als
ich merkte, daß ich müde wurde, war ich an die
Böſchung gefahren und hatte ein Viertelſtünd
chen geſchlafen. Sonſt ſonſt wäre ich natür
lich an dem Baum zerſchellt!“

gebracht; eines Tages war ſie plötzlich dage
weſen, ohne daß ſie einer gekauft hätte. Jm
Stall ſtand ſie am Fenſter und blökte dumpf
in den Frühling, als habe ſie Heimweh. Der
jüngſte Laule hörte es und dachte, eines der
Tiere ſei krank geworden und nahm gleich das
alte Buch mit den Viehrezepten mit in den
Stall. Na, gell? Und da ſah er vier ſtatt drei
Kühe! Und für einen Holzfäller ſind drei Kühe
ſchon viel zu viel, denn er hat gar nicht die
Zeit, um ſich darum zu kümmern, na, gell?
Und wenn er Geſinde dafür anſtellen ſoll, dann
kann er ja ſchon lieber auf die Kühe ver
zichten, oder er ſoll ein Viehbauer werden,
aber das wollte der Laule nicht, und ſo ließ
er herumfragen, wem wohl die Kuh davon-
gelaufen ſei.“

„Jaköble“, droht Mutter Hämmerle mit dem
Finger und ſchaut von ihrer Strickarbeit auf,
„Jaköble, vergeß nit din Mummelſee, i bin
ſcho wieder arg neigierig

Aber der Knecht läßt ſich nicht beirren:
„Das gehört alles dazu, ſonſt verſteht ihr

nicht die Geſchichte mit der Kuh am Muinmel-
ſee, ihr drei.“ Und er erzählt weiter:

„Als der Laule ſich genügend darüber ver
wundert hat, daß die Kuh durch die geſchloſſeneStalltür dahergeflogen iſt, freut er ſo ſchließ

lich darüber und will die älteſte von den beiden
anderen Kühen ſchlachten laſſen; aber der
Schlächter ſchlägt ſich als ſei er ein Lehr
bub mit dem Beil ins Bein und wird ein
Krüppel fürs ganze Leben. Die Kuh wird alſo
nicht geſchlachtet, ſondern kommt wieder in den
Stall. Nach einiger Zeit bringt der älteſte Laule
ſohn die dem Tod enkronnene Kuh dieweil ſie doch
überflüſſig iſt, zum Markt, aber kurz vor Frei
burg reißt ſie die doch allzeit ſanftmütig
war ſich los, rennt einen des Weges daher
kommenden Schultheißen über den Haufen, ſo
daß der Mann mit zerbrochenem Arm ins
Spital kommt und der Laule die Arzneikoſten
dafür zahlen muß. Nachher, auf dem Markt,
findet ſich kein Käufer, es iſt wie verhexrt, und
der junge Laule kommt mit der Kuh wieder
nach Hauſe. Eines Tages wirft die zugelaufene
Kuh ein Kalb, aber kein nakürlihes, ſondern
eins mit drei Beinen, und das Tier kann auch

auf dieſen drei Beinen laufen, das iſt gewiß
noch nie vorgekommen, gell?“

„Nein“, ſchüttelt Mutter Hämmerle den
Kopf, ich kenn nur tote Kälble, die mit drei
oder fünf Beinen zur Welt komme, aber die
hängen ſchlaff herunter, und es ſind gar keine
richtigen Knochen d'rin

„Alſo, richtig, der Laule hat ein Wunder
kalb bekommen, Büble und Lorle, und dafür
hat der Laule von einem Jahrmarktsfahrer
ſoviel Geld bekommen, daß er ſich hätte zehn
Kälber kaufen können. So kam Glück und
Unglück ins Haus, und die Laulebuben hatten
recht, froh zu ſein, daß ihre Schweſter, die
friſchgebackene Schultheißin, die Kuh mitnahm;
darum

„Jaköble“, unterbricht da wieder Mutter
Hämmerle, „wart doch nit ſo arg lang mit dew
Mummelſee, i bin ſcho ganz müd.“

Sie neckt den Jakob und er neckt wieder:
„Ja, da machſt Du am beſte ein Schläfle,
Wirtin, wenn der Mummelſee drankommt, weck
i di auf.“

Lorle hat große geſpannte Augen im
ſchmalen Geſicht. Fäller und Flößer, das waren
auch ihre Vorfahren geweſen, und gute und
böſe Geiſter begleiteten die auch in ihrem be
ſchwerlichen, aber ſtolzen Arbeitsleben. Jm
Mummelſee ſelbſt aber wohnt der Herrſcher
über alle Geiſter, obwohl der Herr Kaplan
darüber lacht und meint, das ſei etwas für
alte Weiber, und der Aberglaube ſei zudem
ſtreng verboten. Aber, gell? Wenn der Herr
ſcher über alle Geiſter der ſchwarzen Berge
viele tauſend Jahre lang im Mummelſee
wohnt, kann ihm der Herr Jeſus Chriſtus, der
vor zweitauſend Jahren geboren ward, nicht
böſe ſein

Auch ich mache ein nachdenkliches Geſicht;
da ſtimmt irgend etwas nicht, das kann ſich
doch der liebe Gott gar nicht ohne weiteres
gefallen laſſen, wenn ihm irgendeiner ins
Handwerk pfuſcht:

„Mutter Hämmerle, kann der Herrſcher
aller Geiſter auch donnern und blitzen?“

„Ja, natürlich, Bub, weiſch denn Du
das nit?“

Nein, ich weiß es nicht, aber nun werden
die Schwierigkeiten immer unentwirrbarer:

„Und was ſagt der liebe Gott dazu?“
„Hm, jo, i weiß nit recht.
Mutter Hämmerle iſt verlegen. Aber

Jaköble hat ſchon die Löſung zur Hand:
„Hört lieber richtig zu, dann merkt ihr's

ja, wie das mit den Geiſtern iſt.“ Aber er
will's ausnahmsweiſe vorher verraten: Die
Schwarzwaldgeiſter ſind verſtoßene Engel; weil
ſie noch nicht gar ſo ſchlecht waren, kamen ſie
nicht gleich in die Hölle, ſondern zuſammen
mit ihrem Oberhaupt, dem Geiſt im Mummel
ſee, in alte Bäume hinein. Wenn's in den
hohen Wipfeln rauſcht, huſten und nieſen die
Geiſter im Wind; wenn's durch die Tannen
pfeift und heult, zanken ſich die Geiſter, aber
ſie dürfen nicht die Menſchen ärgern, das iſt
das Gebot des Herrn. Wer dem zuwider-
handelt, wird zur Hölle geſchickt, gell?

„Aha“, nickt Lorle, „aber der arme Menſch,
der geärgert worden iſt, der hat ſeinen Aerger
weg, und vielleicht iſt er gar totgeärgert.“

Der Urlauber nickt. Da kann man nix da
gegen ſagen, ſchließlich muß der böſe Geiſt
aus dem Schwarzwald doch etwas davon haben,
wenn er ſchon zur Hölle fahren muß.

„Die Frau Schultheißin hat alſo ihre Kuh,
und der Haberkorn iſt nicht bös darum. Sie
iſt ja eine brave Kuh, gibt Milch, mehr als
alle anderen, und iſt nie krank, frißt weniger
als die anderen und iſt doch drall dabei; das
geht einen, zwei Monat gut, im dritten bleibt
ſie eines Tages weg und iſt nirgends zu
finden. Ein paar Tage darauf geht ein furcht
bares Donnerwetter über dem Breisgau
nieder, der Hagel ſchlägt das reifende Korn
wie mit der Senſe zu Boden, und dex Sturm
reißt die Dächer weg. Eine ganze Woche lang
gibt es Hagel und Sturm. Zwei Tage darauf
ſteht die Kuh wieder im Schültheißenſtall, frißt
gierig und hat zitternde Flanken, brüllt, wenn
ſie zum Fenſterle hinaus ins verwüſtete Land
ſchaut, und gibt Milch, die niemand trinken
kann, weil ſie ſauer iſt wie Eſſig. Dann iſt
wieder alles wie zuvor, das Korn wächſt, und
die Häuſer bekommen neue Dächer. Zu Martini
iſt die Kuh wieder verſchwunden. Und zwei
Tage darauf geht das Donnerwetter von neuem
los. Da kriegt es der Schultheiß mit der Angſt.

Er glaubt nicht an Geiſter, nein, er iſt ein
guter Chriſt und will ſich von keinem Teufels
zeug beirren laſſen, aber er nimmt doch das
größte und beſte Fällerbeil aus dem Verſchlag
und geht die wilde Kuh ſuchen; er will ſie er
ſchlagen. Aber die Kuh iſt in der Gegend
nirgends geſehen worden. Jmmer weiter weg
geht der Haberkorn, mit dem Beil auf der
Schulter, und der Hagel ſchlägt ihm Geſicht und
Hände wund, und Kittel und Hoſen hängen
wie naſſe Lumpen herunter, und der Bart klebt
wie ein Spinngeweb im Geſicht. Jmmer gerad
aus geht der Schultheiß und ſpürt keinen
Hunger und keinen Durſt dabei. Als er drei
Tage und Nächte gewandert iſt auf weichem
Waldboden und ſchlammigen Landſtraßen oder
im Unterholz, wo die Waldgeiſter wohnen und
ihn mit langen Fangarmen zurückhalten wollen,
bricht helles Licht durch den Wald, wie aus
einer großen Lichtung, und als er geradezu
geht, kommt er an ein großes, dunkelgrünes
Waſſer, das liegt wie ein Smaragdenſtein, und
z allen Seiten wachen die hohen Tannen
arüber. Der Schultheiß Haberkorn iſt einmutiger Mann, aber ſein Herz ſteht ihm ſtill,

denn er weiß: das iſt der Mummelſee!
Und der Schultheiß blickt in das grüne

Waſſer hinein, faſt bis auf den Grund, ſo tief
es auch ſein mag. Wie er ſo ſchaut und ſinnt
und ſich von der Tage Not am Ufer ausruhen
will, hört er leiſes Brüllen. Das iſt ein neues
Gewitter! denkt der Schultheiß und blickt z
den Wolken hinauf, aber die Wolken ſind he
heute und haben keine Luſt zu kämpfen. Fer
Schultheiß hebt ſich alſo hoch und ſieht auf nanderen St. des Sees ein Tier, das ſteh
wie ein Arochs, breitbeinig mit hochgerecktem
Kopf, und jeht brüllt es über den See dine
und in den langſam wieder auftennrndas
Wind; der treibt die Wolken an, ſchlägt P
Schilf lang und zerzauſt die Tännenwirſen
da geht ſchon das Donnern und das B n
an, und der Schultheiß weicht zurück in z
Wald. Als er gerade unter einer i
Fichte Schutz gefunden hat, fährt der r
neben ihm in den Boden und wirft ihn fü
Stunden wie tot in das regennaſſe Moos.

Fortſetzung folgt



Familien Anzeigen
Heute entſchlief nach ſchwerem
Leiden meine liebe Frau, unſere
gute Mutter, Großmutter, Toch
ter, Schweſter, Schwägerin und

Tante Willy Raickt und Frau IlseMinna Kampe geb. Litte
im 42. Lebensjahre.
Halle a. S., den 21. Juni 1937.

Röderberg 15.
Jn tiefer Trauer im Namen C

Die glückliche Geburt elnes gesunden Mädchens
zeigen hocherfreut an

Halle (Sooſe), den 21. Juni 1937
2. Zt. Weidenplan

J

geb. Kneise

aller Hinterbliebenen
Otto Karnze

Die Beerdigung findet am Frei
tag, dem 25. Juni, um 1416 Uhr,
von der kleinen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. F

jeder
deutsche

W.

Volksgenosse
vent in die

Geſtern entſchlief nach kurzem Leiden unſer lieber
Bruder, Onkel und Schwager, der Kartoffelhändler

Wilhelm Wilke
im 73. Lebensjahr.
Die Beerdigung findet Freitag, den 25. Juni,
143 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Die trauernden Hinterbliebenen

Am 21. Juni 1937 verſchied nach langem, ſchwerem
Leiden unſer liebes Bübchen

Frithjof Dönitz
Jn tiefem Schmerz

Die trauernden Eltern
Familie Fritz Dönitz

Halle, den 22. Juni 1937.
Friedrichſtraße 37.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 24. Juni,
I 1236 Uhr, von der kleinen Kapelle des Gertrauden
friedhofes aus ſtatt.

Für die innige Anteilnahme, die uns beimHeimgange unſeres lieben Entſchlafenen, Kaufmann

Otto Reinecke
erwieſen wurde, danken wir auf dieſem Wege
herzlichſt. Beſonderen Dank Herrn Paſtor Pleßke
ſowie der Gefolgſchaft A. Huth Co. und dem

Befestetlen a.
afrafzen
Metallhettstellen
m. Doppelkettennetz,Matratze 15. 50
18.50 22.50 24.50 28.- 31.- 36.50

Holzbettstellen
18. 23. 27. 30. 33. 36.
Kinderbettstellen
14. 22. 24. 27. 20.50
Auflegematratzen
3 teilig mit Keil 16.50 18.50
21. 24.50 28. 29. 50 32.
35. 37. einfache 11.50
mit Innenfederung 48. 52.
Schlaraffiamatratzen
die Innenfeder-Matratze von Welt
ruf 57. 64. 68. 78. 88.
Stahldärahtmatratzen
9. 12. 14. 15. 16.50 19.

Bettenhaus
d

Kl. Ulrichstr. h. Domplatr 9, 3 Min. v. M.

vom
EelweöradeS Vor 22 Jahren habe

ich ein EdelweißradS und für meine Schwede ster eine Edel-
weiß Naähma-

4 W 5Schine bezogen.
Das Edelweiß-

rad ist noch
J jetzt in gutem
Zustande, trotz

4 v täglichem Ge-
brauch. An der Edelweiß-Nahmaschine
bis jetzt noch keine Reparatur

Arbeiter J. Vortmann,
30. März 1935, Flaesheim.

Ober Million Edelweißräder haben wir
schon seit 40 Jahren überalihin versandt.
Katalog kostenlos

Edelweif Decker o

e r
Drufo Bleichwachs

bei d M das a re hre
ormmersprossen

c

bese/ti a.
Für Mk. 225, aber nor n Npotheken

Mtllhor
altes Silbergeld
Rauft Juwelier

WalterEche Hauptpost

J

Deufseh Wartenberg
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Fachstudienreisen
nach

Nordamerika
l

ausgeführt von der

Hamhurg- Amerika Linie

26. Juni bis 28. Juli
Studienreise Deutscher Akademiker

nach VSA, RM 612.
8. Juli vis 18. August

I. Jugendfahrt für Schüler unter Leitung
von Studienrat Dr. Geisler, RM 520.

22. Juli bis 30. August
II. Jugendſahrtfür Schüler unter Leitung

von Herrn Pr. Trepte, RM 530.

26. August bis 24. September
Studitenretse der Fachgruppe Versiche-

rungs Generalagenten, RM 1085.

h

Jeden Donnerstag
ab Hamburg dreiwöchige Studienretsen

nach Amerika, RM. 537.

Prospekte durch die Geschäftsstellen
der Mitteldeufschen National Zeitung,

S Hapog-Reise-Böro im Rotfen Turm S

Gut ausgerüſtet
doppelteserienfreude
Vulkanfiber- Koffer

ö6 Jahre Garantis
6.75 8.25 9.-

Modekoffer
schwarz Lack wit hellem
Pintaß und Schnallriemen
13.50 14.50 15.50

Handschrankkoffer
schwarze Mammut- Prägung
Packgurten und gutenSchlössern 18.
Holen Sie sich bitte Kosten-
los unseren Reisehelfer

Aus Ihrem Sfoſt
Anzug oder Mantel einschließlich gute
Zutaten von 30. RM an. la Sita
Meue, Krukenbergstr. 2

Sinn öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend

Kyffhäuſerbund. Dank auch der Centralankaufs
ſtelle für landwirtſch. Maſchinen, der NS. Frauen
ſchaft ſowie den lieben Hausbewohnern.

Elſa Reinecke und Tochter Chriſta
Halle (S.), im Juni 1937.

z Vorkriegsgeld gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

AltGilherund die Reisekamera Kauſen Sie bei
Am Mittwoch, dem 23. Juni 1937,

verſteigere ichAlt Gold 1 Autoanhaänger, 1 Schreibmaſchine
W V vBeſch. 3 (Erika), 3 Schweine, 1 Laſtauto,Tweſch. 2 Perfoncnautos, 1 Hengſtfohlen,

kaufe jede Menge Möbel u. a. S
Beginn um 10.30 Uhr in WanslebenGuftavélſäßer beim Gaſtwirt Kloſch.

Goldſchmiedemeiſter Dietrich, Obergerichtsvollzieher.
Kleinſchmieden 4

Mittwoch, den 22. Juni 1937,
10 Uhr AdolfHitler-Ring 13:

2 Diplomatenſchreibtiſche, 1 Bücher

Köniostrabe 242ijs aus Plhotolcimo Krüäitgen 5a Senmeererese o

Dauer
wellen

W lasse ichO meinen

LchirmMein lieber Sohn und Bruder, der Wirempfehlen:i et rank, 1 rd. Herrenzimmertiſch, 1i don m cnzie Pieferlinge e ee 4. S R Nicht gut und billig! r r Kiubi tto e ring Salon Prinz Sedirmiadris Erdbeeren Sales, Angrerſe er
e Leipziger Str. 103, I schmieden 6 prima Vierländerzum Einmachen

VReichert's
Geiſtſtraße 37

Eing. Gr. Steinstr.iſt für immer von uns gegangen. Amtliche Bekanntmachungen
In ſtiller Trauer

Luiſe Rohl geb. Vehring
und Tochter Elſa

Halle (Saale), den 22. Juni 1937.
Die Beiſetzung iſt am Donnerstag, dem 24. Juni 1937,
vormittags 10.30 Uhr, von der kleinen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus.
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen.

Holzverkauf
des Forſtamts Halle (S.)

am Dienstag, dem 29. Juni 1937, von
9 Uhr ab, in der Gaſtwirtſchaft zu
Maßlau aus der Revierförſterei Maßlau.
Brennholz aus dem neuen Einſchlage
nach Vorrat und Bedarf.

Zwangsverſteigerungs Termin am
28. Juni, 9.30 Uhr, betr. Acker vom

Herren Socken Plan 45 am kleinen Galgenberg,
Kurz- u. Woll Ktbl. 9 Nr. 43226, iſt aufgehoben.Srohhen lang Das Amtsgericht HalleS. Abtl. 7.

f Zwangsverſteigerungs Termin amn Müller Junt, 10 Uhr, betr. Ager vom
nh. Fritz Müller Pkan 48 am !leinen Galgenberg,
Halle (Saal e) Ktbl. 9 Nr. 427/26 5,14 ar, iſt

Leipaiger Straße 54, aufgehoben.
am Riebechplats Das Amtsgericht HalleS., Abtl. 7.

Ausrüsfungen für Gie NSDAP

Basttaschen, Saumwoliene
ſchöne moderne Kinder Strümpfe
Muster, preiswert Knie- Strümpfe
in großer Auswahl zöckchen
Korh Lühr Damen Strümpfe
Unt. Leipziger Str

r

r

Nach kurzer, ſchwerer Krankheit verſtarb am 19. Juni 1937
unſer Arbeitskamerad

Auguſt Elſte
im Alter von 62 Jahren.

Seine treue Pflichterfüllung verbindet ihn auch nach ſeinem
Tod mit uns.

Führer und Gefolgſchaft
der Firma Rudolf Schoene

Halle a. S., 22. Juni 10937.

Kauft jeder gut bei Fa. Schnee

Heute verſchied unſer Gefolgſchaftsmitglied, der Am Montag, dem 21. Juni 1937 entſchlief Aunae N i ung 7. m S. cm M
Keaſtwagenführer nach einem arbeitsreichen Leben unſer treus ſorgender Vater, Großvater und Urgroßvater, Kölner Bombau- e

e der Landwirt i. R. Zemres el OtterieOtto Ve rin 9 cyer. 7401 Gewinne u. 1 Prämie z2zus. RM x
er man u 5 eeschatts- Höéöchstgew., Hau e. rämleWir verlieren in ihm einen treuen und fleißigen nach vollendetem 74. Lebensjahr. mann r

bevorzugt
Kameraden, den alle, die ihn kannten, als auf Im Namen der trauernden Hinterbliebenen daher

fur seirichtigen Menſchen ſchätzten. Paul Buſch r ne
Landwirt digungen

e rl Mitteldeutſche Kational deltung Unterröblingen a. See, den 22. Juni 1937 e Kölner lose L ä e
e zu haben bei den Staat!. Iotterie-kinnehmern u. allen VerkaufsstellenDie Beerdi det D tag, d 4. i SHalle a. d. S, ven 22. Juni 1937. n e e a et r r Aug. Heinz

Berlin V 8, Friedrichstrabe 89
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die UBoot- Waffe und ihre größten Feinde Wir gedenken
Wasserbomben und U-Boof-Jäger sind geförchtet Die Erfahrungen des Welthrieges

Zur Frage der Abwehr von U-Boot
Angriffen, die durch die jüngſte völker
rechtsverletzende Attacke der ſpaniſchen Bolſche
wiſten gegen den Kreuzer „Leipzig“ in den
Vordergrund des Jntereſſes getreten iſt, wird
von ſachverſtändiger Seite in nachſtehendem Auf
ſatze noch einmal Stellung genommen.

Auf dem Gebiete der A-Boot- Abwehr
iſt im Weltkriege eine ganze Reihe von Son
derwaffen geſchaffen worden. Zu den gefähr-
lichſten und wirkſamſten von ihnen gehört im
Bewegungskampf gegen Anterſeeboote zweifel
los die Waſſerbombe. Sie iſt in den Welt
kriegsjahren vielfach zur Anwendung gekom-
men und manches tapfere deutſche Tauchboot
fiel ihr zum Opfer. Der Abwurf der Waſſer
bombe wird kommandiert, ſobald vom
Ueberwaſſerſchiff Stellung und Tauch-
tiefe des Unterſeebootes annähernd feſt

worden ſind. Die Bombe iſt auf eine
eſtimmte Tiefe ein geſtellt, in der ſie

explodieren ſoll. Wenn ſie trifft, ſo iſt
damit meiſtens das Schickſal des UBootes be
ſiegelt. Flottillenführer, Zerſtörer, Torpedo
boote und UBootsJäger bedienen ſich dieſer
außerordentlich wirkſamen Waffe.

Ebenfalls im Weltkrieg vielfach angewandt
wurde das Aushängen von ſogenannten
U-Boots-Abwehrnetzen. Die Netze
mußten an langen Spieren um das Schiff
herum angebracht werden. Jn ihnen ſollten
ſich die Torpedos fangen. Man ging ſpäter
aber von dieſem Verfahren ab, weil die Tor
pedos die Netze glatt durchſchlugen und weil
auf der anderen Seite die Schiffe ſelbſt in
ihrer Manövrierfähigkeit ſchwer behindert
wurden. Mit Erfolg ließe ſich dieſe Abwehr
methode nur bei Kriegsſchiffen anwenden, die
vor Anker liegen.

Aus dieſem urſprünglichen Abwehrnetz. hat
ſich ſpäter eine andere Waffe entwickelt. Es
wurden Netze aufgehängt und verankert, in
denen ſich die A-Boote ſelbſt verwickeln
ſollten. Mancher wackeren Bootsbeſatzung iſt
im großen Ringen dieſer „Einfänger“
ſchon zum Verderben geworden. Eine andere
Funktion iſt dem Netze noch als „Melder“ zu
gedacht. Jn dieſem Falle reißt das UBoot
das Netz los und ſchleppt es mit ſich. Da die
Fangvorrichtung jedoch Leucht- oder

wimmkörper über ſich herzieht, wird
den Wachfahrzeugen der Stand des UBootes
verraten. Auch dieſe Waffe hat ſchon manches
Opfer gefordert. Man mißt ihr auch in der
modernen Seekriegsführung ſtarke Bedeutung
bei, ſo beſonders im Sperrdienſt. Eine
Reihe von Flotten hat zu dieſem Zweck
Spezialſchiffe gebaut, die ſogenannten Netz
leger. Sie ſind zwiſchen 2000 und 3000 Tonnen
roß und exreichen eine mittlere Gechwindigkeit.

Ein weiterer gefürchteter Gegner des
UBoots iſt der A-Boots-Jäger. Auch er
verdankt ſeine Entſtehung dem Weltkrieg.
Heute hat man die kleinen und ſchnellen
Motorboote, die beſonders wendig und vongeringem Tiefgange ſind, natürlich noch ver

vollkommnet. Jhre Bewaffnung beſteht aus
Waſſerbomben, einer leichten Geſchütz- oder
Maſchinengewehrarmierung und zum Teil auch
aus Torpedos. Flotten verſchiedener Seemächte,
ſo die von Frankreich, Jtalien, Japan und
Nordamerika, verfügen bereits über UBoots
Jägerflotten. Die Größe dieſer Boote ſchwankt
zwiſchen 60 und 300 Tonnen.

Große Bedeutung kommt in der UBoot-
Abwehr den neuzeitlichen Abhörgeräten
zu. Wie der Fall „Leipzig“ beweiſt, iſt es
durchaus möglich, mit Hilfe dieſer neuzeitlichen
Geräte die Laufbahn des Torpedos
rechtzeitig feſtzuſtellen. Da das Abhören der
Schraubengeräuſche feindlicher Anterſeeboote
und der von ihnen ausgeſtoßenen Torpedos
durch die eigenen Maſchinengeräuſche natur

Eigener Bericht der NS. -Presse
gemäß ſtark geſtört wird, ſind zum Unterwaſſer
horchen ganz beſonders exakt konſtruierte
Apparate nötig. Jm Weltkriege waren es die
Amerikaner, die zuerſt die Anterwaſſerhorch
geräte in Aktion ſetzten, um der deutſchen
UBoot Gefahr Herr zu werden. Sie rüſteten
einige Hundert Kleinkampffahrzeuge, vor
allem die ſogenannten „Sub Chaſers“
(AJäger) mit den Abhorchgeräten aus, aller
dings mit nicht ſonderlich großem Erfolge.
Deutſche Seeoffiziere können von dem Allotria,
das die Amerikaner in der Straße von Gib
raltar veranſtalteten, erzählen. Auf falſchen
Horchalarm brauſten die Boote in wilder Fahrt
einher, warfen ganze Ladungen von Waſſer
bomben über Bord und gefährdeten ſich gegen
ſeitig mehr, als unſere ÜBoote, die nach wie
vor teilweiſe ſogar in nächtlicher Ueberwaſſer
fahrt die Straße von Gibraltar paſſierten.

Viel gefährlicher dagegen waren die
Horchſtellen der Engländer in der
Nähe ihrer Stützpunkte oder auf ſtillgelegten
Schiffen. Auf die Meldung von UBoots
geräuſchen hin wurde eine ganze Meute von
Fiſchdampfern und Zerſtörern mit Waſſer
bomben losgelaſſen. Ein großer Oelfleck
auf der See kündete dann mehr als einmal
vom Ende einer tapferen Bootsbeſatzung.

Jn dieſem Zuſammenhang ſind die Be
mühungen in der amerikaniſchen Marine zu
erwähnen, einen blaſenloſen Torpedo zu kon

ſtruieren, um den „Schwall“, das iſt der Luft
ausſtoß beim Abſchuß, zu vermeiden. Als
aktive Schutzmaßnahme hat ſich übrigens ſchon
während des Krieges das Laufen mit Zickzack
kurs und erhöhter Geſchwindigkeit entwickelt.
Den U-Booten wird dadurch die beſte An
griffschance genommen, da die lange Laufzeit
des Torpedos die Abſchätzung des Kurſes des
angegriffenen Schiffes für einen ziemlichen
Zeitraum im voraus erforderlich macht.
lußerdem iſt es ſchwierig für das ſich langſam

unter Waſſer fortbewegende UBoot, die zum
Angriff erforderliche Poſition zum attackierten
Schiff zu gewinnen.

Mögen die ABootsabwehrmethoden aber
noch ſo klug weiterentwickelt worden ſein, ſo
bleiben doch als die ſicherſten Waffen gegen
Angriffe von Anterwaſſer her Tüchtigkeit,
gute Ausbildung und Wachſamkeit der Be
ſatzung. Auch die Fähigkeit, durch raſche und
ſichere Ausweichmanöver aus der Laufbahn
des Torpedos zu kommen, wird ſtets von ent
ſcheidender Bedeutung bleiben. Einen unbe
dingt ſicheren Schutz gegen Unterſeeboote gibt
es natürlich heute noch ebenſowenig, wie ſich
die Unterſeeboote ſelbſt gegen Angriffe ſchützen
können. Jmmerhin kann feſtgeſtellt werden,
daß dank der Entwicklung der Abwehrmethoden
Ueberwaſſerſchiffe heute keineswegs
mehr wehrlos gegen Unterſeebootsan
griffe ſind.

Leiſtungskampf der Betriebe beginnk

I. August Meſcleschluß für das Arbeitsjahr 1937
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 23. Juni. Der vom Reichsleiter
der DAF. Dr. Ley im Anſchluß an die feier
liche Auszeichnung der erſten 30 Muſter
betriebe durch den Führer verkündete „Lei
ſtungswettkampf der deutſchen Be
triebe“ hat überall in den Gauen ſeinen
Anfang genommen.

Die Teilnahme am Leiſtungswettkampf iſt,
wie der mit der Geſamtleitung des Leiſtungs
wettkampfes beauftragte Reichsamtsleiter Dr.
Hupfauer in einer Bekanntmachung zu
Beginn des Leiſtungswettkampfes ausführt,
für jeden deutſchen Betrieb Ausdruck ſeines
Bekenntniſſes zur nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung. Deshalb darf bei den Leiſtungs
wettkämpfen kein deutſcher Betrieb, der ehrlich,
ſauber und anſtändig nach den nationalſozig
liſtiſchen Grundſätzen arbeitet und eine Prü-
fung ſeines Betriebes und ſeiner Arbeits
methoden nicht zu ſcheuen hat, fehlen.

Teilnahmeberechtigt am Leiſtungswettkampf
iſt jeder deutſche (ariſche) Betrieb. Die Be
werbung eines Betriebes um die Auszeichnung
bzw. Teilnahme am Leiſtungswettkampfe wird
durch einen Antrag des Betriebsführers beim
gebietlich zuſtändigen Gauobmann der DAF.
eingeleitet. Dem Bewerbungsantrage iſt vom
Betriebsführer eine eingehende Begründung
beizufügen, die darlegt, inwieweit in dem
Betriebe der Gedanke der nationalſozialiſti
ſchen Betriebsgemeinſchaft verwirklicht iſt und
auf Grund welcher Leiſtungen und Tatſachen
der Betrieb würdig erſcheint, eine Auszeichnung
zu erhalten. Der Antrag iſt bis zum 1. Auguſt
des Arbeitsjahres 1937 beim Gauobmann der
DAF. einzureichen. Die Betriebsüberprüfung bezieht ſich auf Sozialpolitik und
Wirtſchaftspolitik unter Berückſichtigung der

Dr. Luft unker den Ueberlebenden
Expeclitionseiter Dr. Wien ebenfalls ums leben gekommen

Berlin, 23. Juni. Wie Reuter aus
Simla (Jndien) meldet, iſt dort offiziell be
kanntgegeben worden, daß Dr. Luft der
einzige Ueberlebende der deutſchen
Nanga-Parbat- Expedition iſt, deren
übrige Mitglieder am Sonntag durch eine
Schneelawine verſchüttet worden ſind.

Der Leiter der Expedition, Dr. Wien, iſt
nach dieſer Meldung mit den anderen Berg-
ſteigern ebenfalls ums Leben gekommen. Von
Dr. Luft iſt inzwiſchen in Deutſchland ein
Telegramm eingetroffen, in dem er die Tat-
ſache ſeiner Rettung bekannt gibt.

Wie die deutſche Himalaya-Stiftung mit
teilt, befindet ſich Profeſſor Troll von
der deutſchen Nanga-Parbat- Expedition nach
einer der Stiftung vorliegenden Meldung
wohlbehalten in Aſtor in Jndien.

Der Münchener Notar Paul Bauer,
der an der Vorbereitung der Nanga-Parbat-
Expedition mitwirkte, wird ſich in den nächſten
Tagen auf dem Luftwege nach Jndien begeben,
um weitere Feſtſtellungen über die Bergkata
ſtrophe treffen zu können.

Ueber das Unglück der Nanga-Parbat-
Expedition berichtet der engliſche Leutnant
Smart, der die Bergſteigergruppe in der
vorigen Woche bei Lager 4 verlaſſen hatte,
Er fand das Lager bedeckt von einer Eislawine

vor. Drei Ruckſäcke wurden gefunden. Es
beſteht aber leider keine Hoffnung mehr, die
Verunglückten lebend aufzufinden. Ein Such
kommando unter Führung eines Jngenieurs
iſt nach dem Ausgangslager aufgebrochen.

Wie weiter gemeldet wird, hat der Vize
könig von Jndien anläßlich des Unglücks der
deutſchen Nanga-Parbat- Expedition an den
deutſchen Generalkonſul für Jndien ein Bei-
leidstelegramm geſandt.

Die ikalieniſchen Jugendführer
in München

München, 23. Juni. Zum Abſchluß ihres
Deutſchlandbeſuches trafen in zwei Sonder
zügen, aus Verlin kommend, die 1200 italie
niſchen Jugendführer in München ein.

Nach dem Eintreffen der Sonderzüge hieß
Obergebietsführer Klein die italieniſche
Jugend herzlich willkommen Durch ein Ehren
geleit des Jungvolkes ſchritten Stortsſekretär
Ricci und Baldur von Schirach.
Staatsſekretär Ricci überreichte mit herz
lichen Worten des Dankes Reichsführer SS.
Himmler einen antiken römiſchen Helm.

Am Nachmittag unternahmen die italieni
ſchen Gäſte eine Fahrt nach Tegernſee.

Wirtſchaftsbeſonderheit des Betriebes bzw. des
Gewerbezweiges.

Auf Grund des Prüfungsergebniſſes ſchlägt
der Gauobmann die ihm geeignet erſcheinenden
Betriebe dem zuſtändigen Gauleiter der NS
DAP. zur Auszeichnung vor. Der Gauleiter
verleiht dann dem ihm würdig erſcheinenden
Betriebe in feierlicher Form am 1. Mai vor
der Gauarbeitskammer das „Gaudiplom
für hervorragende Leiſtungen“. Der
Beauftragte meldet dann dem Reichsorgani
ſationsleiter die Betriebe, in denen der Ge
danke der nationalſozialiſtiſchen Betriebs
gemeinſchaft im Sinne des Geſetzes „zur Ord-
nung der nationalen Arbeit“ verwirklicht iſt,
zum Vorſchlage zur Auszeichnung Die
würdigſten dieſer Betriebe werden dann in
feierlicher Form am 1. Mai vom Führer
auf einer Sitzung der Reichsarbeitskammer
ausgezeichnet.

Das Staotfsbegräbnis för Abt Schachleitner

die Parkeiwird ſein Andenken wahren

Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſcheg
Deutſchland wurde ermordet:
23. Juni 1932: Heinrich Habenicht, Handlungs,

gehilfe, SA.-Mann, Dortmund,
von Kommuniſten erſchoſſen;

Aus der Wehrmacht
Einberufung zur Wehrmacht

ſechs Wochen vor Dienſtantritt

Nach vorliegenden Beſchwerden ſind in
letzter Zeit Geſtellungsbefehle Ein
berufener vielfach erſt kürz vor Beginn der
Uebung oder kürzfriſtigen Ausbildung zu
geſtellt worden. Das Reichskriegs
miniſterium ſagt dazu in einer Anordnung,
daß bei einer derartig kurz angeſetzten Ein
berufung dem davon Betroffenen eine Rege
lung ſeiner beruflichen und häuslichen Ver
hältniſſe ſowie die rechtzeitige Beantragung
der Familienunterſtützung für den Lebens
unterhalt ſeiner Angehörigen nicht möglich iſt.
Alle Dienſtſtellen werden deshalb darauf hin
gewieſen, Erſatzanforderungen jeder Art für
Uebungen und kurzfriſtige Ausbildung, ins
beſondere auch namentliche Anforderungen,
rechtzeitig ſpäteſtens acht Wochen vor Beginn
der Uebung oder kurzfriſtigen Ausbildung an
die zuſtändige Wehrerſatzſtelle zu richten.

Die Einberufung zu Uebungen und
zur kurzfriſtigen Ausbildung ſelbſt hat grund
ſätzlich ſechs Wochen vor dem Einſtellungstag durch das Wehrbezirkskom
mando beziehungsweiſe Wehrmeldeamt durch
Geſtellungsbefehl zu erfolgen. Geſtellung von
Nacherſatz für Zurückgeſtellte uſw. darf erſt
nach Aufbrauch der einberufenen Reſervequote
erfolgen. Es iſt jedoch mindeſtens eine Friſt
von vierzehn Tagen durch entſprechende
Ferſen des Geſtellungstages im Geſtellungs

efehl zu geben. Nur in beſonderen Ausnahme
fällen, wenn entſprechende Anordnung des
Reichskriegsminiſteriums der Oberkommandos
der Wehrmachtteile oder das Einverſtändnis
des Einberufenen vorliegt, darf von dieſer
Regelung abgewichen werden. Jm übrigen
dürfen die Wehrerſatzdienſtſtellen Anforde
rungen von Dienſtſtellen auf zu kurz angeſetzte,
den Beſtimmungen nicht entſprechende Ein
berufungen nicht ſtattgeben.

Reichsverkehrsminiſter in Schweden

Stockholm 23. Juni. Am Dienstag
nachmittag traf Reichsverkehrsminiſter Dr.
Dorpmüller, der Generaldirektor derDeutſchen Reichsbahn, als Gaſt des General
direktors der ſchwediſchen Eiſenbahn Granholm
zu einem einwöchigen Beſuch ein.

Damit erwidert der Reichsverkehrsminiſter
den Deutſchlandbeſuch Granholms. Er wird
eine Reihe von Einrichtungen der ſchwediſchen
Eiſenbahnen und der mit ihr zuſammenhängen
den Unternehmungen beſuchen

Ministerpräsident Siebert sprach am Grabe

München, 23. Juni. Den leidenſchaft
lichen Deutſchen und Gefolgsmann des Führers
Abt Schachleitner ehrte Deutſchland
geſtern durch ein feierliches Staatsbegräbnis.
Schon lange vor Beginn des Traueraktes auf
dem Münchener Waldfriedhof ſäumte
ein dichtes Spalier ſchweigender Menſchen die
Anfahrtſtraße. Mit den Verwandten des ver
ewigten Abtes fanden ſich u. a. der Münchener
Oberbürgermeiſter Reichsleiter Fiehler, der
Jugendführer des Deutſchen Reiches Baldur
von Schirach, in Begleitung des italieniſchen
Jugendführers, Staatsſekretär Ricci, ein.

Kurz vor 3412 Uhr traf der Stellvertreter
des Führers, Reichsminiſter Rudolf Heß,
in Begleitung des bayeriſchen Miniſterpräſi
denten Ludwig Siebert ein, ſchweigend und
ehrfurchtsvoll von der Trauergemeinde begrüßt.

Die Grabſtätte ſelbſt iſt in ein Blumenmeer
verwandelt. Unter den Klängen des Liedes
vom guten Kameraden wird der Sarg
langſam in die Erde geſenkt. Die Trauergäſte
erheben die Hand zum letzten Gruß. Der
bayeriſche Miniſterpräſident Ludwig Siebert
tritt vor das offene Grab, um als Begauf
tragter des Führers die letzten Gedenk
worte zu ſprechen. Er betont, daß nach der Be
ſtimmung des Verſtorbenen keine Rede bei
ſeiner kirchlichen Einſegnung gehalten werden
ſolle. Daher ſolle nur der Dank der Herzen
dem Manne gewidmet ſein, der als Deutſcher,
als Patriot und Politiker, als Chriſt Vor
bildund Mahnung geweſen.

Jn einem Briefe vom 17. Dezember 1936
habe er ihm, dem Miniſterpräſidenten, wört
lich geſchrieben: „Jch bleibe bei meiner heiligen
Kirche, von der ich mich in keiner Weiſe trennen
werde. Aber ich bleibe auch bei meinem
Führer und ſeiner Bewegung. Dennich lebe der feſten Ueberzeugung, daß ich mit
meiner Treue zum Führer und zur Bewegung
auch der Kirche diene. So will ich als ſtreng
gläubiger Ka holik der treueſte Gefolgsmann
meines Führers ſein.“

Und in ſeinem letzten Briefe, in dem er
ſeinen Wunſch mitgeteilt habe, im Münchener
Waldfriedhof in der Nähe des von ihm ſo
hochgeſchätzten Ernſt Pöhner ſeine letzte
Ruheſtätte zu finden, habe er wieder wörtlich
geſchrieben: „Jch bitte, daß an meinew Grabe
meinem Führer Adolf Hitler mein Dank und
meine Treue bis in den Tod bekundet wird.
Das ſoll die Welt hören und wiſſen, meine
Treue zum Führer und der nationalſozialiſti
ſchen Bewegung, aber auch meine Treue zu
meiner heiligen Kirche.“

Dann geht der Stellvertreter des Führers
Reichsminiſter Rudolf Heß, an das Grab
und legt den Kranz des Führers nieder. Dann
widmet er ſeine eigene Kranzſpende dem
teuren Toten und grüßt ihn ein letztes Mal

Der Geſang der nationalen Lieder beendete
das feierliche Staatsbegräbnis. Abt Albanus
Schachleitner iſt zur letzten Ruhe ge
hettet. Er iſt auch weiterhin die Kraft ſeines
Vorbildes. Die Bewegung aber, der er mit
ſeinem ganzen Herzen und mit voller Hingabe
gedient hat, wird wachen über der ewigen

uhe dieſes Grabes eines deutſchen Mannes
57 natibnal ſozialiſtiſchen Kämp

er s.

Der ſtarke Temperaturrückgang der
letzten Tage hat die Niederſchläge in den Al le
gäuer Bergen als Schnee niedergehen
laſſen. Bis zur Waldgrenze herunter zeigen
ſich die Berge verſchneit.

Der Führer und Reichskanzler hat derrau neten Müller in Kleſchinz
Pommern) aus Anlaß der Vollendung ihres

105. Lebensjahres und Frau Maria Anna
Maſt in Oberkirch im Renchtal aus Anlaß
der Vollendung ihres 100. Lebensjahres ein
perſönliches Glückwunſchichreiben und eine
Ehrengabe zugehen laſſen.

Die neue engliſche Wehrbeitrags
vorlage wurde vom Unterhaus am Wal
abend nach langer und ausführlicher h
mit 231 gegen 98 Stimmen angenommen. Di
Vorlage geht jetzt ans Oberhaus.
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Zor Meisterschaft
Von SS.-Brigaclefüöhrer Herrmann

Handball-Reichsfachamtsleiten
Ungeſchlagen beenden wir den internatio

nalen Spielverkehr dieſes Jahres und denken
mit beſonderem Stolz an den eindrucksvollen
Sieg unſerer Nationalmannſchaft gegen Oeſter
reich. Trotz dieſer Erfolge bleibt der Tag der
Deutſchen Meiſterſchaft der wichtigſte für das
deutſche Kampfſpiel und die Erringung der
Deutſchen Meiſterſchaft höchſte Würde eines
Vereins und begehrenswerteſtes Ziel für
jeden Aktiven.

Die Gründe liegen klar zutage: Hand
ball iſt ein Mannſchaftsſpiel. Damit
iſt die Gemeinſchaft beſonders zu ehren, die die
beſte Einheit bildet und im Können, in der
Harmonie der Kräfte, im Zuſammenhalt und
in der Kameradſchaft alle anderen übertrifft.
Handball iſt das deutſche Kampfſpiel, Deutſch
land der Träger und Verbreiter dieſes Spiels.
Wer in Deutſchland Meiſter wird, kann ſchlecht
weg als die beſte Vereins-Handball-
mannſchaft der Welt gelten.

Nicht eine einmalige Kraftentfaltung ver
ſchafft den ſtolzen Titel, ſondern jahre
lange Arbeit, ſyſtematiſcher Mannſchafts
aufbau, regelmäßiges Training, eiſerner Zu
ſammenhalt und kluge Führung ſind Grund
bedingung eines ſolchen Erfolges. 26 Meiſter
ſchaftsſpiele ſind allein dem Endkampf der
Männer vorangegangen und die Frauen
Mannſchaften mußten nicht minder zahlreiche
Spiele erfolgreich beſtehen. Es ſind ſchon
kernige Männer und geſunde Mädel, die ſich
in dieſem Wettkampf die Spitze eroberten, und
wir erwarten von ihnen einen Schlußkampf,
der alle Schönheit und Kraft unſeres Spiels
offenbart. Dann wollen wir aber auch freu
digen Herzens dem Meiſter 1937 die Hand
ſchütteln und ebenſo die Leiſtung der Anter
legenen anerkennen.

Darum auf nach Halle!

Welfmeistferschaftskompf
Schmeling- Fort in London
Der VBoxkampf um die Weltmeiſterſchaft

zwiſchen dem Deutſchen Meiſter aller Klaſſen,
Max Schmeling, und dem britiſchen
Schwergewichtsmeiſter Tommy Farr, wurde
am Dienstag in London feſt abgeſchloſſen.

Der Kampf wird im September, wahr

e

e

ſcheinlich in White-City-Stadion, vor
ſich gehen. Der entſprechende Vertrag wurde
bereits unterzeichnet,

Max Schmeling erklärte dem Vertreter des
DNBSports, daß der genaue Zeitpunkt des
Kampfes erſt ſpäter feſtgelegt werde. Auf alle
Fälle ſei man übereingekommen, daß die Be
gegnung um den Titel eines Weltmeiſters ausgetragen werde, unabhängig
von dem Ausgang des Kampfes Braddock
Louis in Chicago.

w

Der deutſche Europameiſter im
Schwergewichtsboxen, Arno Kölblin
Plauen, wird am 19. Juli in Swanſea (Wales)
auf den ſtarken Waliſer Jimmy Wilde treffen.
Wilde verlor erſt vor wenigen Monaten den
Titel eines Landesmeiſters von Wales gegen
den neuen „Stern“ am britiſchen Boxſport
Himmel, Tommy Farr.

Freuclenfest in Scholle
Schalke veranſtaltete anläßlich der Heim

kehr „ſeiner“ Deutſchmeiſter-Fußballelf ein
wahres Volksfeſt. Jn einem förmlichen
Triumphzug wurden die Spieler und Betreuer
von Schalke 04 und mit ihnen der junge Europa
meiſter im Weltergewichtsboren, Michel
Murach. durch die Straßen der Stadt ge
fahren. Ein Fackelzug und großes Feuerwerk
bildeten den Abſchluß des Freudenfeſtes.

Cramm-Henkel siegen im Doppel
Die erſten Gegner unſeres Davispokal-

doppels Gottfried v. Cramm-- Heinrich Henkel
waren die jungen und beherzten Engländer
Dellaporta-Walther, die durch friſches Netz
ſpiel und gegenſeitige überraſchende Unter
ſtützung vor allem im zweiten Satz, wo ſie 4:1
und 5:2 führten, großen Beifall fanden. Trotz
dem, an dem glatten 6:3, 9:7, 6:0Siege der
Deutſchen, die den letzten Satz in ſieben Minuten
gewannen, konnten ſie nichts ändern.

Die Endspiel- Teilnehmer
Um die Deufsche Meisferschaft der Männer vndf Frauen

Halle und mit ihr der Gau Mitte ſind
am kommenden Wochenende Schauplatz der
Endſpiele um die Deutſche Handballmeiſter
ſchaft der Männer und Frauen. Damit er
reicht auch im Handballſport ein an Kämpfen
und Erfolgen reiches Spieljahr ſeinen Höhe
punkt. Wenn auch der Gau Mitte, der ſich
durch den Gewinn des Adler-Schildes
des Reichsſportführers von Tſchammer und
Oſten als ſpielſtärkſter Handballgau erwieſen
hat, in dieſem Jahre nicht an den Endkämpfen
beteiligt iſt, ſo iſt es doch überall freudig be
grüßt worden, daß ihm die Ausrichtung der
Meiſterſchaftsendſpiele übertragen wurde, die
bereits am Sonnabend, 26. Juni, in der Mittel
deutſchen Kampfbahn der Stadt Halle mit den
beiden Vorſchlußrundentreffen der Frauen
ihren Anfang nehmen und am Sonntagabend
mit dem Endſpiel der Männer ihren krönenden
Abſchluß finden.

Sowohl für das Endſpiel der Männer,
das bekanntlich am Sonntagnachmittag 6 Uhr
auf der Mitteldeutſchen Kampfbahn ausge
tragen wird, als auch für die Frauen
ſpiele ſtehen nunmehr die Mannſchaftsauf-
ſtellungen feſt.

Das Endſpiel der Männer beſtreiten:

MTSA Leipzig: Wendt; Lange,
Schünzel; Langer, Doſſin, Stendte; Reinhardt,
Göllner, Proſſer, Höfer, Badſtübner.

Waldhof Mannheim: Trittmacher;
Müller, Schmidt; Putſchmann, Kritter,
Henninger; Herzog, Spengler, Heiſeck, Zimmer
mann, (der Rechtsaußen ſteht noch nicht feſt).

Schiedstichter Dr. Schürmann Karenfeld.

Klingler unck Stahr dabei
Deutſche Handballelf in Auſſig

Auf einer Preſſebeſprechung in Halle
machte am Dienstagabend der Geſchäftsführer
des Fachamtes Handball, Pg. Nothelfer-
Berlin, recht intereſſante Ausführungen über
den Handballſport. Pg. Nothelfer teilte mit,
daß am 11. Juli, alſo in der eigentlichen
Spielpauſe, in Auſſig in Böhmen ein
Spiel zwiſchen einer deutſchen Elf und einer

Auswahlmannſchaft des Sudeten-deutſchen Tuüurn verbandes im Rahmen
der ſudetendeutſchen Erziehungstagung aus
getragen wird.

Die deutſche Mannſchaft ſetzt ſich wie folgt
zuſammen: Lüdicke (Deſſau); Bandholz
(Neumünſter), Schün zel (Leipzig); Krauſe
(Magdeburg), Doſſin (Leipzig), Peplin-
ſki (Magdeburg); Steininger (Berlin),
Reinhardt (Leipzig), Berthold (Leip-
zig), Klingler (Weißenfels), Stahr
(Weißenfels). Erſatz: Wendt (Leipzig) und
Proſſer (Leipzig).

Die Spielpauſe wird ein zweites Mal durch
brochen anläßlich der Deutſchen Polizeimeiſter
ſchaften in Frankfurt a. M., wo der neue
Deutſche Handballmeiſter gegen eine Polizei
Auswahlmannſchaft antreten ſoll.

Die neue Saiſon wird mit einem Länder-
ſpiel gegen die Schweiz eingeleitet, dem ſich
im Herbſt ein weiteres gegen Rumänien
anſchließt.

Ueber die Leiſtungen im deutſchen Hand
ballſport ſprach ſich Pg. Nothelfer recht
zufrieden aus. Der Leiſtungsſtand des olym
piſchen Jahres konnte gehalten werden. Jn
verſtärktem Maße wird in Kürze die Lehr
tätigkeit aufgenommen werden, ſo daß bald
eine Stammannſchaft von 50 Kräften für Gau
und Länderſpiele bereitſtehen wird. Die Nach
frage nach deutſchen Sportlehrern im Ausland
iſt nach wie vor recht groß, und ſo wird wahr
ſcheinlich demnächſt Sportlehrer Kaudynia
die Reiſe nach Schweden antreten.

Von beſonderer Wichtigkeit war die Mit
teilung, daß man die derzeitige Aus
tragungsform der Spiele um die
Deutſche Handballmeiſterſchaft
nicht beibehalten wird. Man wird eine Form
ſuchen, nach der alle Spiele der Vorrunde nach
dem k. o.Syſtem ausgetragen werden und die
beſten Mannſchaften, die ſich dabei heraus-
ſchälen, die Schlußſpiele nach dem Punkt-
ſyſtem erledigen.

Zum Schluß wandte ſich Pg. Nothelfer dem
Basketballſpiel zu, das auch bei uns in
ſo tand immer mehr verbreitet werden
oll.

Off entschieclen hour wenige Holz“
Verlauf der Gaumeisterschaften der Kegler

Selten ſind wohl die Gaumeiſterſchaften
der Kegler ſo knapp entſchieden worden, als
in dieſem Jahre, in Halle. Es war alles
getan worden, um die Bahnen neutral zu ge
ſtalten, vor allem die Bohlen und Scheren
bahnen waren vollſtändig neu überholt, ab
gehobelt und neu gekehlt worden. Ebenſo
wurden ſie wie auch auf Aſphalt, mit neuen
Anlaufflächen verſehen, ſo daß die Hallenſer
ihre Bahnen nicht wieder erkannten.

Als erſte Entſcheidung fielen die Meiſter
ſchaften auf Dreibahnen. Bei den Her
Vereinsmannſchaften hatte Halle das Nachſehen
mit nur 26 Holz gegen Magdeburg, da ſie
je einen Verſager auf Aſphalt und Bohle
hatten. Magdeburg 5838, Halle 5812, Gera
5639 Holz. Die Einzelmeiſterſchaft errang ſich
im großen Stil, Frank, Erfurt (Bohle 739.
Schere 702, Aſphalt 585 Holz) mit 2026 Holz,
hart bedrängt von Niehoff. Wernigerode
2008 und Thuß, Halle mit 1985 Holz. War
Thuß ſchon nicht ganz auf dem Poſten, ſo ver
mißte man bei Halle Börner und Voigt, die
ſchwer erkrankt zu Hauſe bleiben mußten. So
konnte Halle nicht ſeine ſtärkſten Mannſchaften
aufſtellen.

Ebenfalls knapp war die Entſcheidung auf
Aſphalt. Jm Ger Vereinsmannſchaftskampf
ſiegte überraſchend Gotha mit 3274 Holz, vor
Halberſtadt, das 3247 erreichte. Halle rettete
mit 3 Holz weniger den 3. Platz und damit die
weitere Teilnahme am Kampf um die
Deutſchen Meiſterſchaften. vor Weißenfels
(3236), Erfurt (3220), Meuſelwitz (3207) und
Magdeburg (3187 Holz). Aehnlich war es bei

den Einzelmeiſtern. Hier ſiegte Piep, Bern
burg mit 1091 Holz. Mit 2 Holz weniger
folgke Thuß, Halle, vor Küchler, Meuſelwitz
(1086) und Kämpfe, Zeitz (1077). Dieſe
Vier greifen in die weiteren Kämpfe ein. Un
plaziert folgen: Gottſchalk, Stendal (1076),
Sondergeld, Eiſenach (1053), Hamann, Halle
(1051) und Stüllein, Sonneberg (1029).

Auf Bohle fiel der erſte halliſche Sieg.
Halle ſiegte überlegen mit 4342 Holz gegen
Genthin (4281), Nordhauſen (4260), Salzwedel
(4239) und Apolda (4158). Die erſten beiden
kämpfen weiter mit um die Deutſche Meiſter
ſchaft. Bei den Einzelmeiſtern war Halle nicht
mehr vertreten. Servatius, Wittenberg
war eine Klaſſe für ſich, er ſiegte mit 1474 Holz.
Die weitere Anwartſchaft ſicherte ſich Ehrhardt,
Wernigerode mit 1453 Holz. Anplaciert folgen
Birkefeld, Nordhauſen (1451), Frank, Erfurt
(1447) und Villaret. Magdeburg (1407).

Die Scheren-Mannſchaftsmeiſter-
ſchaft war eine ſichere Beute von Thale, das
die ſchwere zweite Scherenbahn beſſer meiſterte.
Mit 4008 Holz ſiegte es gegen Mühlhauſen
(3940) und Halle (3931) und iſt der alleinige
Anwärter auf die Deutſche Meiſterſchaft.
Favorit um die Einzelmeiſterſchaft war Knorr,
Halle. Dieſer war extra von ſeiner neuen
Berufsſtätte, Freiſing-Bayern, nach Halle ge
eilt, war aber vier Wochen ohne Training und
dadurch nicht in Form. So ſiegte Niehoff,
Wernigerode, mit 1351 Holz knapp vor Pfers,
Mühlhauſen, (1346) und Knorr, Halle, (1344).
Letztere beiden ſcheiden aus.

Große Erfolge hatten die halliſchen Klub
mannſchaften. Auf Aſphalt ſiegte

flochey-Goauligo aufgestellt
Nachdem in der nunmehr zu Ende gegange

nen Spielzeit erſtmalig eine Deutſche Hockey
meiſterſchaft auf der Grundlage der in den
Bezirken ausgetragenen Punktkämpfen, den
ſpäteren Ausſcheidungsſpielen der Bezirks
meiſter und ſchließlich der Kämpfe der Gau
meiſter ausgetragen wurde, iſt für den Gau
Mitte der Weg zur Ermittlung des Gau-
meiſters jetzt geändert worden. Für die kom
mende Spielzeit wird eine Hockey-Gau-
liga aufgeſtellt, deren erſte Mitglieder be
reits feſtſtehen. Neben den drei Bezirks
meiſtern, Merſeburger HC, VfB Jena
und Germania-Jahn Magdeburg
kommt der Tabellenzweite der halliſchen Be
zirksklaſſe Schwarz-Weiß ATC Halle
in die neue Gauliga. Die reſtlichen beiden
Vereine der Gauliga, die alſo vorläufig ſechs
umfaſſen wird, werden durch Ausſcheidungs
ſpiele in den Bezirken Magdeburg Anhalt
und Thüringen ermittelt.

Fubboll! im Jahnkreis
Mittwoch VfL Dölau und Nietleben

ſtehen ſich auf dem Platze des VfL in Dölau
gegenüber. Beide Mannſchaften ſind ſich in
ihren Leiſtungen annähernd gleichwertig und
doch iſt Dölau in techniſchen Belangen um ſo
viel beſſer, daß der Mannſchaft ein knapper
Sieg möglich ſein ſollte. Giebichenſtein
Sportbrüder 2. Olympia 2.

Donnerstag Am Paſſendorfer Buſch
erwartet Freya 1. die Reſervemannſchaft von
Wacker Halle, und Dölau 2. ſpielt gegen Niet
leben 2. auf eigenem Platz.

Amtliche Bekanntmachungen
Fachamt III, Leichtathletik

Der Fachamtsleiter des Kreiſes Jahn, Kamerad
Ohrt, hat mich mit der Durchführung des am Sonn
abend, dem 26. Juni 1937, ſtattfindenden Jahn
Werbeſtaffellaufes nach Berlin beauftragt.Zwecks Feſtlegung der Laufſtrecken bitte ich folgende
Vereine um Entſendung von Vertretern zu einer Be
ſprechung am Mittwoch dem 23. Juni, 20 Uhr, im
Heim des Giebichenſteiner Turnvereins Halle, Felſenſtr.

KTV Halle; HTSV Halle; GTV Halle; TV Diemitz.
TV Cröllwitz; TV Trotha; Jahnſcher TV Halle; TV
Büſchdorf; TV Reideburg. Die Strecken für TV Ammen-
dorf und SpV 98 Halle liegen bereits feſt und bleiben
wie vereinbart beſetzt.

J. A. Rudvlf Uhlig, GTV Halle, Felſenſtr. 4.

Fachamt Leichtathletik Kreis Jahn
Mit der Durchführung des Jahn-Gedächtnislaufes

auf der Strecke Elſterbrücke-- Landsberg am 26. Juni iſt
der GTV (Kamerad Uhlig) beauftragt. Jch bitte, auch
an dieſer Stelle nochmals alle Vereine, die erbetenen
Läufer zu entſenden. Ohrt.

Sport-Vereinsnochrichten
PolizeiSportverein. Donnerstag, den 1. Juli 1937,

20 ühr, im Reſtaurant „Alt-Halle“: Jahres-Haupt-
verſammlung. Tagesordnung: I. Geſchäftsbericht des
Vereinsführers und ſeiner Mitarbeiter; 2. Entlaſtung
des Vereinsführers und ſeiner Mitarbeiter; 3. Wahl der
Kaſſenprüfer; 4. Genehmigung des Haushaltsvoranſchlags;
5. Satzungsänderungen; 6. Verſchiedenes. Erſcheinen
aller PSVer Pflicht.

HFV Sportfreunde Halle. Wir ver
weiſen auf unſer heute, Mittwoch, ſtatt

3 findendes Pflichttraining und erwarten

reſtloſe Beteiligung. Gäſte und Jnter
eſſenten ſind freundlichſt willkommen.

Hall. Turn und Sportverein (Volksturnen). Volks
turner! Wir trainieren Mittwochs, von 18 Uhr an, auf
unſerem Platz (Felſenſtraße).

Wacker mit 1668 Holz Reichardt 540, Schulze
552 und Twele (576) vor Poſaune Bernburg
(1658). Anplaciert folgen Teutonia Eiſenach
(1654) Ramſin Bitterfeld (1637). F. N.
Bad Salzungen (1626) S. K. Halberſtadt
(früher Deutſcher Meiſter, 1617) und Kegel-
brüder Mohlsdorf (1602). Ein knappes Ende
gab es auf Bohle. Sportfreunde Magde
burg ſiegten mit 2152 Holz vor Landſturm
Halle (2149). Unplaciert: Holzbahnklub Gera
(2141), Sport 1926 Stendal (2116) und Virtuda
Nordhauſen (2100).

Auf Schere ſiegte Thum Halle mit 2002
Holz (Knorr 656. A. Gödicke 658 und Fricke
688) vor Sportfreunde Quedlinburg (1975)
und Doko Mühlhauſen (1963); Thum geht
allein in die weiteren Kämpfe. Somit haben
ſich die halliſchen Klubs reſtlos durchgeſetzt.

Während der Kämpfe weilte der kom
miſſariſche Kreisführer Geier, Halle, bei den
Keglern, um die neue Reichsbundfahne zu
weihen und die Sieger des Kreisfeſtes zu ehren.

Deutf chl an öfah Et aber 5160 Kilometer

Gieger ous wesering Al fDürrkoppeNad
mit Continental-Reifen, TorpedoFreilauf und F. K G. Kettenſchaltung
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Bekenntnis zur Weltwirtschaft Energievirtsehaft
O 192. 195.Eine Neuordnung notwendig Von Ministerpräsident Generaloberst Göring n nh e

Mit Zuſtimmung des Hauptſchriftleiters des
„Vierjahresplanes“ entnehmen wir aus der in
dieſen Tagen im Eher-Verlag erſcheinenden Aus
gabe der Zeitſchrift die folgenden dem Berliner
Kongreß der Jnternationalen Handelskammer ge
widmeten Ausführungen des Miniſterpräſidenten

Göring.
Der deutſche Vierjahresplan, der die Ge

ſundung der innerdeutſchen Wirtſchaft ſtabili
rn und damit die Sicherung des Lebens der
eutſchen Nation garantieren ſoll, iſt kein

Hemmnis für den Aufbau einerneuen Weltwirtſchaft; vielmehr bringt
Deutſchland mit dieſem gefeſtigten und ge
ſtählten Wirtſchaftskörper ein wertvolles
Aktivum in die Weltwirtſchaft ein. Denn die
Erfindungen und techniſchen. Neuerungen in
den Laboratorien und Konſtruktionsbüros
eines Jnduſtrielandes und die daraus neu ent
wickelten Vroduktionen und Jnduſtrien ſind
nicht nur nationalwirtſchaftlich für das eigene
Land, ſondern zugleich auch internatio
nal bedeutungsvoll.
Ein Sicherheitskoeffizient

Ueber die Methoden, die Weltwirtſchaft zu
einem erſprießlichen großen Ganzen zuſammen
zuformen, werden immer Meinungsverſchieden
heiten beſtehen. Jedoch ſollte es nicht ſchwer
fallen für dieſe Zielſetzung Grundſätze aufzu
a wenn frei und offen die derzeitig be
tehenden Schwierigkeiten erörtert werden. Jch

bin perſönlich der Anſicht, daß ein export
r Land auch gleichzeitig ein import

reudiges Land ſein muß. Aber ebenſo
ſteht für mich auch feſt, daß ſich eine ihrer
nationalen Aufgaben bewußte Wirtſchaft nicht
von außen her diktieren laſſen kann, was
exportiert oder importiert werden ſoll.

Um jeden Preis importieren oder gar ſich
Exportmöglichkeiten durch politiſche Bin
düngen, die nationgl nicht erträglich ſind,
verſchaffen, kommt für Deutſchland nicht in
Frage. Aus einer ſolchen Zwangslage führt uns
der Vierjahresplan heraus. So geſehen iſt
dieſer Plan der Sicherheitskoeffi

ient, der uns freies Handeln garantiert.
ir werden in Zukunft unſere Einfuhr nach

eigenem Ermeſſen geſtalten, und wir werden
nur das kaufen, was wir für richtig halten
und was unſeren Bedürfniſſen entſpricht. Und
ebenſo können wir naturgemäß nicht das ex
portieren an dem wir ſelbſt Mangel haben,
ſondern wir werden das ausführen, woran
das Ausland Bedarf hat. Das ſind in erſter
Linie die qualitativ hochſtehenden
Leiſtungen unſerer Fertig waren
induſtrie und die Erzeugniſſe unſerer
ſtändig fortſchreitenden chemiſchen und tech
niſchen Forſchungsergebniſſe.

Mißverstandene „Autarkie“
Dieſe Maxime ſchließen Zugeſtändniſſe,

wenn ſie nationalwirtſchaftlich vertretbar
ſind, in keiner Weiſe aus. Wenn aber unter
geſunder Weltwirtſchaft verſtänden wird, daß
jedes Land grundſätzlich in vorderſter Linie
as einführt, woran es echten Bedarf hat und

was es aus ſeinen eigenen natürlichen Schätzen
und ſeinen Arbeitskräften nicht erzeugen kann,
und das exportiert, was es aus ſeiner beſon
deren, ihm eigenen natürlichen und geiſtigen
Leiſtungsfähigkeit hervorbringt, womit es alſo
die Weltwirtſchaft bereichert, ſo iſt die nativnal
wirtſchaftliche Lebensſicherung, jenes leider ſo
häufig mißverſtandene „Autarkie
ſtreben“ nicht anderes als eine unerläßliche
Vorausſetzung für den Aufbau einer neuen und
geſunden Weltwirtſchaft.

Es ſollte deshalb auch bei internationalen
e e wie dem vor uns liegenden

ongreß eines nicht überſehen werden: Die
Welkwirtſchaft iſt kein ſo konkretes, greifbares
Gebilde wie die Volkswirtſchaft, das man ein
heitlich führen und lenken kann. Die Welt
wirtſchaft lebt nicht von währungs und
handelspolitiſchen Doktrinen, ſie läßt ſich
nicht kommandieren. Sie lebt vielmehr
von den richtigen Einſichten der Staatsmänner
in die realen wirtſchaftlichen und in die kul

turellen Zuſammenhänge, in denen die einzel
nen Nationen miteinander ſtehen. Sie beſteht
und vergeht mit der Lebenskraft der Völker,
die in gegenſeitigem Geben und Nehmen über
die einzelnen Landesgrenzen hinausreicht.

Deutschland zur Mitarbeit bereit
Dieſer Weltwirtſchaft kann ſich heute kein

Land mehr entziehen, kein Land kann heute
mehr ſagen: Wir lehnen die Weltwirtſchaft ab
und wollen nür noch für uns leben und wirt
ſchaften. Die Wirkung des Ausfalls einzelner
Volkswirtſchaften auf den Welthandel iſt zur
Genüge bekannt. Welcher Kataſtrophe würde
nicht nur Europa, ſondern die ganze Welt ent
gegentreiben, wenn Haß und Unverſtand im
mer noch mehr zerſtörten. Deshalb iſt es an
der Zeit, daß man ſich auf internationalen
Wirtſchaftszuſammenkünften mit der Neu

ordnung der Welt wirtſchaftbeſchäftigt.

Deutſchland iſt jederzeit bereit wie
auch jetzt in Berlin an ſolchen Ausſprachen
teilzunehmen. Deutſchland begrüßt es, wenn
auf dieſe Weiſe die Einſichten in das, was zu
geſchehen hat, vertieft und damit die erſten

orausſetzungen für den praktiſchen Wieder
aufbau geſchaffen werden. Deutſchland iſt
überzeugt, daß dieſes Ziel in gegenſeitigem
Vertrauen erreicht und daß auf dem Boden
einer ſo neugeordneten Weltwirtſchaft der
politiſche und ſoziale Frieden in der ganzen
Welt geſichert werden kann. Wenn die Ar
beiten des Kongreſſes von ſolchem Geiſte ge
tragen ſind, ſo wird ihm der Erfolg nicht ver
ſagt bleiben, und ſei es auch nur ein erſter
Schritt auf dem Wege zum Aufbau einer
neuen Weltwirtſchaft.

Wirtschaftliche Rundschau
Tagung der Lederhändler in Leipzig. Der

deutſche Lederhandel tagte kürzlich in Leipzig.
Jn zwei arbeitsreichen Tagen ſind auch in
dieſem Jahr wieder alle Fragen, die den Leder
handel berühren, beſprochen worden. Der
Leiter der Fachabteilung Leder und Schuh
bedarfsartikel in der Fachgruppe Bekleidung,
Textil und Leder, Pg. Noltemeier, ging
in einem Referat auf Einzelheiten der Berufs
organiſation ein und gab einen umfaſſenden
Bericht über das, was im letzten Jahre ge
leiſtet worden iſt.

Fünfter Mitteldeutſcher Genoſſenſchaftstag.
Jn dieſen Tagen fand die 74. ordentliche Ver
bandstagung des Mitteldeutſchen Genoſſen
ſchaftsverbandes (Schulze-Delitzſch) ſtatt. Aus
dem Jahresbericht des Verbandsdirektors
Schöneberg ging hervor, daß ſeit 1933 ein
Wiederanſtieg innerhalb des Mitteldeutſchen
Genoſſenſchaftsverbandes verzeichnet werden
konnte. 1936 ſind dem Verband 25 Genoſſen
ſchaften beigetreten, 8 neue Landeslieferungs
genoſſenſchaften wurden ins Leben gerufen, ſo
daß 33 Zugänge exfolgten. Der Anwalt des
Deutſchen Genoſſenſchaftsverbandes, Dr. Kunze
Berlin, ſprach über die Aufgaben der Genoſſen
ſchaften im Vierjahresplan. Der Redner zeigte
dabei die wiederholten Struktur- und Funk-
tionswandlungen, die die Genoſſenſchaften ſeit
ihrer Entſtehung erfahren haben, die Um
geſtaltung des einſt zentralen Kreditweſens in
ein dezentraliſiertes Syſtem, die not

wendige Trennung der Sparkaſſengeſchäfte von
den bankmäßigen Geſchäften, die Begrenzung
der Kredithöhe auf 10 v. H. der eigenen Mittel.
Die Kapitalanſammlung bei den Waren
genoſſenſchaften bezeichnete der Redner als ſehr
unzweckmäßig. Eine allmähliche Uebertragung
der Kapitalien auf die Kreditgenoſſenſchaften
würde den Warengenoſſenſchaften die Betriebs
mittel nicht entziehen, ſie ſtehen vielmehr als
billige Kredite jederzeit wieder zur Verfügung.

„Achema des Erfolgs“
Reichstreffen der Chemiker

Das Reichstreffen der deutſchen Chemiker
in Frankfurt (M.) 1937 umfaßt eine größere
Anzahl in ſich geſchloſſener, aber doch zu
ſammenhängender Tagungen. Den Mittelpunkt
und Kern bildet die 50-Jahr-Jubiläumsver
ſammlung des Vereins deutſcher Chemiker vom
6. bis 10. Juli.

Jnsgeſamt 17 Vereine und Verbände werden
während der Achema in Frankfurt ihre
Sitzungen abhalten. Die Achema VII mit
ihrer über 10 000 Quadratmeter großen Aus
ſtellungsfläche wird die „Achema des Erfolgs“
genannt. Zum Beſuch der Ausſtellung, deren
beſonderer Anziehungspunkt die Erzeugung
von Zellwolle ſein wird, kommen geſchloſſene
Studienfahrten aus 15 Ländern, und aus 24
Ländern haben ſich Beſucher angemeldet.

Börsen und Märkte vom 22. Juni
Mitteldeutsche Effektenbörse:

Bei geringen Umſätzen neigten die Kurſe über
wiegend zur Schwäche. Die Abſchläge blieben jedoch
meiſt unter 1,50 v. H. Am Rentenmarkt lagen
Reichs und Staatsanleihen ſehr ruhig. Am Aktienmarkt
gaben unter Textilwerten Thüringer Wolle 1 v. H.,
nach Gardinen 1,75 und Stöhr 2 v. H. nach Strich
nach.

Abgeschwächt

Berliner Metallnofierungen
Elektrolytkupfer 77,75. Original-Hütten-Aluminium,

98--99 v. H., in Blöcken 144; desgl. in Walz- oder Draht-
barren 148. Feinſilber 38,20-41,20.

Terminmarkt. Kupfer Juni 72 B. nom., 72 G.
Juli 72 B. nom., 72 G. Auguſt 72 B. nom., 72 G.
September 72,75 G.; Oktober 73,50 G. November 74 G.
Stimmung: ſtetig. Blei Junt 28 B. nom., 28 G.
Juli 28 B, nom., 28 G. Auguſt 28 B. nom., 28 G.;September 28,25 G. Oktober 28,50 G. November
28,75 G. Stimmung: ſtetig. Zink: 26 B. nom.,
26 G.; Juli 26 B. nom., 26 G. Auguſt 26 B. ndm.,
26 G. September 26,25 G. Oktober 26,50 G. November
26,75 G. Stimmung: ſtetig,

Magdeburger Zuckernotierungen:
Gemahl. Melis per Juni 32,20-—382,25.

ruhig. Wetter: unbeſtändig.
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.

Stimmung: ruhig.

Stimmung:

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 356 Rinder, davon 40 Ochſen, 53 Bullen,

219 Kühe, 44 Färſen, 420 Kälber, 830 Schafe, 2508
Schweine; zuſammen 4114 Tiere. Außerdem direkt:
1 Ochſe, 1 Kalb, 7 Schweine. Preiſe (Lebendgewicht):
Schſen: 1. 44, 2. 40. Vullen: 1. 2, 38, 3. 33.
Kühe: 1. 42, 2. 38, 3. 30-—32, 4. 18--24. Färſen: 1. 43,
2. 39, 3. 34. Kälber: Sonderklaſſe (Doppellender) 78;
andere Kälber: 1. 60--63,n 2. 52—57, 3. 4448, 4. 3448.Lämmer und Hammel: 1. 50-54, 2. 50--54, 3. 50--85,
4. 50--55, 5. 44--47. Schafe: 1. 45--47, 2. 38—44, 3. 30
bis 88. Schweine: 1. 83, 2. 53, 83. 58, 4. 52, 5. 49.
Sauen: 1. 53, 2. 51. Eber und Altſchneider 561. Ge
ſchäftsgang: Rinder und Schweine verteilt; Kälber mittel;
Schafe gut. Ueberſtand: 28 Schafe.

Dresdner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 803, davon Ochſen 104, Bullen 171,

Kühe 467, Färſen 61; zum Schlachhof direkt 2. Kälber
1118, direkt 8. Schafe 826, direkt 29. Schweine 3029,
direkt 30. Preiſe (für 1 Zentner Lebendgewicht): Ochſen:

44, 2. 49, 3. 35. Bullen: 1. 42, 38, 3. 38. Kühe:
1. 42, 2. 38, 3. 30-—82, 4. 20-24. Färſen: 1. 43, 2. 39,
3. 34. Freſſer Kälber: Doppellender andereKälber: I. 58——63. 2. 51--57, 3. 42-48, 4. 35—38.
Lämmer und Hammel: 1. 51-—55, 2. 51-86, 8. 50—638,
4. 43--47. Schafe: 1. 43--47. Schweine: 1. 53, 2. 58,
3. 53, 4. 52, 5. 49. Sauen: 1. 53, 2. 51. Ueverſtand:
2 Schafe. Marktverlauf: Rinder verteilt; Kälber langſam;
Schafe mittel; Schweine verteilt.
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Die deutſche Energiewirtſchaft hat ſeit dem
Jahre 1932 einen mächtigen Aufſtieg zu ver
zeichnen. Jm einzelnen kamen die Erzeugungs
zahlen des Jahres 1936 denen von 1929 ſehr
nahe, die Elektrizitätsgewinnung hat ſogar die
Erzeugungsziffern von 1929 um rund 40 v. H.
überholt. Seit dem Jahre 1932, in welchem
die Energiewirtſchaft ihren Tiefpunkt erreicht
hat, haben Kokserzeugung und Elektrizitäts
gewinnung beinahe eine Verdoppelung er
fahren. Nur die Gaserzeugung hat eine ge
ringere Zunahme aufzuweiſen. Dies iſt in der
Hauptſache darauf zurückzuführen, daß die Ver
ſorgung mit Gas auf die Städte beſchränkt iſt,
während die Verſorgung mit Elektrizität Stadt
und Land beherrſcht. Jnsbeſondere hat in den
letzten Jahren die Elektrifizierung des Landes

einen ungeheuren Aufſchwung erfahren.

Gehaltsausgleich in Italien
Für die Währungsſenkung

Der italieniſche Miniſterrat hat in ſeiner
Sitzung eine achtprozentige Erhöhung der Ge
hälter und Löhne für alle Staatsbeamten
und ſtaatlichen Angeſtellten beſchloſ
ſen, die mit dem 1. Juli in Kraft tritt.

Mit dieſer Maßnahme werden die ſag eng
Gehälter und Löhne den bereits Anfang Mai
erhöhten Löhnen und Bezügen in der Privat
wirtſchaft unter Berückſichtigung der durch die
LiraAngleichung verurſachten Preisſteige
rung angepaßt. Die durch die Gehalts und
Lohnerhöhüng für den Staat erwachſenden
Mehrausgaben betragen eine halbe Milliarde
Lire. Von dieſer Maßnahme werden, wie in
dem amtlichen Bericht mitgeteilt wird, rund
700 000 ſtaatliche Beamte und Angeſtellte ſowie
200 000 Angeſtellte und Arbeiter der öffent
lichen Körperſchaften und halbſtaatlichen Be
triebe erfaßt.

Dieſer Gehaltsausgleich ſtellt alſo keine Er
höhung der realen Bezüge der Staatsbeamten
dar, ſondern iſt, wie wir ſchon ſeinerzeit an
läßlich der italieniſchen Lohnherauf
ſetzungen berichteten, eine Anpaſſung der
Gehälter an die durch die Lira- Abwertung
entſtandene Steigerung der Lebenshaltungs
koſten in Jtalien.

Die Wirtschaft des Gaues
Reudener Ziegelwerke AG.

Die oßV der Reudener Ziegele
werke AG., Reuden bei Zeitz
den Reingewinn von 70 149 (i. V. 814) RM.
zur weiteren Minderung des Verluſtvortrages
zu verwenden, ſo daß auf neue Rechnung noch
ein Verluſt von 114 196 RM. vorzutragen iſt.
Das laufende Geſchäftsjahr hat ſich d
angelaſſen. Die Verwaltung hofft, den Auf
ſtieg des Anternehmens im gleichen Tempo
wie im Vorjahre fortführen zu können.

rvvvvvvwwaaaaaaaaxnneeeeeeeeeeeecCCCCCCCCCCCOOOCCOO.O—A&RARACSßA3DSSG,GwoOa2ooooorvvonnnonaen
93 Land und Stadtschaften Industrie- Aktieneriner Borse a e e4149 Prv. Sachſ. d. Gold 98,50 98,50 ine 27, 28,vom 22. Juni 1937 2 98 o 9850 Ammendorf Papier 1097ſie do Liqu. 101/00 101/12 nbalter Koble 127,00 127/60

Reichsbank Diskont 4 V. H. Pr. Zrſtadt 8, 6, 101 99,00 9900 San wanee 126
LombardDiskont 5 v. H. d. 9900 9900 Chem. Bucan eJ a 41 do. 24 u. Erw. 99,00 l 99,00 Eonti Gummi 18850 ße do

euerqutscheimne DaimlerBenz 136,12 188,00e
1, Durchſchnittskurs 110,87 6. 6. 165,50 156,00Gr. 1, Durchſchni r h en 833. zt3 335 33 r vo4165 Pr. Bdkr. Hyp. „00 S. „12 66,12Reichs-, Staats-, Länder Iricirborbyp. 19241) 90;00 99.00 Slausiger Zucker I 15800

und Provinzanleihen e Pr. Pfobr. V. 47 l 99/00 90700 e Be
22. 6. 21. 6. Hildebrand M 777 877inkl. Aust. Dt. Reich 125,87 126,20 Bank Aktien n 173D. Keſcheanl. lo27 (o1,80 101/80 r r e re 1954 9878739600 22. 6. 21. 6. lonnegeent t 128,25 124,00

b de An Dt. Creditanſtalt 96,12 96,50 Klöcknerwerte e e35 We rn 186 Commerz u. Privatbk. 118,25 118,25 eivpeis Riebea 91.00 91537
Du Reichspoſt en 1. 10087 100770 (Dt. V. u. Discontogeſ. Ins, o sho (gindner Ammendorf 160 160525
Sachſ. Pro. Vo. a o Dresduer Bank 10s/00 d Wansfeld Berg 161,50 1658,50

D Hall. Bankverein 55/00 Mitteld. Stahl T SMeininger Hyp. 115.00 11537 VRhein. Brau-kohle 232,75 288,75
Kreditanstalten KReichsbogr 918/25 ar de Hta 1ö9 87 160,50und Körperschaften Riebeck Montan S22. 6. 21. 6 Verkehrswerte Voſis Zucker 93,50 93,5022. 6. 6. Salzdetfurth 163,87 164,70416 Mitteld. Sp.Giro 22. 6. 21. 6. Sangerhauſen 127,0026 I 98,75 98,75 [Dt. Reichsb. Vorg.Akt. 125,25 125,25 Siemens-Halske 218,50 219,00

do Losbk. 12 98/75 98/75 Halle Hettſtedt 98,12 93,50 Thür. Gasgeſ. Leipzig 147
do do. 30 12 98,75 98,75 Hamburg-Paket 19,62 19,37 Wandererwerke 182,52 182,62

1189 Dt. Komm. Gold HamburgSüd 47,12 47,50 Wer ſche ne Woißenfelſer 127.09 1360,762526 99 62 99,62 Norddeutſcher Lloyd 91,87 25,26 Zeitz Waichinenfebrik 146,60

Mitteldeutsche Börse (Leipzig) Berliner Deuisenkurse
Amtlicher Verkehr Aegypten Theg i

Industrie- Aktien 22. 6. 21. 6. 21. 6 n 577 nAltenburger Landkraft |151,00 151,00 Leips. Wollkämmerei 188,00 elgten 42, zChromo Nayork 10100 101;00 Lindner, Gottfried 160;00 Draſilien Atos
Dommitzſch Ton 1642516425 Mansfeld AG. j52/50 Bulgarien nGlauziger Zucker 152,25 152,25 Reudener Ziegel 83,00 Dänemark 4720Gohliſer Bier 110/25 11026 Riquet u. Co. 118,50 Danzig 759 12365Hobburger Quarz 126/60 126/60 Roſitzer Zucker h Shglaud h l cs07
Körbisdorfer Zucker ZSachſenwerr 87 ne e eKraftwerk Sachſen Thür. 100,00 100,00 Schubert u. Salzer en e un
Kraftwerk Thüringen 176/00 176.00 Seidel u. Naumann 166,00 Frankreich 2507Leips. Baumwollſpinn. 19300 192.00 Stadtmühle Alsleben 13100 Griechenland 137716187
Leips. Brauerei Riebeck 90,75 91,37 Stöhr u. To. Holland S zLeips. Kammgarn-Sp. 135.00 185,90 Thür. Elektr.- u. Gasw. 168,00 Jland so 18/11
Seipsiger Landkraſt 140. 141/00 Tür. Gasgeſ. ren ar 97Zeips. Mals Schkeudisz 62,00 62/00 Wegel u. Naumann 14,99 so 5706Leips. Spitzen Varth 84,75 85,00Zuckerraff. Halle 89,00 Zug wen 24961 2600
Leipsiger Trikotagen 12000 120/00 Detkend 4500 40100

Litauen alNorwegen

Freir Verkehr Seſterreich lW o l en Polen e22. 6. 6. Portuga „205Industrie- Aktien Riebeck Montan 118.00 118,00 Rumänien So eTonwerke Wittenberg Schweden 63,60 n22. 6. 21. 6. Schweis 57,2 3Banken Spanien e l esn 94,00 94,00 22. 6. 21. 6. Tſchechoſlowaket lde Mal G. u. Hdbk. Halle Türkei n eHabliche Röhrerwerte 100,00 o do Lotrd.VBt. Halle EKrugttahy alvie erbütte 12400 l 124/50 Zörbiger Br. S wer St. von Amerika 2,4964
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